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Sterteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Breslauer 


Expedition: Pertenſtraße u) 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ Aue 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
2 erſcheint. 


Morgenblatt, 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 20. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Sthaatsſchuldſcheine 81 G. Prämien- Anleihe 109 G. 
Schleſ. Vank⸗Verein 75% G. Commandit⸗Antßeile 101% G. Köln⸗Minden 
145% G. Alte Freiburger 115 G. Neue Freiburger 104 B. Oberſchle⸗ 
ſiſche Litt. A. 140 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 132 6. Oberſchleſiſche Lite. C. 
128% G. Wilhelms⸗Bahn 46 G. Rheiniſche Aktien 87% G. Darmſtädter 
90 G. Deſſauer Bant-Attien 55 B. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 92%, G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 79 B. Wien 2 Monate 93 G. Ludwigshafen⸗ 
Berbach 148% G. Darmſtädter Zettelbank 88%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn 46 G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 173 G. Oppeln⸗Tarno⸗ 
witer 67 G. — Still doch feſt, gegen Schluß matter. 

Berlin, 20. Novbr. Roggen ſehr matt. November 39%, November⸗ 
Dezember 39%, Frühjahr 42%, Mai⸗Juni 43. — Spiritus matter. Loco 
19, November 19, November⸗Dezember 19, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni 21%. — 
Rüböl matt. November 135%, Frühjahr 13%. 


— — —— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 18. November, 6 Uhr Abends. In Amerika und Eng⸗ 
land iſt eine bedeutende Beſſerung eingetreten. 

Die Nachricht von der dfterreihifhen Armee⸗Reduktion hat hier eine 
ausgezeichnete Wirkung gehabt. 

Einem Gerüchte zufolge haben Preußen und Frankreich, welche 
bezüglich der Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere ihre Vermittlung 
angeboten haben, den Vorſchlag gemacht, die Löſung der Streitfrage 
dem pariſer Congreſſe anheimzuſtellen. 

Die Rückkehr des Kaiſers von Compiegne nach Paris iſt neuer: 
dings verſchoben, und ſoll erſt am 25. d. M. ftattfinden. 

Turin, 17. November. Ueber die Wahlen der Miniſter Ratazzi 
und Lanza zu Abgeordneten wird noch ballotirt. In Turin und 
Cagliari ſind neuerdings Emigrirte ausgewieſen worden. Verfloſſene 
Nacht wurde die Deligence Martha bei Magenta überfallen, ausge⸗ 
raubt und die Reiſenden geplündert. 

Konſtantinopel, 14. Nov. Omer Paſcha begiebt ſich mor⸗ 
gen oder ſpäteſtens übermorgen nach Bagdad; derſelbe wird die Reiſe 
über Alexandrette nach Bagdad machen. Der Telegraph von Kon⸗ 
ſtantinopel nach Belgrad iſt dem Verkehre noch nicht übergeben, da die 
betreffenden Beamten in Niſſa noch nicht angekommen ſind. Die Ar⸗ 
beiten für die Telegraphenſtrecke von Adrianopel über Salonich nach 
Athen werden erſt im nächſten Jahre beginnen. Der Patriarch der 
gregorianiſchen Armenier hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Aus Smyrna 
vernimmt man das Falliſſement des Hauſes Rogus Topus mit bei⸗ 
läufig 4 Millionen Piaſter Paſſiva. — Aus Trapezunt vom 8. Novem⸗ 
ber wird gemeldet, daß der franzöſiſche Geſandte am perſiſchen Hofe, 
Baron Pichon, am 6. d. Mts. nach Erzerum abgereiſt wäre. Das 
„Journal de Conſtantinople“ dementirt die Nachricht von dem Ab⸗ 
bruche der Beziehungen Thouvenels zur Pforte. Dem Vernehmen 
nach hätte die Pforte den Aufſchub der zu Belgrad gefällten Todesur⸗ 
theile begehrt. Es verlautet, daß Thouvenel bezüglich der Donaufür⸗ 
ſtenthümerangelegenheit ein einlenkendes Benehmen beobachtet. 


Breslau, 20. November. [Zur Situation.] Wie heut aus 
Berlin gemeldet wird, hat das Aktienbeſteuerungs⸗Geſetz die aller: 
hoͤchſte Sanktion erhalten. Dagegen ſtellt die „N. Pr. 3.“ in Abrede, 
daß es in der Abſicht des Juſtizminiſters liege, in der bevorſtehenden 
Seſſion des Landtags den Entwurf eines Eheſcheidungsgeſetzes 
einzubringen. Die „N. Pr. 3. ſpricht dabei zugleich die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß überhaupt Geſetze von größerer prinzipieller Bedeutung 
aus nahe liegenden Gründen nicht eingebracht werden würden; was 
aber den Staatshaushalt betreffe, fo wird in demſelben, wie ver: 
lautet, eine Gehalts⸗Erhöhung wenigſtens für untere Beamten + Kate: 
gorien in Anfag gebracht fein. 

Die Angriffe der „N. Pr. Z.“ auf die liberalen Tendenzen Ruß: 
lands haben eine Erwiderung des „Nord“ hervorgerufen, worin na⸗ 


zu machen haben, und daß jedes politiſche Syſtem, welches nicht blos 
der Militärmacht Frankreichs nicht Rechnung trüge, ſondern ihr auch den 
ſchuldigen Platz in den Sympathien der europäiſchen Großmächte nicht 
ſicherte, an einem Grundfehler litte, welcher es nicht allein unfrucht⸗ 
bar, ſondern auch gefährlich machen würde. 

Dieſe Sympathien ſcheinen übrigens zwiſchen England und Frank⸗ 
reich weſentlich erſchüttert zu fein; mindeſtens verſichert „the Preſs“, 
daß die neuliche Tiſchrede Lord Palmerſtons in ihrer Anſpielung auf 
die drohende Stellung einer kontinentalen Militärmacht, nicht Rußland, 
ſondern Frankreich gegolten habe. 

Gleichwohl ſcheint die Nachricht, daß Graf Perſigny Vorſtellungen 
deshalb erhoben habe, ziemlich unglaublich; auch würde England ge⸗ 
gen den Verſuch, ſeine Redefreiheit inter pocula zu beſchränken, ſich 
gewaltig ſtemmen. 

Die gouvernementale Bewilligung zu erweiterter Noten⸗Emiſſion in 
England hat diesmal nicht blos eine fictive Wirkung gehabt, ſondern 
wirklich zu einer Verletzung der Bank⸗ Akte geführt, und das Kabinet 
wird ſich daher bei dem Antrage auf eine Indemnitäts⸗Bill auf 
ſchwere Kämpfe gefaßt halten. 

Die „Times“ ſtreitet entſchieden für ſtricte Aufrechthaltung der 
Peel'ſchen Bank⸗Akte, und erwartet zuverſichtlich, daß „das Parlament 
ſich nicht übereilt von einem Syſteme trennen werde, das eine ſolide 
Unterlage hat, um Experimente zu machen, die der abenteuerlichſten 
Spekulation Thür und Thor öffnen würden.“ „Gold — ſo ſchreibt 
das Blatt in feinem heutigen City- Artikel — war bisher die Baſis 
einer jeden Geſchaͤftstransaktion in England. Wer nicht in Gold (oder 
in konvertiblen Noten) zahlt, bricht ſeine Verpflichtung. Das Parla⸗ 
ment kann dieſen Kontraktbruch legal erklären, kann auch dekretiren, 
daß Jemand, der ein Pferd verkauft hat, als Erſatz dafür eine Kuh 
annehmen muß, aber ein ſolches Dekret bliebe eine Verletzung des öf⸗ 
fentlichen Moralprinzipes. Die Peel ſche Bankakte beſtimmte genau 
das Verhältniß des Metallvorraths zu den Noten. Dadurch erhielt 
England ein reines Goldwährungsſoſtem, welches durch Willkür oder 
Laune einer Regierung nimmer verrückt werden konnte. Der Zins⸗ 
fuß flieg und fiel je nach den Verhältniſſen, und derartige na: 
türliche Schwankungen in Betracht zu ziehen, war Pflicht 
des ſpekulirenden Geſchäftsmannes. Zweimal binnen zwan⸗ 
zig Jahren hat die Regierung in Ausnahmefällen jenes Ge⸗ 
ſetz gelockert und jetzt dringt man darauf, dieſe Lockerung gewiſſerma⸗ 
ßen zur legalen Norm zu machen. Somit ſoll hinfort die Regierung 
wirklich Vollmacht beſitzen, ſich bei jeder finanziellen Bedrängniß einzu⸗ 
miſchen?! Geſteht man ihr dieſe Vollmacht zu, ſo wende man doch 
das neue Einmiſchungsprinzip in allen ſeinen Konſequenzen an; dann 
müßte die Regierung auch dem Getreidehändler und Fabrikanten zu 
Hilfe kommen, wenn dieſe voreilig große Lieferungen übernommen und 
falſch ſpekulirt haben Wir kritiſiren das finanzielle Gebahren unferer 
Nachbaren oft und ſtreng und jetzt ſchreit man nach einem Syſteme, 
das viel mehr kontinental als engliſch iſt. Man wird uns einwenden, 
das ſei ein falſcher Stolz, eine unzeitige Konſequenz von unſerer Seite. 
Darauf antworten wir: Man unterſuche erſtens, ob die Kriſe nicht 
daher kömmt, weil eben die unſoliden Geſchäftsleute und waghalſigen 
Disconteurs wiſſen, daß im Nothfall die Regierung ſich ins Mittel 
legen werde, und zweitens, ob die Regierung kein anderes Mittel zur 
Linderung des Uebels habe, als eben jene willkürliche Einmiſchung. 
Muß die Regierung ſich betheiligen, ſo wäre es am beſten, ſie gäbe 
Schatzkammernoten, nöthigenfalls verzinsliche (wie früher in Oeſterreich, 
wo ſie ſich nicht bewährt haben) aus. Was würden die Hamburger, 
die eine reine Metallwährung haben, anfangen, wenn fie bei 10 pCt. 
Disconto ihr Geſchäft nicht mehr fortführen könnten, was bei ihnen 
zum Glücke nicht der Fall iſt, obſchon ihre amerikaniſchen Ver⸗ 
luſte verhältnißmäßig größer als die unſrigen waren? Würden ſie 


mentlich der Grundſaßz vertheidigt wird, daß die Stagten eben fo wie vielleicht falſches Geld unter ihre guten Münzen miſchen? Gewiß nicht, 


Warſchauer Briefe. 
Zuſammengeſtellt aus polniſchen Blättern 
von Fr. Nad menski. 

Man hat ſich ſ. Z. nicht wenig über die Hartnäckigkeit gewundert, 
mit welcher ſämmtliche Journale und Zeitſchriften gegen die Reiſen ins 
Ausland — welche, nebenbei geſagt, in dieſem Jahre wirklich maſſen⸗ 
haft vorkamen — geeifert haben, und nun zeigt es ſich mit jedem Tage 
mehr, wie ſehr Recht fie hatten, dieſes zu thun. Der ungewöhnlich nie: 
drige Cours unſerer Werthpapiere in Deutſchland und anderwärts iſt 
der ſicherſte Beweis, welch große Summen dort in Putz und anderem 
Ueberfluß ſeitens unſerer reiſenden Landsleute verſchwendet worden ſein 
müſſen. Es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man behauptet, es ſeien auf 
dieſe Weiſe im Zeitraume einiger Monate dem Lande Millionen ent⸗ 
zogen worden, welche, anſtatt zu uns zurückzukehren, vor der Hand die 
Geldſchränke der Kaufleute des Auslandes füllen. Der letztere Uebel: 
fand trifft aufs empfindlichſte alle Diejenigen, welche mit den Nachbar⸗ 
ſtaaten Geldgeſchäfte abzuwickeln haben, giebt ſich aber noch außerdem 
bei jeder Gelegenheit kund. Die auch hier ſehr fühlbare Geldklemme 
hat nichts mit der Kriſis gemein, unter welcher gegenwärtig der Weſten 
Europas ſeufzt, die aber an uns faſt ſpurlos vorübergehen müßte, da 
unſere kommerziellen Verbindungen mit dem Auslande, gegen andere 
gehalten, doch eigentlich noch ſehr untergeordneter Natur ſind. Die 
Sache hat einen ganz anderen Grund, zu deſſen Aufklärung ich unter 
Tauſenden von Beispielen nur eins als Beleg anführen will. 

Eine Familie aus dem weſtlichen Rußland, gleich vielen anderen 
von der Reiſewuth befallen, verſah ſich zu dem projeftirten Ausfluge 
neben einem hübſchen Sümmchen in Baarem am hieſigen Platze noch 
mit Kreditbriefen im Belaufe von 20,000 Rubel Silber. Dieſer Tage 
nun if fie hierher zurückgekehrt, und zwar fo vollſtändig vom Gelde 
niblößt, daß ihr einer unſerer Kaufleute einige hundert Rubel vor⸗ 


die Induſtrie die Solidarität der Intereſſen zur Baſis ihrer Aktion! ſondern fie würden Noten ausgeben, 


worauf ehrlich geſchrieben ſteht, 


(hießen mußte, damit fie nach Haufe gelangen konnte. Wenn es einer: 
ſeits am Gelde fehlte, fo war andererſeits Ueberfluß an Bagage, denn 
einige zwanzig Koffer und Hutſchachteln enthielten die Schäße, welche 
unterwegs eingekauft worden waren, und von denen man gewiß ſein 
konnte, ſie würden den Neid der ganzen Nachbarn erregen. 

Unlängſt polemiſirte unſere Tagespreſſe gegen die hohen Preiſe der 
Waaren, welche die hieſigen Kaufleute aus dem Auslande beziehen, 
und die, in gewiſſer Beziehung wenigſtens, eine Entſchuldigung in der 
Manie finden, ſich ſeine Bedürfniſſe aus Deutſchland, Frankreich, Bel⸗ 
gien und England kommen zu laſſen. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
manche unſerer Kaufleute, beſonders diejenigen, welche ihre Lokale bril⸗ 
lant eingerichtet haben, die Sache ein Bißchen arg treiben, und ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe 60 Rubel Silber für einen Ueberrock bezahlen laſſen, den 
man in Deutſchland für einige 20 Thlr. bekommt. Sie wühlen da⸗ 
durch in ihrem eigenen Fleiſche, und arbeiten den fremden Kleiderhänd⸗ 
lern, welche bereits auf ihre Artikel reiſen laſſen, und ſich auch ſchon 
bei uns gemeldet haben, aufs beſte in die Hände. Mit den Gegen⸗ 
ſtänden des Luxus und der weiblichen Toilette iſt es derſelbe Fall. 

Wir ſind in vielen Dingen blinde Nachahmer des Auslandes, allein 
gerade da am wenigſten, wo wir es am nöͤthigſten hätten. Wir haben 
3. B. jetzt die ſchon fo lange erſehnte Erleuchtung mittelſt Gas; allein 
dieſes in jeder Beziehung fo vortheilhaſte Licht hat bis heute kaum in 
einigen Privathäuſern Eingang gefunden. Man hat im Allgemeinen 
einen gewiſſen Widerwillen gegen die unheimlichen ſchwarzen Röhren, 
die leicht das ganze Grundſtück in die Luft ſprengen können, und giebt 
entweder dem Oel den Vorzug, oder — was noch viel häufiger vor⸗ 
kommt — man läßt Hof, Flur, Treppen u. ſ. w. ganz finſter. Wehe 


daß ſie Kredit und nichts weiter repräſentiren. 


a \ Die große und ein: 
dringlichſte Frage bleibt zuletzt die, ob wir wirklich eine „väterliche“ 


Regierung brauchen, die uns aus Verlegenheiten reißen muß. Es iſt 
dies die größte Verläumdung, die gegen die engliſche Nation geſchleu⸗ 
dert werden kann, und wohl wird es dem Parlamente anſtehen, die 
Verhältniſſe erſt ſehr gründlich zu prüfen, bevor es ſich zu einem 
Schritte dieſer Art entſchließt.“ 


Preußen. 


+ Berlin, 19. November. Das bisherige Verfahren bei Aus⸗ 
ſtellung von Quittungen für die Steuer von ausländiſchen Zeitungen 
hat ſich nicht bewährt, und iſt deshalb von dem Finanz⸗Miniſterium 
eine Verfügung an die General⸗Steuer⸗Direktionen erlaſſen worden, 
durch welche eine Abänderung getroffen wird. Durch die bisherigen 
Beſtimmungen war in Bezug auf die Erhebung der Stempelſteuer für 
ausländiſche Zeitungen die Ertheilung einer Quittung für jedes einzelne 
Exemplar angeordnet worden, wobei vorausgeſetzt wurde, daß die Abon⸗ 
nenten zum Ausweis über die erlegte Steuer auch dann in den Beſitz 
der Quittungen gelangen würden, wenn ſie die Zeitungen, wie dies 
meiſtentheils geſchieht, durch Buchhändler, Antiquare ꝛc. beziehen. Da 
dieſe jedoch, wie ſich ergeben hat, nur in ſeltenen Fällen ihren Abon⸗ 
nenten die Steuer⸗Quittungen aushändigen und es dahin geſtellt bleibt, 
ob ſie, da ſie die Einzahler der Steuer ſind, hierzu würden angehalten 
werden konnen, fo wird der bei der getroffenen Anordnung wegen Er: 
theilung der Quittungen für jedes einzelne Exemplar beabſichtigte Zweck 
nicht erreicht. Deshalb und weil, abgeſehen von dieſem Zwecke das 
angeordnete Verfahren unnöthige Weiterungen machen würde, ſoll vom 
1. Januar k. J. ab nicht mehr über jedes Exemplar bezogener aus: 
ländiſcher Zeitungen eine beſondere Quittung ertheilt werden. 


Von dem Central⸗Bureau des Zollvereins iſt eine intereſſante Zu: 
ſammenſtellung der bei dem Eingange in den Verein während des letz: 
ten Jahres verſteuerten Waaren veranſtaltet worden. Nach derſelben 
lieferte den höchſten Steuerbetrag Kaffee und Kakao mit 5,887,534 Thlr., 
dann Zucker und Syrup 3,610,370 Thlr., Eiſen, Stahl und dergl. 
Waaren 2,872,673 Thlr., Tabak 2,332,132 Thlr., Wein und Moſt 
1,627,740 Thlr., Baumwollengarn 1,594,654 Thlr., wollene Waaren 
917,850 Thlr., Reis 892,867 Thlr., Seide und Seidenwaaren 
821,504 Thlr., Südfrüchte 588,478 Thlr., baumwollene Waaren 
513,840 Thlr., Oel in Fäſſern 492,091 Thlr., Branntwein 460,515 
Thlr., Gewürze 346,814 Thlr., Vieh 327,622 Thlr., Droguerie⸗ und 
Farbewaaren 324,400 Thlr., Heringe 317,429 Thlr., Leinengarn 
und Leinenwaaren 252,813 Thlr., Thee 241,288 Thlr., Talg und 
Stearin 214,965 Thlr., Holz und Holzwaaren 185,980 Thlr., kurze 
Waaren 150,402 Thlr., Steinkohlen 145,509 Thlr., Leder und Leder⸗ 
waaren 131,244 Thlr., Käſe 128,948 Thlr., Kupfer und Meſſing 
115,824 Thlr., Flachs, Werg, Hanf, Heede 110,973 Thlr., Thran 
100,892 Thlr. Mit Ausnahme einiger Artikel iſt in Preußen die große 
Mehrzahl der Verzollungen erfolgt. Zur Einfuhr in Preußen wurden 
verzollt mit mehr als 90 Prozent: Heringe, Steinkohlen, Flachs, Werg, 
Hanf, Heede; mit mehr als 80 Prozent: Talg und Stearin; mit mehr 
als 70 Prozent: Zucker und Syrup, Eiſen, Stahl und dergl. Waaren, 
Reis, Branntwein, Thee, Holz und Holzwaaren; mit mehr als 60 Pro: 
zent: Wein und Moſt, Baumwollengarn, Oel in Fäſſern, Vieh, Dro⸗ 
guerie⸗ und Farbewaaren, Kupfer und Meſſing; mit mehr als 50 Pros 
zent: Kaffee und Kakao, Südfrüchte, Gewürze, Leinengarn und leinene 
Waaren. Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß Preußen die 
Lebensadern für den Verkehr mit dem Auslande in ſich trägt. Der 
Zollverein würde ohne Preußen die bequemen Bezugs⸗ und Ausfuhr⸗ 
wege verlieren, wogegen Preußen ſeine ungeſchmälerte Verbindung mit 
dem Auslande behalten und durch die jetzigen Länder des Zollvereins 
ein Hinterland mit großer Induſtrie bekommen würde. \ 


u Nächſtem ſehen wir einer ſehr nothwendigen Reform entgegen, 
und zwar einer neuen Numerirung der Häuſer. Es giebt hier ganze 
Straßen, in welchen jedes Grundſtück dieſelbe Nummer trägt und 
nur durch einen Buchſtaben unterſcheidet. Dieſer Umſtand oder viel⸗ 
u 8 macht das Suchen ſchwierig und iſt zugleich ein Zeit; 
verluſt. 

Eine zweite große Erleichterung gewährende Einrichtung erwartet 
man in den im Auslande ſchon lange gebräuchlichen Briefkaſten und 
Frankomarken, die in kurzer Zeit auch bei uns eingeführt werden ſollen. 
Anfänglich wird man ihnen wohl nicht recht trauen, wie überhaupt 
allem Neuen, und mancher lieber den weiten Weg nach der Poſt nicht 
ſcheuen, damit ſein Brief richtig beſtellt werde. 

Zu der dem Geiſtlichen Kordedi in Czenſtochau zu errichtenden 
Statue iſt bereits das Gypsmodell fertig und zur Anſicht ausgeſtellt. 
Es zeigt den Vertheidiger der heiligen Stätte mit zurückgeworſenem 
Haupte, mit der rechten Hand das Kreuz an die Bruſt drückend, mit 
der linken die Falten des Ordensgewandes haltend. Die Geſichtszüge 
find nach einem ſich in der Kirche zu Czenſtochau befindenden Porträt 
geform, und in Kurzem ſoll an den Gyps⸗, und dann an den Er 
abzuß Hand gelegt werden. 

Es find hier mehrere Freunde und Verehrer des verſtorbenen Schau⸗ 
ſpielers Komorowski zuſammengetreten, um dieſem auf dem Kirchhofe 
ein paſſendes Denkmal zu ſetzen. Die Beiträge dazu haben ſchon eine 


demjenigen, welcher ſich Abends in einem unſerer Häufer zurechtfinden erfreuliche Höhe erreicht, aber — ſollte man nicht auch den an gleicher 


ſoll; die Sache iſt oft lebensgefährlich, und von einem Haushälter gewöhnlich 
keine Spur vorhanden. Dieſe Perſoͤnlichkeit läßt ſich nur dann blicken, 


Stelle ruhenden Kurpinski, den Mann, welchem die Pflege der Mufit 
ſoviel verdankt, derſelben Ehre für würdig erachten! 


—ä —ä6ä4ͤ—ʒ 4.4.9. —— 


Bee? Deutfhland. 
Neueſtes über die Pulver⸗Exploſion in Mainz. 


Frankfurt, 19. November, Vormittags. Ueber das furchtbare 
Unglück, welches die Stadt und Bundesfeſtung Mainz geſtern Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr heimgeſucht hat, und deſſen bereits in unſerem 
geſtrigen-Mittagblatte kurz gedacht iſt, liegen in dieſem Augenblicke nur 
ſehr mangelhafte Berichte vor 

Die in der Nähe des Pulverthurms gelegenen Häuſer ſind in Folge 
der Erderſchütterung eingeſtürzt, und in den Häuſern der Stadt in 
Folge des gewaltigen Luftdruckes eine Menge Fenſterſcheiben zerſprun⸗ 
gen. Von der furchtbaren Kraft dieſer Erd- und Luſterſchütterung mag 
man ſich einen Begriff machen, wenn man vernimmt, daß ſie hier in 
Frankfurt- von Spaziergängen und Reitern in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahnbrücke verſpürt wurde. Den us Wiesbaden eingegangenen Blät⸗ 
tern zufolge wurden dort die donnerähnlichen Schläge vernommen, die 
den grauenvollen Augenblick bezeichneten. Fenſter und Thüren ſprangen 
auf, ſo daß man anfänglich an ein Erdbeben glaubte, und einzelne 
Fenſterſcheiben ſollen geſprungen fein. Bergleute bei Dotzheim, in der 
Nähe von Wiesbaden, die eben unter der Erde arbeiteten, verſpürten 
ebenfalls eine gewaltige Erſchütterung. Ueber die Entſtehung des Un⸗ 
glücks theilt die „Naſſauiſche Zeitung“ mit: Dem Vernehmen nach ſei 
9 Militär gerade mit dem Einfahren von Pulver beſchäftigt 
geweſen. Dieſe Angabe it indeſſen, verläßlicher Mittheilung zufolge, 
ungenau. Der in die Luft geflogene Pulverthurm war einer der be⸗ 
deutendſten der Feſtung, und es lagen noch vor wenigen Wochen un⸗ 
geheüre Vorräthe in demſelben aufgehäuft. Da man aber in der 
jüngſten Zeit damit beſchäftigt war, alle Pulvervorräthe aus der inne⸗ 
ren Feſtung heraus nach den Vorwerken zu ſchaffen, ſo hatte ſich die 
Maſſ e, welche die Quelle des geſtrigen Unglücks geworden iſt, bereits 
auf etwa 200 Centner vermindert; ſie ſind in die Luft geflogen. Ueber 
den Umfang und Schrecken der Verwüſtung, ſowie über die Zahl der 
zum Opfer gefallenen Menſchenleben fehlen natürlich noch genauere und 
zuverläſſige Nachrichten; nur darüber beſteht kein Zweifel, daß das Un⸗ 
glück ein kaum ermeßliches und unendlich beklagenswerthes iſt. Die 
Sappeur⸗ und Mineur⸗ Kompagnie der Feſtung, dem Vernehmen nach 
durch die Arbeiter-Kompagnien der hieſigen Bundesgarniſon verſtärkt, 
find. auf der Stätte des Unglücks, die mit ihren ein- und übereinander⸗ 
geſtürzten Häuſern, Mauern, Dächern ꝛc. einen grauenhaften Aublick 
ewährt, und ſo ziemlich den äußerſt ſüdweſtlichen und älteſten Theil 
— Stadt Mainz umfaſſen ſoll, mit Aufräumung und Ausgraben be⸗ 
schäftigt, ſo daß wir nach dem furchtbaren Augenblicke der heute, wie: 
wohl überall ſo auch in hieſiger Stadt, alle Gemüther tief bewegt und 
die innigſte Theilnahme für die jo furchtbar heimgeſuchte Nachbar- und 
Schweſterſtadt hervorruft, noch eine Reihe trauriger Enthüllungen zu 
gewärtigen haben werden. Möge Gott den Schwerbetroffenen Muth 
und Kraft verleihen, das ſchwere Verhängniß Rai und ihnen die 
allgemeine Theilnahme wenigſtens zu einigem Troſte gereichen laſſen! 


Wir unterlaſſen, zu berichten, was uns von verſchiedenen Seiten 
über die Zahl der Todten und Verwundeten mitgetheilt worden iſt; 
die Angaben können kaum zuverläſſig ſein. Dagegen werden wir uns 
ſeren Leſern ungeſäumt Mittheilung von den Berichten geben, die wir 
auf telegraphiſchem Wege von einem Referenten erwarten, welchen wir 
heute eigens nach Mainz entſendet haben. 

5 Zwölf Uhr Mittags. 
* Mach Ankunft des Taunus⸗Eiſenbahuzuges.) f 

Die ſo eben eingegangenen neueren Mittheilungen eröffnen wir mit 
folgender. Correſpondenz:; 


wi Mainz, 18. Novbr., 4 Uhr Nachm. Vor einer Stunde 
sn hatten wir eine fürchterliche Kataſtrophe. Der ehemalige Gefäng⸗ 
nißthurm, ſeither Pulvermagazin, beim Eingang in das alte 
Käſtrich vom Gauthor her, flog mit feiner ganzen Umgebung in 
die Luft. Das alte Käſtrich iſt ein Schutthauſen, eine große Maſſe 
Menſchen find verunglückt, ſowohl in Häufern als auf der Straße, 
die Fenſterſcheiben überall demolirt und viele Menſchen durch dieſe 
ie Zerſplitterung verwundet. Steine von mehreren Centnern ſind bis 
auf den Theaterplatz und nach der Rheinſeite geſchleudert worden, 
Schornſteine und Brandmauern ſtürzten zuſammen; die Stephans⸗ 
und evangeliſche Kirche litten fürchterlich. Auch auf der Citadelle, 
wo das. Militär exereirte, find Hunderte verunglückt. Die Zahl 
der Opfer iſt noch nicht anzugeben. 
Weitere Nachrichten, die uns theils aus Briefen, theils aus dem 
Munde von Augenzeugen, welche geſtern und heute in Mainz geweſen 
ſind, vorliegen, beſagen, daß das engliſche Fräuleinſtift zerſtört iſt, daß 
aber die Zöglinge und die Einwohner derſelben nicht verunglückt ſind. 
Die Zerſtöͤrung erſtreckt ſich auf die halbe Gaugaſſe lund der alten 
Kiſtrich, und ſind daſelbſt etwa 120 Häuſer theils vollitändig einge: 
ſtürzt, theils ſtark beſchädigt. Der Platz liegt wie von einer Lawine 
verſchüttet. Der Stephansthurm hat weniger gelitten als die Kirche, 
deren Schiff eingeſtürzt iſt. Eben ſo iſt die eine Hälfte des Dachs der 
kane e Klage am Leichhof eingeſtürzt, in der Nähe des Theater⸗ 
platzes, wo ſogar durch das Dach des Cafe de Paris ein drittehalb 
Centner ſchwerer Stein bis in die Waſchküche durchgeſchlagen iſt, ſo 


e e e TEE IT e e f en ee ene gar e Die „Bonn. Ztg.“ meldet aus Bonn, daß 
man am Rheine, nahe bei der Landungsbrücke, eine Granate aufge: 
funden hat, in welcher ſich bei der Unterſuchung noch die vollſtändige 

ulver⸗ und Spreng⸗Ladung vorfand und welche ſogar noch mit dem 
Ölgernen. Zunder verſehen war. Der Form nach ſchien das Geſchoß 
em 17. Jahrhundert anzugehoͤren und bei der letzten Belagerung 
Bonns von der Stadt auf die Batterien der Belagerer geworfen wor: 
den zu ſein. l 


— — nn 

[Frau von Sevignd,) die berühmte Briefſtellerin, hat jetzt ein 
Denkmal in Grignan, dem kleinen Städtchen der Provence erhalten, 
wo ihre geliebte Tochter lebte. Die Marquiſe von Sevignc ſelbſt hatte 
Paris zur Geburtsſtadt, aber Grignan iſt dafür der Ort, nach dem 
ſich ihre zärtlichſten Gedanken während eines großen Theiles ihres Le⸗ 
bens beſtändig hinwandten, und wo auch ſeit dem Jahre 1696 ihre 
Ueberreſte ruhen. Die Schriftſtellerin iſt auf einem Lehnſeſſel figend 
dargeſtellt, die Feder in der auf der Stuhllehne mit dem Arm ſich 
Hügenden Rechten, während fie mit der auf dem Schoße ruhenden Lin⸗ 
den eine Schreibtafel hält. Die Gewandung trägt den reichen Charak— 
ter der Renaiſſancezeit. Das von wallenden Locken umgebene Haupt 
iſt nach dem Schloſſe von Grignan gerichtet, während das Piedeſtal 
der Statue auf einem Brunnen ruht, der das Städtchen Grignan mit 
friſchem Trinkwaſſer verſorgt. Das Ganze iſt in Bronce nach einem 
Modelle der Bildhauer, Gebrüder Rochet, ausgeführt. Bei der Ent: 
Hällung deſſelben, welche zu Anfang des Oktobers ſtattfand, bielt der 
Akademiker Monmerquc, derſelbe, welche 1829 eine vortreffliche, mit 
Anmerkungen verſehene Ausgabe der Briefe der Frau von Sevigne 
heraubgab, eine feierliche Einweihungsrede. 


[Der Teufel in Siebenbürgen.) Wie dem „Magg. Juter“ 
aus Veresegphaza, einem Dorfe in Siebenbürgen, e fiel 
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daß das Haus abgeſprießt werden mußte, weil einer ſeiner Stützpfeiler 
zerſtört wurde. Geſtern Abend ſollen im Keſſel des in die Luft gepflo⸗ 
genen Thurms, wo noch Munitionsvorräthe geborgen liegen, mehrere 
Granaten ſich entladen haben. Die Stätte des Unglücks iſt abge⸗ 
ſperrt; Niemand wird zugelaſſen; die Ausgrabungen werden mit äußer⸗ 
ſter Vorſicht bewerkſtelligt. — Bei der ungemein großen Zahl von Ver⸗ 
wundeten iſt Mangel an Aerzten eingetreten. 
Ueber die Verluſte, welche ein preußiſches Artillerie: Regiment in 
der Nähe des Pulverthurms erlitt, hören wir, daß 7 7 Mann todt, 
etwa 20 ſchwer, und 70 leicht verwundet worden ſind. 
(Frankf. Poſt⸗Ztg.) 


Stuttgart, 17. Novb. 
ſchen Behörden, welche auf Grund des Bundesbeſchluſſes vom 26. Jan. 1854 
verlangt war, hat ſich in einfachſter Weiſe gelöft; Herr Gall iſt ſeiner Haft 
entkommen, und hat ſich nach Trier begeben. Der „Beobachter“ ſchreibt dar⸗ 
über humoriſtiſch: „Herr Ur. Gall hat vor ſeiner Ablieferung in die Pfalz einen 
Spaziergang gemacht, von dem er bis jetzt nicht wiedergekehrk iſt; zur Sicher⸗ 
heit aber hat er ſeinen Begleiter, einen hieſigen Polizeidiener, in ſeinem eige: 
nen Wohnzimmer in der Hauptftäbterftrahe wohl eingeſchloſſen hinterlaſſen.“ 
Die „Trierſche Volkszeitung“ meldet bereits die Ankunft des Herrn Gall in 
Trier, indem fie unter dem 17. d. M. ſchreibt: Dr, Gall, unſer mehrjähriger 
Mitarbeiter — deſſen, auf Nequifition der rheinbairiſchen Staatsbehörde vor 
einigen Tagen in Stuttgart erfolgte Verhaftung wir ſo eben erſt zu melden 
atten — überraſchte uns geſtern Abend auf das erfreulichſte durch einen per⸗ 
ſoͤnlichen Beſuch. Da Herr Gall am 14. d. ausgeliefert werden ſollte, um we⸗ 
gen des ihm zur Laſt gelegten Preßvergehens vor ein rheinbairiſches Schwur⸗ 
gericht g geltellt zu werben, ſo war ihm am 13. d. geſtattet, in ſeiner Wohnung, 

ufſicht eines Polizei⸗ Offizianten in Civilkleidung, die nöthigen Vorkeh⸗ 
rungen zu 1985 Abreiſe zu treffen. Bei dieſer Gelegenheit benußte er einen 
günlt gen Augenblick, um 1 feinen „Begleiter einzuſchließen, ſich in einen, durch 
eine cheilnehmende, edle Dame für ihn in der Nähe bereit gehaltenen Wagen 
zu werfen, und auf Umwegen der badiſchen Grenze zuzueilen. 


Stuttgart, 16. November. [Telegraphen⸗Konferenz.] Nachdem 
(wie beute Früh gemeldet) am 13. d. M. die deutſch⸗öſterreichiſche Telegraphen⸗ 
Konferenz mit ihren 9 5 zu Ende gekommen war, wurde heute Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr die Schluß: Sitzung gehalten und von ſämmtlichen bier an⸗ 
weſenden Bevollmächtigten der in den 1 Herathungen feſtgeſtellte neue Vertrag 
unterzeichnet, nachdem ſie von ihren Regierungen hierzu bevollmächtigt worden 
waren. Die Ratifikation des Vertrags dürfte ſomit keinem Anſtand unterliegen. 
Die Hauptänderung des Vertrags liegt in dem veränderten Tarif, dem als ein⸗ 
ache Depeſche nunmehr 20 Worte zu Grunde elegt ſind, für welche 42 Kr. 
in jeder Zone bezahlt werden müſſen. Der Auſſchlag über die einfache De⸗ 
peſche wird von 10 zu 10 Worten berechnet, und jind für jede 10 Worte 
weiter 18 Kr. in jeder Zone zu entrichten. Bisher war die einfache Depeſche 
25 Worte ſtark, wurde aber mit 1 Fl. 12 Kr. für jede Zone berechnet, und 
der Anſatz verdoppelte ſich, ſo wie nur 1 Wort über 25 vorhanden war, wie 
überhaupt von 25 zu 25 Worten wieder der volle Betrag der einfachen De⸗ 
Wenn indeß bisher die Adreſſe, ſofern ſie nicht 
über 5 Worte ſtark war, außer Berechnung blieb, ſo ft dies jetzt nicht mehr 
der Fall, und bleibt nichts mehr außer Berechnung. Im Vertrag ſelbſt ſind 
gleichfalls verſchiedene Aenderungen vorgenommen worden, wozu unter Ande⸗ 
rem gehört, daß die eee Identitäts⸗ Beglaubigungen in Zukunft weg⸗ 
fallen, die im Grunde auch keinen Werth hatten, da fie doch nicht vor Betrug 
ſchützen konnten, indem den Telegraphen⸗Beamten doch nicht gemubet werden 
kann, Polizeidienſte zu verſehen, ihnen auch nicht die ausrelchenden Mittel zu 
Gebote ſtehen, ſich der Identität der Auftraggeber zu verfichern. Privatperſo⸗ 
nen bleibt es wie bisher verwehrt, in Chiffern zu ee was nur den 
Regierungen zuitcht Die Aenderungen im Dienſtreglement, die ziemlich zahl⸗ 
reich find, jollen alle der Art ſein, um den Dienſt weſentlich zu erleichtern und 
zu vereinfachen, wie überhaupt die ſeſt dem Beſtehen des Vertrags gemachten 
Erfahrungen gehörig benutzt und berückſichtigt wurden, ſo daß dieſem Vertrag 
mit Wahrſcheinlichkeit eine längere Dauer zu verſprechen iſt. Außer den deut⸗ 
ſchen Regierungen war auch Holland bei der Konferenz vertreten und hat den 
Vertrag mit unterzeichnet, Mähren Belgien 8 nicht dabei beeilt t hat. 
hellen sel ſoll der “ Beitritt” zum Vertrag auch no andern . 953 1 
alten ſein. 


Leipzig, 19. Novbr. Geſtern Nachmittag ſtieß an 90 0 
dresdner Eiſenbahn unweit Zſchaiten ein von Dresden kommender 
mit Getreide beladener Extrazug auf einen in der Bahn 8 
Bauzug, während dieſer mit Schwellen beladen wurde. (S. 544 
d. Ztg.) Leider ſind dabei drei Menſchen ums Leben 8 ein 
Schaffner und zwei Arbeiter, und drei andere Arbeiter ſo wie ein 
Feuermann ſind verwundet worden; doch erſcheinen bis jetzt dieſe Ver⸗ 
wundungen nicht gefährlich. Eine der Maſchinen iſt bedeutend beſchä⸗ 
digt; vier mit Getreide beladene Packwagen und ein zum Transport 
der Arbeiter beſtimmter Perſonenwagen ſind zertrümmert worden. 
Ueber die Veranlaſſung des unglücklichen Vorfalls iſt die erforderliche 
Unterſuchung ſofort eingeleitet. Vorſtehender Bericht enthält das bis jetzt 
Bekannte aus authentiſchen Quellen. (D. A. 3.) 


Oeſterrei ch. 


tt Wien, 19. Noobr. [Die Armee-Reduktion.] Die ge: 
ſtrige Mittheilung der „Oeſterr. Zeitung“ über die bevorſtehende Ar: 
meereduktion bildet noch heute ſo ziemlich den Hauptgegenſtand des 
Tagesgeſpräches; die geſtrigen Abendblätter begnügten ſich zum groͤßten 
Theile nur mit dem einfachen Wiederabdrucke der betreffenden Notiz, 
während von den heutigen Morgenblättern nur der „Wanderer“ darauf 
zurückkommt, und aus dieſem Anlaſſe eine Ueberſicht der Militärbudgets 
von 18511856 nach den amtlichen Ausweiſen giebt. Die ordentli— 
chen Ausgaben im Armee-Oberkommando variiren von 107 Millionen 


unter 2 


peſche „hinzugerechnet wurde. 


(im Jahre 1851) bis zu 117 Millionen (im Jahre 1854) und fallen A 


von da an wieder bis 109,695,000 (im Jahre 1856). Den letzten 
Anhaltspunkt bietet übrigens der veröffentlichte Rechnungsabſchluß für 


dort am 16. v. M. Nachmittags zwiſchen 5 — 6 Uhr unter ungeheu⸗ Pferde können 
als wenn mehr als 100 Wagen] Tag und Nacht weiden, in Augenſchein genommen werden. 


rem Donner und einem Gepraſſel, 
dahin ſtürmten, ein Meteorſtein zur Erde und gerade vor die Hütte 
des Weinhüters, der in ſeinem Entſetzen darüber ohnmächtig wurde; 
als er nach einiger Zeit wieder zu ſich kam, und die Kunde des Ge⸗ 
ſchehenen ins Dorf brachte, zog Alt und Jung, mit dem Popen und 
der Obrigkeit an der Spitze, auf den Schauplatz des Ereigniſſes; der 
vorgefundene 32 Pfund wiegende Meteorſtein war weiß, wurde aber, 
als man ihn aufhob, braun — das darüber entſetzte Volk beſtürmte 
nun den Notar, als den geſcheidteſten Mann im Orte, um Aufklärung 
über das ſeltene Geſchehniß. Der kluge Mann, deſſen naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe auch nicht von weit her waren, wußte ſich nich 
anders als mit der Erklärung zu helfen, daß der herabgefallene Stein 
der „Teufel“ ſei, doch wäre ihm dieſe gelehrte Auslegung bald übel 
bekommen, indem das aufgeregte Volk über ihn herfiel und mit Miß⸗ 
handlungen drohte, denen er ſich nur durch die Flucht entziehen konnte; nun 
wurde der Stein aufgehoben und, den Popen an der Spitze, feierlich 
in die Kirche getragen, von wo er ſodann auf erfolgte Anzeige ſeitens | b 
der Behörden dem kk. Bezirksamte zu Carlsburg eingeſendet wurde. 


Wir theilten vor einigen Tagen mit, daß Se. Hoheit der Herzog 
von Deſſau aus ſeinen ruſſiſchen Beſitzungen gegen 200 Steppenpferde 
nach Deutſchland habe bringen laſſen. Dieſelben find jetzt in Oeſſau 
eingetroffen und ſollen, wie wir aus ſicherer Quelle hören, Ende dieſes 
Monats daſelbſt meiftbietend verkauft werden. Es find veredelte tau- 
riſche Steppenpferde in dem Alter von 2 bis 5 Jahren, und beſiehen 
dieſelben zur Hälfte aus Stuten, zu e aus ‚Hengften und zu 75 aus 
Wallachen. Mit ihnen zugleich werden einige 20 tartariſche Pferde 
verkauft werden, welche für den Reit⸗ und Fahrgebrauch vollkommen 
ausgebildet ſind, während es jenen noch an aller Dreſſur fehlt. Die 
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das Jahr 1848, in welchem der Armeeaufwand mit nahe 82 Mill. 
verzeichnet wurde. Nimmt man Rückſicht auf den damaligen geringen 
Stand der Armee und die minder koſtſpielig effektuirte Erhaltung einer 
ſo großen Menſchenmenge, ſo fällt die jetzt dagegen gehaltene Erhöhung 
um 13 Millionen nicht ſonderlich auf, zumal wenn man 8 Jahre 
zurückblickt auf das Jahr 1849, in welchem die Armeeauslagen allein 
eine Summe von 155,574,000 Fl. verſchlungen haben. Die bevor⸗ 
ſtehende Maßregel dürfte dem „Wanderer“ zufolge nicht weniger in 
einer Reduktion der höheren Militärpoſten als auch in einer im grö⸗ 
ßeren Maße zu bewerkſlelligenden Beurlaubung der untern Mannſchaft 
ihren Ausdruck ſinden. 


Nuß lan d. 


Aus Petersburg vom 11. November ſchreibt man dem „Hamb. 
Correſp.“: Am 5. November ſind die Bewohner des dritten Admira⸗ 
litätsſtadttheils durch eine Feuers brunſt in Schrecken geſetzt worden, 
welche, durch mehrere ungünftige Umſtände befördert, leicht eine größere 
Ausdehnung hätte gewinnen können. Ein ſchwerer Nebel verhinderte 
zuerſt die Wahrnehmung der gegebenen Feuerſignale, und verzögerte 
die Hilfsleiſtung der Spritzenkommandos, bei deren Erſcheinen das 
Feuer bereits eine gefährliche Ausdehnung erreicht hatte. Die Schwie⸗ 
rigkeit, ſich dem Herde der Feuersbrunſt zu nähern, ſteigerte die Ge⸗ 
fahr, welche erſt nach faſt zwölſſtündiger Arbeit beſeitigt zu nennen 
war. Ein zehnjähriges Mädchen, die Tochter eines Handwerkers, bat 
ſich durch Geiſtesgegenwart beſonders ausgezeichnet und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Kaiſers auf ſich gezogen, welcher demſelben ein Geſchenk 
von 100 R. S. bewilligt hat. Auch den Leitern der Spritzenkom⸗ 
mandos und der Polizei, welche ſich durch Energie und Aufopferung 
hervorgethan, ſind Medaillen mit der Aufſchrift: „Für Rettung Ster⸗ 
bender“, ſo wie Geldbeträge ertheilt worden. 


Petersburg, 12. November. [Studentenſchaft wider die Polizei. 
— Verminderung der Schreiberei und Vermehrung der Schrei⸗ 
ber.] Als ich Ihnen von den Gerüchten ſchrieb, welche hier über einen Vor⸗ 
fall wischen Studenten und der Polizei in Moskau umherlieſen, fügte ich 
hinzu: „Das iſt ſo einer von jenen Vorgängen, die nachher jeder Betheiligte 
bereut.“ Schon jetzt klingen die Darſtellungen der Sache ſehr viel anders, als 
anfangs, und es bleibt von all' den erſtaunlichen Dingen, welche man daraus 
herleiten wollte, nicht viel mehr übria, als daß ein Polizeibeamter irrthümlich 
in eine Studenten⸗ Geſellſchaft gerathen iſt, welche ſich nur amüſirte, während 
er für eine andere aufgeſtellt worden war, die etwas mehr wollte. Statt die 
Sache von der lächerlichen Seite zu nehmen, nahmen die überraſchten jungen 
Leute die Sache ernſthaft und fingen damit an, den Polizeibeamten fo unſanft 
wie möglich hinauszuwerfen. Daran ſind unſere Polizeibeamten, trotz der 
neuen Zeit“ nun doch noch nicht gewöhnt. Er holte ſich daher Hilfe, weil er 
ber ſolcher 2 dach der Vertheidigung an irgend ein Schuldbewußtſein glaubte. 
Jungen Leuten lächelt bekanntlich jede Art von Kampf und ſo kam es denn 
u einem recht heſtigen, während deſſen es auf beiden Seiten nicht an Tapfer⸗ 
eit, Sieben, Wunden, wohl aber an Ueberlegung und Klugheit gefehlt zu ha: 
ben ſcheint. Damit hätte die Sache füglich abgemacht fein können. Statt deſ⸗ 
ſen wird fie, wie es ſcheint, abſichtlich zu einer gewiſſen Bedeutung beraufge⸗ 
ſchraubt. Die Univerſität nimmt als ſolche Partei für die Studenten, 
welche allerdings an der Urſache unſchuldig, im Verlaufe aber keinesweges un⸗ 
ſchuldig ſind. Es giebt Verſammlungen, Deputationen, Beſchluſſe der geſamm⸗ 
ten Studentenſchaft, Drohungen, die Univerſität en masse zu verlaſſen, eine 
Art von gelehrtem oder vielmehr lernendem strike, und die Aufregung iſt noch keines⸗ 
wegs vorüber, ſcheint ſich ſogar den andern Univerſitäten mitzutheilen. — Eben 
jo. wie die Gerüchte von Verminderung der Armee ſchon ein Jahr vor 
dem wirklichen Eintritt derſelben überall zu vernehmen a ſo heißt es icht, 
die Verminderun des geſammten Civil: Verwaltungs⸗Perſo 
nals ſei eine ganz beſtimmt beichloffene Sache. — Und in der That, keine er⸗ 
beſſerung und kein Fortſchritt würde unſerm Lande jo wirkſam vorwärts helfen, 
als gerade dieſer; aber keiner iſt auch ſo ſchwer — die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft ausgenommen — als dieſer, weil fo unendlich viel Anderes damit 
5 und dieſer Theil unſeres ganzen Staats⸗ und geſellſchaftlichen 
Lebens ohne Ausnahme jeden Einzelnen berührt, ja mit allen G Erſcheinungen 
und Thätigkeiten der Maſſen auf das Innigſte zuſammienbaͤngt. Von einer 
Verminderung der eigentlichen Exekutiv⸗ und praktiſchen Beamten kann wohl 
nicht die Rede ſein. Dieſe mögen in großen Städten und bei ſehr zuſammen⸗ 
een Bevölkerung hier und da etwas zu zahlreich auftreten oder vielmehr 

erſcheinen; in denen meiſten Gegenden des ungeheuren Landes reichen te 
aber zuverläßig kaum aus. Aber die Schreiber und die Büreauſitzer, 
Kopiſten und Boten ſind es wohl, welche aller Welt zu viel vorkommen, 
weil auch die Schreiberei aller Welt zu viel vorkommt. Mei der Armee läßt 
ſich nun allerdings die Reduktion durch einen Federſtrich dekretiren und au 
ausführen. Einen Widerſpruch, eine Fürbitte, ein Verzögern der nel 
gen; es da nicht. Der Offizier iſt jo gebildet, daß er auch in anderen Per: 
hältniſſen fein Unterkommen finden kann, und der Soldat fo weni verwöhnt, 
ah ihm Pflug, Spaten und Beil durchaus handbar ſind. Der Sbreiber un: 
jerer Givilverwaltungen aber — der „Russki pissar“ par exeellence] — weiß 
abſolut nichts weiter und vermag auch nichts 1 als Schreiben, Liniiren 
und Rubriciren. Ihn nicht mehr ſchreiben laſſen, heißt geradezu ihn zum 
Hungertode beſtimmen. Seine Söhne, die auch ſchon ſchreiben, kann er allen⸗ 
fabi noch anders gewöhnen, er feen aber iſt für jebe andere Erwerbsart un⸗ 
äbig. Namentlich aber paßt auf ihn die Redensart nicht, welche gegen 
wärtig in aller Munde befindet: „Man muß das Individuum der Pace 
zurückgeben!“ denn er produzirt eben nichts weiter, als linürtes Papier. Und 
die Zahl derſelben iſt wirklich enorm. Ich kenne kein offizielles Busch, welches 
darüber Aufllärung geben könnte, aber wenn ich nach dem wir in einzelnen 
Bureaus Bekannten auf das Unbekannte in weiter Entfernun sg darf, 
jo hanet es ſich auch bei dieſer Verminderung um Hunderttauſende. on: 
derbarem Gegenſatze zu dieſem Gerüchte von erminderung der . — hol 
Beamten ſteht Br in diefem Augenblicke die Erſcheinung, daß die — — 
ziere und niederen Militärbeamten ſich um eine Anstellung bei ir 
baſſe Wel den und vielfach Unterkommen finden, jo daß zu derſ hben 
gel, wo alle Welt von Verminderung spricht, gerade eine a ——. BES 


jederzeit im herzoglichen Thiergarten zu Deſſau, wo fie 


[Eine Rachel-Anekdote.] Herr Fiorentino, der Theaterkritiker 
des „Conſiitutionnel“, erzählt folgende Anekdote von Fräulein Rachel: 
„In einem im Saale Herz zum Beſten eines Waiſenmädchen⸗Inſtitutes 
gegebenen Konzerte deklamirte Fräulein Rachel in einem Morgenanzug 
und einem Shawl zwei Scenen aus „Phädra.“ Sie ward mit En⸗ 
thuſiasmus dreimal gerufen, und darauf baten fie die Damen, unter 
deren Schutz die Anſalt ſtand, herum zu gehen, und für die Anſtalt 
eine Kollekte zu machen. Sie erwies mir die Ehre, mich um meinen 
Arm zu bitten. Das Auditorium beſtand aus der vornehmſten pariſer 
Geſellſchaft, und in kurzer Zeit war der geſammte Beutel, worin ſie 
die Gaben ſteckte, voll. Sie leerte vergnügt den Inhalt in meinen 
Hut. „Meine Herren, ſagte ſie lächelnd, als ſie die Runde machte, 
ich kann nicht unter einem Louis annehmen!“ und in der That gab 
jeder wenigſtens ſo viel, manche auch mehr. Die Geſammteinnahme 
betrug 3000 Frs., und ſie ſchien ſehr erfreut darüber. Als wir aber 
zur Tribüne zurückkehrten, nahmen ihre Züge plotzlich einen traurigen 
Ausdruck an, und fie brach in die Worte aus: „Wie groß it doch 
die Eitelkeit der Menſchen! Sie geben mir, ohne ſich zu bedenken, 
einen Louis jetzt, wo ich reich und berühmt bin, aber fie verfagten mir 
ein Zweiſousſtück, als ich unbekannt war und faſt vor Hunger ſtarb.“ 


[Eine Engländerin, die unlängft ſtarb, ließ ſich, kraft ih⸗ 
res Teſtamentes, einbalſamiren, in einen Lehnſtuhl ſetzen, und hat dem: 
jenigen, welcher ihr durch ein Jahr und einen Tag in ihrer Gruft 
Geſellſchaft leiſten wird, 100,000 Frs. verſprochen. Man ſagt, mehr 
als 20 Ritter hätten das Wagniß verſucht, aber die meisten es nach 
drei Tagen aufgegeben. Einer, der 17 Tage in der Gruft zubrachte, 


2605 
„Lodoiska“, von Cherubini, folgte der auf die hohe Tagesfeier bezüg ⸗ 
Paris, 17. Nov. Der „Moniteur“ enthält folgende Warnung: Uche Feftprolog, welcher von Frau Flaminia Weiß mit gewohnter 
Eine Anzahl Auewanderer ging vor Kurzem von Frankreich nach St. Sicherheit vorgetragen wurde. Gleich darauf entfaltete ſich * 
Domingo ab; eine zweite Erpedition iſt angemeldet. Da die Nach⸗ Bühne ein ſchones allegoriſches Bild, als deſſen Mittelpunkt die be: 
richten über die Lage des erſten Auswanderer⸗Convois jedoch nicht gün⸗ kränzte Büſte Ihrer Majeftät, unter magiſcher Beleuchtung und den 
fig lauten, fo werden die franzöſiſchen Koloniſten klug thun, mit ihren Klängen der Weber'ſchen Jubel-⸗Ouverture, erſchien. Mit Aufführung 
Niederlaſſungsprojekten in der Republik St. Domingo noch etwas zu des vaterländiſchen Dramas „Das Duell⸗Mandat“, oder „Ein Tag 
warten.“ Wie man übrigens wiſſen will, haben die Franzoſen auf der vor der Schlacht bei Roßbach“, wurde die Feier beſchloſſen. 

Inſel St. Domingo Truppen ausgeſchifft, um ihre Landsleute zu Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident von] | rern v ben 
ſchützen Schleſien, Freiherr v. Schleinitz, hat ſich geſtern in Begleitung des eee auch n au Wenne 5 e 7. N dal 
Ara Herrn Oberdkegierungerathes v. Götz nach Altwaſſer begeben, um|Koloniften, welche ſich nicht auf Nenierungsland anſtedein wollen, kennen nur 
1 \ 0 5 Infpruch auf Beherbergung und Verpflegung in den Tagen ihrer Ausſchiffun 
auf Einladung des Beſitzers, Herrn Major a. D. v. Mutius, der machen, auch miſſen ſie die Koſten der Verpflegung 5 5 x. a. c R 

2) Mittheilungen aus Zeitſchriften. Aus dem Jahresbericht der 
deutſchen Geſellſchaft von Maryland. Vom 1. Juni bis 5. Sept. kamen in 
Baltimore auf 14 ſämmtlich bremer Schiffen 3780 Einwanderer an. Klagen 
über Behandlung und Beköſtigung während der Seereiſe ſind von keinem dieſer 
Paſſagiere erhoben worden, im Gegentheil äußerten ſich viele in dieſer Hinſicht 
befriedigend und lobend. — In einer Korreſpondenz dat. N. 9. 10, Okt. heißt 
es: „Die Geldkriſis dauert noch fort und es ſcheint wirklich alles Vertrauen 
verſchwunden. Von Armuth iſt keine Rede, nur ſtocken alle Geſchäfte, weil kein 
Menſch dem anderen vertraut, und ſein Geld eher vergräbt, als ausleiht.“ — 
In Folge dieſer Kriſis ſollen in New⸗Hork bereits 2400 und in Philadelphia 
2500 Arbeiter entlaſſen ſein. — Die Ernte ſoll in den Verein. Staaten wider 
Erwarten gut ausgefallen ſein. Der Ertrag an Baumwolle fol ſich auf 
2,900,000 Ballen belaufen. — Vor der Fahrt auf dem engliſchen Dampfer 
Argo werden deutſche Auswanderer wegen ſchlechter Beköſtigung und Behand⸗ 
lung gewarnt. — Die nächſte Sitzung (General⸗Verſammlung) findet ſtatt am 
16. Dezember. — Schluß der Sitzung nach 9 Uhr. u. 


» Dolmetſcher⸗Agent (in Port Allegre), b. ein Hausmeifter Agent. 2. Sobald 

F rankre i ch irgend ein Sa, mit Koloniſten ER einläuft, verfügt ſich ein Dolmet⸗ 
ſcher⸗Agent an Bord und fertigt eine namentliche Liſte deſſelben an. 3. Nach 
Anfertigung dieſer Liſte theilt der Agent die Bedingungen zum Erſtehen von 
Regierungsländereien mit, zu welchem Behufe er ihnen das Reglement des 
Länderverkaufs vom 30, Juni 1855 vorlegt (ca. 300 Morgen magdeb. koſten 
250 Thlr. preuß., zahlbar in 5 Jahren). 4. Die Einwanderer werden hierauf 
ausgeſchifft und in das zu ihrer Aufnahme beſtimmte Haus geleitet. 5. Alle 
Perſonen über 12 Jahre erhalten ganze Rationen, alle unter 12 Jahren halbe. 
Eine Ration iſt 500 Reis = 12½ Sgr.) 6. Es werden die Karten der zur 
erfügung stehenden Provinzen den Eiwanderern vorgelegt, damit dieſelben die⸗ 


Großbritannien. 

d. C 17. Novbr. Die erſte Audi der ſia⸗ aue 5 N 
neſif en ee deren Termin — de nen feierlichen Eröffnung einer von demſelben neuerbauten Zweigbahn nach 
Tod der Herzogin v. Nemours hinausgeſchoben werden mußte, iſt auff dem v. Mutius Aufna ben dach „Gottes Seegen Tiefbau, beizuwoh⸗ 
nächſten Donnerſtag anberaumt. Den fremden Gäſten zu Ehren findet nen. Jeſtliche u 5 — Bergknappen mit ihren Muſikbanden em⸗ 
zu Mittag ein Banket im Waterloo⸗Saale ftatt. Sie beſichtigen bier- Bingen 50 2 Zeug N zn 7 8555 = 
auf die Merkwürdigkeiten des Schloſſes, machen eine Spazierfahrt durch ee Ge enannten, al 2 anz; 

; 8 5 . . v. General-Landſchafts⸗Direktor Graf Burg: 
den Park, und kehren Abends nach der Hauptſtadt zurück, deren Merk⸗ bauß, Eis e ’ g a 
n 24 hauß, Eiſenbahn-Kommiſſarius Geh. Reg.⸗Rath v. Noſtitz, Geh. 
würdigkeiten ſie bisher fleißig in Augenſchein genommen haben. — : 
Das vergangene Woche in Umlauf geſetzte Gerücht, als ſei das Bergrath En Baurath 7 5 Cochius, 
Transportſchiff Hydaspes mit ſeinen nach Indien beſtimmten er 77 2 Ba Landrath Baron . take Berg; 
Truppen zu Grunde gegangen, iſt, durch das geſtern in Falmouth ein- Rath Tf 5 ve. > 5 Waldenburg u. 1. Fahr Sodann 
gelaufene Schiff La Rochelle gründlich widerlegt worden. Letzteres hatte fuhr die Geſellſchaft unter den fröhlichen Weiſen der Knappſchaftsmuſik 
der Hydaspes etwa 31 Tagreiſen von St. Vincent angetroffen. An auf der Verbindungs⸗Pferdebahn nach der Gottes⸗Seegen⸗Tiefbau⸗Grube, 
Bord war Alles wobl N ; woſelbſt ſeitens eines evangeliſchen und eines katholiſchen Geiſtlichen die 
Aus Plymouth erfährt man let dak müßrerd der Iehten Wochen hn oe d e d 1075 935 e * Breslau, 15. Nov. Nach neueren offiziellen Feſſtellungen hat die Pros 
denn doch Verſuche gemacht worden ſind, das auf dem Meeresgrunde 0 2 4 ; 5 z f . 95 vinz Schleſien auf einem Flächenraume von überhaupt 741,7 geogr. OMeilen 
ö . f 2 8 Sie] Freiburger Eiſenbahn mit bekränzter Lokomotive von der Verſammlung ) 2 19 if: i g 
liegende Stück des transatlantiſchen Kabels aufzufiſchen. Sie ö 777 ir et an Landſeen 3,609 OM,, an ſchiff und floßbaren Gewaäſſern 1,025 Q., an 
langen nur theilweiſe. Mit Hilfe einer kleinen Dampfmaſchine, die zum erſtenmale befahren. Die Feſtlichkeit endigte mit einem ſolennen jonftigen Gewäſſern aller Art 1,587 O., alſo an Waſſerflachen überhaupt 
* fer Leipſte an Bord genommen hatte, waren ſchon 53 Meilen Diner auf dem Schloſſe des Hrn. von Mutius zu Altwaſſer, von 6,810 Q., und das Verhältniß der Waſſerflächen zu der Geſammtſflache be⸗ 
er p pf 5 Meilen des ſtä £ Küſt K f-] wo Se. Exc. der Herr Oberpräſident noch mit dem geſtrigen Abend- | trägt nur 0,92. In Regierungsbezirk Breslau haben die 9 Kreiſe Militſch, 
des dünnen Kabels und etwa 5, Meilen des ſtärkeren Küſtentaues aufs ach Breslau zurückkehrte Namslau, Neumarkt, Oels, Ohlau, Trebnitz, Wartenberg, Strehlen und Oblan @) 
gewunden worden, als dieſes wieder riß und in die Tiefe fuhr. Die zuge nach höchſte Kabinets : O rdings , 1,63 OMeilen Landſeen, deren es in den übrigen Kreiſen des Regierungsbe⸗ 
Witterung war mittlerweile fo ſürmisch geworden, daß jeder weitere] _ Durch allerhochſe Kabinets - Ordres if, neuerdings zwet hieſigen zals nicht giebt. Die Flache von 1.03 Meilen weicht von Landſeen bedect 
Verſuch auf das kommende Frühjahr verſchoben wurde. So viel hat] Sträfingen, und zwar: 1) dem Tagearbeiter Karl Grätz von hier, |ift, macht von der Geſammtfläche des Regierungsbezirks von 248, OMeilen 
erſuch a Helft, daß Das verſund jetzt it er s Land 38 Jahre alt, und in der Schwurgerichts⸗-Sitzung vom 10. Oktober nur 0,66 Prozent aus. Die Fläche der ſchiff⸗ und ößbaren Gewäſſer beträgt, 
ſich indeſſen herausgeſtellt, daß das verſun kene, jetzt theilweiſe ans Lan 1854 wegen ſchweren Diebſtahls zu einer 6jährigen Zuchthausſtrafe; in dieſem Regierungsbezirk 0,752 OM. wovon 24,9 Meilen Länge der Oder, 
ratte Kabel von der -Ginwirkung dee Serwaſſers und der Streckung 2) dem Handlungzlehrüng Karl Wendri wegen deſſelben Ver. 11,5. der Neitie 10, der Bartih, 6,5 der Biele, 4, der Weilteih, 2 dem 
beim Abhaspeln nicht im geringften gelitten hat. An das äußere 2) dem Handlung inna Marl Wendriner, wegen deſſelben Bere Sſoberbach, 26 dem Wölfelsbach, 1,3 dem Mobrauboch und der diet in noch 
Drahtgewinde hat ſich eine dünne Roſtſchichte angeſetzt, aber das Gutta⸗[brechens in der Schwurgerichts⸗Sitzung vom 29. Oktober 1853 zu lleineren Bruchtheilen 5 anderen Bächen angehört. Der Flächeninhalt aller dieſer Ge⸗ 

5 ud die K ferdrähte ſind durchaus 1 N eiffen. — Die einer 5jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt, der Reſt ihrer Strafen, auf] waſſer beträgt 0,752 QMeilen, was mit dem Flaͤcheninhalte der Landſeen zus 
Percha und die Kupfe Beh n e pr :BNBEBENTEN. „Antrag des königlichen Stadtgerichts, in Gnaden erlaſſen worden. Zu | jammen 2,362 OMeilen ergiebt, oder von der Geſammtfläche des Regierungs⸗ 
auf dem „Agamemnon“ verladene Hälfte des Kabels wird jetzt eben: 5 Ä N N bezirks von 248,14 OQMeilen 0,95 Proz. Kleine, nicht ſchiff⸗ noch flößbare 
falls in Plymouth ans Land gebracht, um dort zu überwintern. So [Folge deſſen find beide Begnadigte bereits auf freien Fuß gefept. 
wie es aus dem Schiffe kommt, läßt man es durch eine aus Theer, —sch. Breslau, 20. November. Auch für die liebe Jugend hat der 
Pech, Leinöl und Wachs beſtehende Miſchung laufen und rollt es dann November eine Freude 7 8 die allerdings nur mit Zähneklappern und 


führen, die von ihnen bedeckte Fläche beträgt etwa 0,286 QM., alle übrigen 


Gewäſſer befinden ſich in dieſem Regierungsbezirk noch 14, welche Eigennamen 
ur r kleineren Bäche u. ſ. w. find auf 0,150 Meilen Fläche zu ſchätzen. Von Ge⸗ 
erfrorener Naſe zu genießen iſt. Es hat ſich nämlich in der Odervorſladt ein 


. 4 g Ach wäſſern aller Art werden alſo im Regierungsbezirk Breslau bedeckt, nämlich: 

in großen Windungen auf, damit es den Winter ruhig überdauert. neues Carrouſel eingefunden, deſſen Befiper auf den Straßenzetteln die noch nie von Landſeen und Teichen 1,560 OMeilen, 7 
In Irland beſorgen die Banken noch immer eine etwaige dageweſene Konſtruktion der Maſchine beſonders anzeigt. Des Abends wird „ ſchiff⸗ und floßbaren Gewäſſern . 0,32 „ 5 
Panique, und der Sicherheit halber find geſtern von London aus das Ganze brillant erleuchtet, und dürfte auch mancher Erwachſene einige ver: „ ſonſtigen Gewäſſernn .. 0,3% „ 7 


wieder an 150,000 Pf. St. Gold dahin abgegangen. Dagegen | gnügte Minuten hier flüchtig zubringen. Aber er wird ſich jedenfalls ſehr ver⸗ 
ſcheint ſich in ie Alles ſo weit zum Beſſern . en packen müſſen, denn für Carrouſel-Freuden ift der rauhe November doch nicht 


4 H 1 eeignet. s 
baben, daß man ſchon heute von dort anſehnliche Retour⸗Rimeſſen in |® Mm 18. d. Mts. fand in dem Garten des Herrn Zimmermeiſters Börner 


Gold und Noten erwartet. Aus Glasgow meldet der Telegraph von eine Feuerprobe ftait, um die vorzüglichen Eigenſchaften der vor einer Reihe 
eſtern: Auf einem Meeting der Aktionäre der Weſtern⸗Bank wurde von Jahren von Karl Samuel Häusler in Hirſchberg in Schl. erfundenen 
9 : a E nicht aufzugeben, und zur Stelle wurden zu die: flachen Holzcement⸗Dächer im Vergleich mit anderen Bedachungen der Neuzeit 
beſchloſſen, die Bank nicht aufzugeben, 11 5 g würdigen zu können. Es hatten ſich zu dieſem Behufe die Herren Polizei⸗Prä⸗ 
ſem Zwecke 600,000 Pf. St. gezeichnet, die im erſien Jahre mit 7, ſident von Kehler, Herr Landbaumeeiſter Milczewsli, Herr Bau⸗Inſpektor Verg- 
ſpäter mit 53 verzinſt werden ſollen. Eine Mill. Pf. St., ſo hieß es, mann, Herr Stadtbaurath von Nou, Herr Stadtrath Lübbert, Herr Stadtrath 
würde hinreichend ſein, die Verluſte zu decken, und das Geſchäft der A 10 Daran Be Tue — Wen d 1 A 

in Gang zu bringen. Dieſe Summe wird ohne Zweifel] Die dreifache Probe gelang vollkommen. Es war zu dieſem Zweck ein kleine den Nodnikfanal, 5, auf die Malapane, 5,3 auf den rudtowißer Floßbach 
. Een = eher fein und Er von den alten al Holzcementdach auf vier Stützen errichtet, mit einer Traufkante von Zint ver: 4,5 auf den himmelwitzer Flößbach, 4,3 auf die Przemſa, 4,0 auf ben Deut 
n wenigen Tagen i ‚ ne ol ſehen, welches zuerſt oben gehörig mit Feuer belegt wurde. Es zeigte ſich nach chronſtauer Floßbach, je 3,5 auf die Neiſſe und den bodländer lößbach, 3,1 
baben erklärt, der Bank ihre Depofita nich ge a 5 en. der [einer Viertelſtunde, daß 5 . n — 5 1 auf den Stoberbach, 1,0 sur den Grabiz⸗Flößbach und 0,5 auf den Schirro⸗ 
Dieſe erfreuliche Rücktehr des Vertrauens wirkt auf alle Schichten der das etwaige Flugfeuer joa 10 daß sk 1 f Kos leine Gebäude fa allen banzbach kommen. Der Ge ammtjläceninbalt dieſer Gewaſſer beträgt 0,181 
glasgower Bevölkerung zurück, und die Noten der anderen Banken [Bedachung Feuer gemacht, fo amm ei na OMeilen. Außer denſelben giebt es noch etwa 0,080 OMeilen Heinere Ges 


u 
überhaupt 2,288 OMeilen 

oder 1,13 Prozent der ganzen Oberfläche des Regierungsbezirks. 5 
In dreizehn Kreiſen des Regierungsbezirks Oppeln, nämlich: Beuthen, Kreuz⸗ 
Nes, wine Groß⸗Strehliz, Koſel, Lublinitz, Neſſſe, Neuſtadt, Oppeln, 
Pleß, Roſenberg, Rybnik, Toſt-Gleiwitz giebt es überhaupt 1,10 geogr. OM. 
Landſeen, während deren in den Kreiſen Grottkau, Leobſchütz und Nalbor nicht 
e O. f ; 6 183 

ſieſe 1,10 geogr. QM. find von der eſammtſlache des Regierungsbezir 

von 243,66 geogr. QM. 0,45 Prozent. ee 
Flüſſe und Kanäle, welche ſchiff⸗ und flößbar ſind, bedecken einen Flächen⸗ 
raum von 0,531 geogr. OM. wovon 22,1 Meile Länge auf die Oder, 6,0 auf 


; i Seiten hin beſtrich, ohne dem Dache einen Nachtheil zuzufügen. Die dritte Moni ; ne 3 
courſiren wieder wie ſonſt. ” Probe beſchränkte ſich darauf, zu beweiſen, daß der auf dem Dachholze lagernde ae weiche Er a er 5 ee 
Os mani ſ ch es Rei ch. Cement ein Durchdringen des Feuers nach einviertelſtündigem Brande keines⸗ A. 7 ’ 8 


0 ı j chdringen Gen 5 Im Regierungsbezirk Liegnitz bedecken die in den Kreiſen X eyſtadt, Görlitz 
In den letzten Tagen wurde wiederholt erwähnt, die Pforte wegs zuläßt. 1 5 ee 8 e flachen Dächer Eee Goldberg, Grünberg, Hoyerswerda, Liegnitz, Lüben, BR en 
ſtebe im Begriffe, die Fürſtenthümer zu beſetzen. Die Angabe iſtſ ſich durch ihre Wobhlfeilbeit, Sicherheit Aang dinge Abende orerhaſſeag 40 | vorhandenen Landſeen 0,97 Oelen, das it 0,35 Prozent pon 208% geogr. 


N Br B 3 45 aber durch ihre über alle Zeitberechnung hinausreichende Dauerhaftigkeit — San. mr: ; 9 
jedoch unbegründet oder jedenfalls verfrüht. Anlaß zu dem Gerüchte nicht nur für die einfachſten Wohn-, Wirthſchafts⸗, Fabrik und Bahnhofs⸗ 5 eee ee = Kart 
mag der Umſtand gegeben haben, daß die Pforte bereits zor einiger Gebäude, ſondern auch ihrer geringen Steigung wegen zu den eleganteften ſtäd⸗ welche bei einer Länge von 14, Meilen und an Breite von 50 Ruthen 2 
Zeit geeignete Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, um möglichen Even [then Bauten. Ihre Fener⸗ Sicherheit iſt durch die Schublage von Lehm, Flächenraum von 0,560 OMeifen einnimmt. Die tleineren Bache des Negier 
tualitäten zu ſteuern, welche aus der moldau-wallachiſchen Wahlagitation un he mia 5 f are DEU CI Bitte rungsbezirks belaufen ſich auf etwa 0,811 QM., fo daß die Summe der (der 
5 455 ng 5 3 N 1713 9 5 f 9 5 
entfteben könnten. In diefer Vorausfiht bat die türfifche Regierung 9 Yhril 1850 und in den Atteſten berühmter Architekten die genügende An⸗ —— —½——8 r e De 
eine entiprechende Anzahl Truppen auf dem techten Donauufer ſtaffel⸗ erkennung gefunden hat. Mehr noch aber lehrt es die 17:jährige Erfahrung, die . EL E HEUER : 
weile auftellen laſſen. Grit in der letzten Zeit wurden auch die Be: |an verſchiedenen Gebäuden gemacht wurde. Dir Koſten für Gebält und Schaa⸗ Wie man hört, dürfte in der Schifffahrts⸗Abgabe für Benutzung 
jagungen von Ruſſſchuk und Siliſtria verſtärkt. lung mit trockenen Zollbrettern dürften ſich ebenſo hoch, wie zu Metall: oder des Klodnitz⸗Kanals in Kurzem eine Veränderung inſofern ein⸗ 
ſatzungen! 1a) ro wollen ; icht! Pappdächern berechnen; fie ſtellen ſich außerordentlich billig heraus, indem von . ' 985 
Die Nachrichten aus Monteneg ich noch immer nicht | Entr. Holgcement bei viermaliger Bapierlage 160 (J Fuß Dachfläche einges| treten, als einer allerhöchſten Genehmigung zufolge von Kähnen, welche 
wröſtlicher fingen. Die vom Senate ausgeschriebenen Steuern werden dect werden. Der Centner Cement toitet inklusive Faß 5 Thlr., der laufende mit rohen Eiſenerzen beladen den Kanal paſſiren, jene Abgabe nach 
mit unerhörter Strenge eingetrieben und wer ſich beſchwert, wird als Quadratfuß ſtarles Dach⸗Papier in Breslau von vier Fuß circa 5 Pf. Der dem für unbeladenen Kähne vorgeſchriebenen Satze mit 7 Sgr. 6 Pf. 


r Fürſt lebt in feinem Haufe Koſtenpunſt überhaupt ſtellt ſich gegen den der anderen flachen Bedachungen { 
Hochverräther verhaftet und erſchoſſen. . feines Bolkes 5 uf — dus Vertheſlhaſtette, indem die beschriebene Declungsweiſe keine Nactoften für jeden Schleuſenaufzug erhoben werden wird. 


wie ein Gefangener; er wagt es nicht, in kommenden Jahren erfordert, wie ſich dies bei anderen derartigen flachen r er 
18 ; N N : ! Breslau, 15. November. [Perſonalien. a 
ſcheinen, denn er iſt feines Lebens nicht ſicher. Bedachungen durch einen zeitweiſen Ueberſtrich von Steinkohlentheer herausſtellt. Angeſtellt: 1) Der 8 Bartlog = Poſt⸗Grpedient 


Zauenee 
5 ⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien. Sitzung am 18. d. bei dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte Nr. 5. 2) Der Hilfsbrieſträger Knäbel als Bri 

in ri | Jai Mis And lm im Saale des Tempelgartens. gene 1) Erlaß] träger bei dem Poſt⸗Amte in Breslau. Börtefese Su 

rovinzia Ze itung. des Präſidenten von Rio Grande do Sul (Brafilien), entnommen der braſil. Verſetzt: J) Die Poſt⸗Expediteure Felſch von Gellendorf nach Stroppen, 

20. N 6 — 2 Zur Feier Zeitung „Der deutſche Einwanderer“ und betreffend die Aufnahme, Unterbrin: | Schönbrunn von Friedland nach Gellendorf, Kretſchmann von Reine nach 

Breslau, 20. November. [Tages⸗Chronik.] 55 ung und Vertheilung der dort ankommenden Einwanderer. Die wichtigſten] Friedland, Plüſchte von Neiſſe nach Reinerz. 2) Der Poſt⸗Expedient Bebe 

des Namensfeſtes Ihrer Majeſtät der Königin fand geſtern Abend Punkte jenes Erlaſſes find dieſe: 1. Für den Dienſt der Aufnahme, Unterbrins | von Oppeln nach Striegau. 2 f 

im Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. Nach der Ouverture zur Oper gung und Vertheilung der dort ankommenden Paſſagiere ſind ernannt: a. ein Ernannt: 1) Der berittene Grenz⸗Aufſeher v. Wallenrodt zum Zollamts⸗ 

arbeiten, nach der Angabe Nowack's in ſeinem ſchleſiſchen Schri 


2 — — — . — — — Sr 
wi 1 ien - a ilfe: (herausgegeben hat. Cs tauchen freilich in dieſer Schrift einige verfehlte Ber ſtſteller⸗Lexikon. 
ſoll ſich am 18. ertränkt agi e der pariſer Feuille— ache er 85 85 die, Johannes nenne die A den Har e eil des] Ernſtlicher jedoch beſchäftigte ſich Stenzel in den letzten zwanzig Jahren . 
toniſt, der dieſe Geſchichte erzaͤhlt, hinzu, AH b ich entſchließt ſich einer göttlichen Weſens. Johannes beſtimmt vielmehr Gott je als Liebe, I. Br. 4, 16. Lebens mit dem Plane, eine Auswahl aller ſtaatsrechtlich und rechtsgeſchichtlich 
unſerer fallirten Börfianer zu dieſem Geſchafte; wer jahrelang die Börfe Indeß iſt die Schrift im Ganzen wohlgelungen, ſie jteilt die Haupimomente des wichtigen Urkunden des Landes herauszugeben und damit Einleitungen zu ver⸗ 
erträgt, kann dieſes Wagniß auch unternehmen.“ Lebens Jeſu auf eine volksverſtändliche Weiſe aus der Bibel dar und verfolgt | binden, welche alle darin berührten Verhaltniſſe erläutern ſollten, in zwei Abe 
ägt, ko j „ den ſchoͤnen Zweck, die Herzen der Kinder für den großen Kinderfreund zu gez | theilungen, deren erſte das ganze Land und die Fürſtenthümer, die zweite das 
a Bettler] Vor einiger Zeit ſah ein Bankier |winnen. Laut dem Vorworte des ehrwürdigen Verfaſſers hat ſie ſich bereits | Bisthum und die Klöjter umfeſſen ſollte. Eine deshalb im Jahre 1845 an die 

5 [Ein jrommer in schon es Stück Lachs; er trat ein als eine ſegensreiche bewährt. Ihr Preis iſt 3 Sgr. Wilh. Böhmer. [Provinzialſtände gerichtete Petition hatte nicht den gewünjchten Erfolg, und viel» 
in einer . el 0 kofiet es 15 rn 8 anieberti ee Kit aus Ai naar iſt ie dun fr a na 1 10 110 71 0 el 
und frug um den Preis. „Für Sie koſtt 5 ‚ e h eloſt einmal bemerkt, wohl nur ihm nach jo vieljährigen Studien über die ſchleſ, Ge⸗ 
5 efe irten den Bankier, er ſah, daß man 8 Der Verein für eſiſche Geſchichteſſchichte möglich war. Darum kann auch jetzt kein Anderer die Arbeit aufneb- 
Un an "und dane, ber Sr fi nach ſeinem Vermögen beredj: und ülterthümet "ih aalen im Lege ver | it. Get fü vatelännibe | men, Das dean Neneftenwert aber wird dae umfassende Materjal, mel 
r tem nicht ragiren, ging er fort, ohne den] Kultur unter dem Vorſite des Hrn, Prof. Röpell feine monatliche Verſamme ches Stenzel für jenen Zwack bereits geſammelt hatte, der Beuuzung sn 
net. Um dieſes Spitem nicht zu encourag blaſſer Mann, und fing lung, bei welcher Hr. Geh. R. d. Görtz eine vom Hrn. Grafen v. Burghauß lich machen. Seine Bemühungen, auch die päpitlihen Regeſten für Schle⸗ 
Lachs zu kaufen. Vor dem Laden ſtand ein e Ei fing für den Verein zum Geſchent beſtimmte „Chrlichteits⸗Erklärung der Schäfer, ſiens Geſchichte ausbeuten zu laſſen, blieben leider erfolglos, dagegen verſchaffte 
die alte Geſchichte von der Frau mit den vier Kindern an, Eine gute Schäferknechte und Jungen je wie deren Nachkommen, vom Jahre 1704, von fer ſich, außer den ſchon ermähnten Archiven der Städte die genaueſte Kenntniß 
Handlung i 4 s ein Stück Lachs, dachte der Bankier, und gap Hai * old ei unge unterzeichnet und giltig für Ober: und Niederfchle: des Domarchiv, deſſen reiche Schätze bisher faſt nur von Stenzel, und „exit —. 
Handlung iſt befier, a l 3 2 80 Während er Kaiſer Leopold eigen riginalſchriftſtück erregte efie, Hierauf] lleinſten Theile ans Licht gezogen ſind. Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, 

3 r ſo eben erſpart hatte. hrend er ſien“ überreichte, Dieſes Origin . gte großes Intereſſe. H l ; . Dur 3 
dem Bettler die 15 Frs., die er ſo eben erſp über nach, was dielerftattete der Archivar Wattenbach einen Vericht über den Fortgang des daß von Seiten des Domkapitels eine umfaſſende Publikation der mittelal⸗ 
aber fünfiig Schritte n. e U einmal ein Stück ſeit Anfang des vor. Jahres beſchloſſenen Unternehmens, nämlich des Verfeich⸗ Wach dale alen Nad e 1 80 den e aber fe uc 
Millionen 2 ſeien, wenn 6 19 u 0 ſagt, man möge niſſes aller Schleſien betreſſenden Urkunden bis zum Jahre 1355. Mehrere) reichhaltigen alten Kopialbuche, erfolgen möge; e da hierauf we⸗ 
Lachs gönnte, kehrte um, ging in den Laden, un ' 


* 


Jes. n i ili ui teus für die nächſte Zukunft kaum zu hoffen iſt, wurden aus den von Sten⸗ 
N lütglieder des Vereins haben ſich dabei betheiligt und einige Tauſend Auszüge | nigſ näcd fu er l i 

Tach Sti g ät“, ſagte die Vers vo ten Werken ſind bereits geſammelt. Der Vortragende, zel beſorgten Abſchriften einige beſonders wichtige Urkunden vorgelegt, die zur 
ihm das gr ze 7 u . zu . — — wendet a — tion des Unternehmens übernommen hat, erklärte] Veröſſentlichung in den Zeitſchriften des 1 5 19 5 — Bezugneh⸗ 
käuferin, „dieſer! hat es ſo e 1 ; inder beſitzt. Jedoch, daß er ſich im Verlauf der Arbeit davon überzeugt habe, wie nothiven: | mend auf Archive theilt Herr Prof, Rope 400 Jah e der Vorſtand 2 5 takt 

ſich um und ſieht den Mann, der die Frau und vier Kin fein dig es ſei, die Beſchränkung auf gedruckten oder ungedruckten Werken angeführ⸗ſchen Archivs ein Bud) unter dem Titel „4 Jahre des dresdener Archivs 

Ich denke daß der Fiſch für Ihre Familie nicht nahrhaft genug ſein ten Urtunden au ugeben, weil wegen der ſchlechten Abdrücke und ungenauen] herausgegeben habe. Daſſelbe ijt meiſt novelliſtiſcher Natur und enthalte u. A. 
Eid ſagte er, „ein Stück gutes Nindfleifc wäre paſſender geweſen.“ Anführungen ein Surüdgehen auf die Originale doch nicht zu umgehen iſt, und auch die Ermordung des Sinclair, 4 179% ale ſchwediſcher Unterhändler 
. erwiderte der Bettler, ohne die Faſſung zu verlieren, wenn das einmal geſchieht, mit einem wenig größeren Zeitaufwand ein ſehrf von einen ruſſiſchen Offiziere in der Nähe von Naumburg ermordet wurde. 
— „Mein Herr“, h eitler, ohne die Faſſung z t man viel nützlicheres Reſultat ſich erzielen ließe. Beſonders auffordernd zu ſolchem Bei der Unterſuchung dieſer Sache ergab ſich der ſeltene Greniſtgeit zwiſchen Oeſter⸗ 
„Sie vergeſſen, daß beute Freitag iſt. An dieſen Tagen pfleg luckte Verfahren, nämlich zur Verzeichnung aller bekannt gewordenen ſchleſiſchen Ur⸗ reich und Sachſen, wonach 8 fich beiden Staaten den Wald, in weſchem 
in chriſtlichen Familien Faſtenſpeiſen zu eſſen.“ Der Bankier, ſchluckte kunden, zunächſt aus dem angegebenen Penn iſt der günftige Umſtand, daß] der Mord vorgefallen, als ſein Beſitzthum anerlennen wollte. Zuletzt zeigte der 
5 ion binunter, und um Nutzen daraus zu ziehen beſchloß er, dem jetzigen Archivar durch die raſtloſen Bemühungen ſeines hochverdienten Vor: | Herr Vorſitzende das Prachtwerk aus der Verlagshandlung von H. Keller in 
e ee ehr an Faſttagen Al zutheilen gängers Sie umfafjendften Sammlungen über alle in den Archiven der Städte | Frantſurt a. M. von C. Becher und J. 5 v. deſner Altened unter dem Titel 
auf der Straße nie m eee ‚impfen EIER: und an anderen Orten verwahrte Urfumden der Provinz zur Benutzung vor: „Kunſwerte und Geräthſchaften des Mittelalters und der Menaiſſance, beraus⸗ 
govember. [Das Leben Zeſu für Kinder], das ist liegen. Dies gab Veranlaſſung zu erwähnen, daß Stenzel auch ſchon die] gegeben. Die herrliche e e e Jarbendruck Bilder fand den unge⸗ 

20. Nov . \ N Pebs jetzt] Abſicht gehabt hat, ein ſolches Regeſtenwerk, wie jetzt beabſichtigt wird, auszu⸗theilteſten Beifall; ſchade, daß das Werk ſehr theuer it. 5 


Breslau, 


der Titel einer ſchäßbaren Schrift, welche Hr. Lehrer Purmann zu 


tenten in Friedland. 2) Der Supernumerar Torſe zum Grenz⸗Aufſeher 
1 2 


A 
in h 

[Erledigte Schulſtelle.] Durch das Ableben des erſten Lehrers an der 
evangeliſchen Elementarſchule zu Pöpelwitz, Gottlob Mathäus, iſt die dortige 
Lehrerstelle erledigt worden. Das Einkommen iſt a Patron iſt 
der Grundherr, Bi Regierung: Rath a. D. und Rittergutsbeſitzer v. Woyrſch 
auf Pilsnitz, Kreis Breslau. i 


Breslau, 20. November. [Perſonalien.] 

(Vermächtniſſe.) 1) Das zu Striegau verftorbeue 
Kleemann hat a. der daſigen evangeliſchen Stadtſchule, be 
dung der Zinſen zur Bekleidung armer Schulkinder, 5 
der dortigen evangeliſchen Kirche, behufs Verwendung der Zinſen zur 
Verbeſſerung der Kürchen⸗Muſif, 500 Thaler, und e. zur Erhaltung der 
Gräber der Erblaſſerin und ihrer Eltern 100 Thaler letztwillig vermacht. — 
2) Die von der unverehelichten Magdalena Hoffmann zu Alt⸗Lomnitz, Kreis 

belichwerbt, gefroffene lebtwillige Berfügung, nach welcher der katholiſchen 

farrei zu Alt⸗Lomnitz das Haus Nr. 50 daſelbſt und das an die Pfarrwied⸗ 
muth grenzende Ackerſtück Nr. 84 von 6 Morgen zur eigenthümlichen Exwer⸗ 
bung vermacht, ſo wie der dortigen a 800 Thlr. zu einer Meßſtiftung 
und 1000 Thlr. zur Beſchaffung kirchlicher Bedürfniſſe zugewendet worden, iſt 
landesherrlich genehmigt worden. 3) Der am 18. April d. 3 zu Breslau ver: 
ftorbene Tiſchlermeiſter Gottlieb Fritſche hat dem Krankenhoſpitale zu Allerhei⸗ 
ligen 5 Thlr. letztwillig zugewendet. 

Liegnitz, 19. Nov. [Sparkaſſe. — Metallfund. — 
Gasbeleuchtung.] In der hieſigen Sparkaſſe ſind ſeit ca. 6 Jah⸗ 
ren die Kapital⸗Einlagen faſt um 100 Prozent geſtiegen und beſtitzt jetzt 
dieſelbe excl. des Reſervefonds die Summe von 210,000 Thlr., welche 
ſich, wie zu erwarten ſteht, um Weihnachten noch vermehren wird. 
Die Kapitalien wurden bisher theils in Hypotheken, theils in Staats⸗ 
Papieren oder Stadt⸗Obligationen zu dem gewöhnlichen Zinsfuße an⸗ 
gelegt. Es iſt aber einleuchtend, daß mit einem ſo großen Geldfonds 
wie bei beſagter Sparkaſſe ſich vorfindet, füglich ohne die Intereſſen 
der Sparkaſſen⸗Einleger zu gefährden, ein bedeutenderer Nutzen für die: 

lbe ſowohl, als auch für die hieſigen Einwohner, für den Geſchäfts⸗ 

erkehr und Gewerbeſtand erzielt werden kann, wenn ein Theil der 
Sparkaſſen⸗ Kapitalien zu einem Darlehnsgeſchäft auf Lombard und 
vielleicht ausnahmsweiſe auf ſichere Wechſel eingerichtet würde. Dem 
Vernehmen nach haben die ſtädtiſchen Behörden bereits ihr Augenmerk 
darauf gerichtet und es ſchweben Verhandlungen darüber, die ein bal⸗ 
diges günſtiges Reſultat erwarten laſſen. Allerdings iſt hierzu die 
hoͤhere Genehmigung erforderlich und dürfte daher noch eine Zeit zur 
Ausführung des Projekts verſtreichen. Hätte das Inſtitut jetzt ſchon 
die oben angegebene Ausdehnung, ſo würde unter den gegenwärtigen 
Geldmarktverhältniſſen die Sparkaſſe ſowohl in ihrem eigenen Nutzen, 
als auch zum Vortheil der Geſchäftsleute erſprießlich wirken können. 
Mit Rückſicht hierauf erſcheint es in der That wünſchenswerth, daß 
eine ſolche Thätigkeit bei derſelben ins Leben tritt. Zwar würde das 
Sparkaſſen⸗Kuratorium eine größere Arbeitsaufgabe erhalten, doch fehlt 
es ja hier G. ſ. D. nicht an Männern, die mit Eifer und Treue ſich 
gern auch dieſer dem Wohl der Einwohnerſchaft förderlichen Mühen 
unterziehen. 

Als man am vorigen Freitage vor dem Hainauer⸗Thore, unweit 
des Gaſthauſes zum weißen Schwan, behufs der Röhrenlegung zum 
Gaſe, in die Erde grub, ſtießen die Arbeiter in einer Tiefe von 7 Fuß 
auf einige Metallklumpen. Nachdem man fie zu Tage gefördert 
hatte, ergab es ſich, daß eine Maſſe von ohngefähr 40 Pfd. Schwere 
aus Blei und Antimon mit einer unbedeutenden Spur von Eiſen in 
einem Guß zuſammengeſchmolzen ſich vorfand. Aus den Bläschen und 
den noch wahrzunehmenden Randſtücken geht hervor, daß es kein ur⸗ 
ſprüngliches Erz, ſondern ein Conglomerat geſchmolzener Gegenſtände 
(Schriftzeug ?) iſt. Wahrſcheinlich bei einer Feuersbrunſt oder bei Ein⸗ 


Fräulein Em. 
bufs Verwen⸗ 
Thaler, b. 


äͤccherungen durch Feindeshand, welchen die Vorſtädte von Liegnitz 


namentlich oft ausgeſetzt waren (wir erinnern an die Huſſiten, Fran⸗ 
zoſen ꝛc.) konnte es geſchehen, daß mehrere Hausgeräthe und Wirth: 
ſchaftsutenſilien verbrannten oder auch verſteckt wurden und jo durch 
den Feuerprozeß in dieſen Zuſtand geriethen. 

Was nun die Gasbeleuchtung betrifft, fo bewährt ſich ſolche 
aufs Glänzendſte. Die Straßen erhalten ein Licht, das faſt dem Ta: 
geslicht gleich kommt, die Flammen verbreiten einen klaren intenfiven 
Schein. Die Privatlokale, namentlich die Kaufmannsläden und Re⸗ 
ſtaurations⸗Lokale am Ringe gewähren einen herrlichen Anblick, woge⸗ 
gen die Räumlichkeiten in andern Straßen, wo noch das althergebrachte 
Oellicht herrſcht, einen frappanten Kontraſt bilden, indem man vom 
Tag in die Nacht verſetzt zu ſein ſcheint. Die Gasbeleuchtung konnte 
bis jetzt nur innerhalb der Stadt ausgeführt werden. Es wird aber 
tüchtig daran gearbeitet, daß auch außerhalb derſelben, in den Vor⸗ 
ſtädten, dieſelbe zu Stande kommt. Schade, daß bisher die öffentlichen 
Gebäude: Regierung, Poſt, Eiſenbahn zc. noch nicht dieſer Wohlthat 
theilhaſtig geworden ſind; wie wir vernehmen, ſind jedoch bereits Un⸗ 
terhandlungen in dieſer Beziehung mit den ſtädtiſchen Behörden einge⸗ 
leitet, die einem günſtigen Ziele entgegenſehen. Unerwähnt dabei kön⸗ 
nen wir nicht laſſen die raſtloſe Thätigkeit und den Eifer der ſtädtiſchen 
Behörden, namentlich des Chefs derſelben, des Herrn Bürgermeiſters 
Boeck, durch welchen die Anſtalt angeregt und ins Leben gerufen wurde, 
ſo wie des Herrn Stadtbauraths Kirchner, der mit ununterbrochener 
Thätigkeit ſich der Ausführung unterzog. Aber vorzüglich dem Herrn 
Firle, der für die ſo gelungene Technik unaufhörlich bemüht war und 
ſo treffliche Reſultate erzielte, gebührt die höchſte Anerkennung, ſo wie 
allen Arbeitern und Betheiligten bei der Gas⸗Anſtalt. 


5 . re 19. November. [Zur Tagesgeſchichte.] 
Die die jetzige Jahreszeit etwas abnorme Witterung, welche 
wir in den letzten Wochen gehabt haben, ſcheint von weſentlichem Ein⸗ 
fuffe auf den Geſundheitszuſtand zu fein. Unter der jüngeren 
Generation iſt die Maſern⸗Epidemie allgemein verbreitet; man kann 
ohne Uebertreibung behaupten, daß mindeſtens der dritte Theil der 
ſchulpflichtigen Jugend von dieſer Krankheit befallen it; in manchen 
Schulen, beſonders in den Klaſſen, welche von Kindern jüngeren Alters 
beſucht werden, iſt oft die Hälfte der Schüler Krankheit halber abwe⸗ 
ſend. Uebrigens iſt der Verlauf der Krankheit, wenn die nöthige Pflege 
nicht verabſäumt wird, meiſt ein gutartiger, und die Sterblichkeit üt 
zur Zeit nicht größer, ja faſt geringer, als ſie ſonſt in dieſer Jahreszeit 
zu ſein pflegt. Doch graſſirt die Maſernkrankheit nicht ausſchließlich 
unter den Kindern, auch erwachſene Leute werden von derſelben befallen. 

Die Verſuche im Breſcheſchießen haben, wie bereits gemeldet, 
am 9. d. Mts. ihr Ende erreicht, und die für dieſen Zweck komman⸗ 
dirten Offiziere und Mannſchaften haben bereits in voriger Woche un⸗ 
ſere Stadt wieder verlaſſen. Dieſe Uebungen hatten am 1. Septbr. 
ihren Anfang genommen und haben ſomit etwas über zwei Monate 
gedauert. Demnach iſt ein Irrthum der „N. Pr. Z.“ zu berichtigen, 
welche in einer von ihr gebrachten Nachricht in voriger Woche meldete, 
daß dieſe Verſuche 34 Monate gedauert hätten. In einem anderen 

ttitel, welcher die Uebungen im Breſcheſchießen beſpricht, hat ſich ein 
diſtoriſcher Irrthum eingeſchlichen, indem die vierte der Belagerungen, 
welche Schweidnitz erfahren, ſiatt in das Jahr 1807, in das Jahr 
1813 geſetzt worden iſt. Bekanntlich iſt der hieſige Waffenplatz wäh: 
rend des ſiebenjährigen Krieges dreimal nach kürzeren oder längeren 
Belagerungen, nämlich in den Jahren 1757, 1758 und 1762, einmal 
durch Ueberrumpelung, nämlich im Jahre 1761, genommen worden. 
Die letzte Belagerung und Eroberung der Stadt fällt in d. J. 1807. 


tra n 
810 tüchtige Kräfte für ſolche vaterländiſche 


ſorgen die Veranlaſſung geweſen fein, daß ſich der hieſige Rektor 
gegeben hat, 
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Das Porträt des königl. Garniſon⸗Stabsarzts Dr. Hertel, der 
in Folge eines Schlaganfalls am 11. Sept. d. J. verſchieden, und der 
ſich als Arzt und wohlthätiger Menſchenfreund unter den Bewohnern 
hieſiger Stadt ein dauerndes Andenken begründet hat, iſt wohlgetroffen 
im Schaufenſter des Kunſthändlers Frommann hierſelbſt ausgeſtellt. 


Neiſſe, 19. Novbr. Montag und Dinstag hielt die hieſige 
Garniſon Feldmanöver. Die Mannſchaften rückten um 2 Uhr aus, 
und es wurden in der Gegend von Heidersdorf verſchiedene taktiſche 
Aufgaben den Offizieren geſtellt und von denſelben gelöſt. — Dinstag 
hielt der hieſige landwirthſchaftliche Verein eine Verſammlung. — 
Bei der anhaltenden Kälte hat die Neiſſe mehrfach früh Morgens eine 
ziemlich ſtarke Eisdecke bekommen, ſo daß, wie man erzählt, dreiſte 
Knaben dieſelbe überſchritten haben; Nachmittags thaut ſie natürlich 
wieder auf. — Es wurde hier vor einiger Zeit eine Diebsbande in 
Bielau ergriffen, und nach einem Zeitungs = Berichte aus Münſterberg 
ſollte ein dortiger Polizeibeamter hauptſächliche Verdienſte bei dieſem 
Fange ſich erworben haben. In Wirklichkeit iſt der günſtige Erfolg der 
Entſchloſſenheit eines Beamten der Herrſchaft Bielau zuzuſchreiben. — 
Sonntag Abends um 52 Uhr iſt hier in der Nähe des großen Bären 
eine Feuerkugel beobachtet worden, die in drei Theile zerſprungen iſt. 
— Montag Abend gab Herr Baron v. Wendt, der ſich gegenwärtig 
in Lindewieſe aufhält, ein Violinkonzert im Saale der hieſigen Ref: 
ſource. Leider fanden ſeine Leiſtungen eine nicht genügende Anerkennung 
durch zahlreichen Beſuch. 

Glaz, 19. November. [Tages⸗Bericht.] Am 16. Novbr. 
fanden die Ergänzungs⸗Wahlen zu den Stadtverordneten ſtatt, — lei⸗ 
der war nur eine geringe Theilnahme bemerkbar, und in der 3. und 
4. Abtheilung zerſplitterten ſich die Stimmen dermaßen, daß in beiden 
Abtheilungen eine abſolute Stimmenmehrheit nicht erreicht wurde, in 
beiden Abtheilungen ſindet Montag, den 23. November über die Kan⸗ 
didaten, welche die meiſten Stimmen hatten, eine Nachwahl ſtatt. — 
Heut den 18. November erdröhnte um 36 Uhr Trommelſchlag und 
Kanonendonner in unſerm Städtchen, welcher die meiſten Einwohner 
aus dem Schlafe weckte. Es war Feſtungs⸗Manöver, der ſogenannte 
„Kranich“ wurde von dem 2. Bataillon 23. Inf.⸗Regiment nebſt Ar: 
tillerie beſetzt, den Feind markirte das 2. Bataillon 22. Inf.⸗Regiments. 
um 28 Uhr kehrten die Truppen ſämmtlich in ihre Kaſernen heim. — 
In der Nacht vom 17. zum 18. d. M. brach ein Artilleriſt im ſtädt. 
Malzhauſe, wahrſcheinlich in Folge von Unvorſichtigkeit, das Genick. 


Er flürzte im Finſtern eine Treppe herab, und fand man ihn des früh 


Morgens todt da liegend; derſelbe hatte den Krimfeldzug unter den 
engliſchen Jägern mitgemacht. — Die Mitglieder des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins der Grafihaft Glaz werden vom Vorſtande deſſelben zu 
chemiſchen Vorträgen über Agrikultur eingeladen, nachdem ſich der 
Herr Chemiker Herdan freundlichſt erboten hat, ſolche alle 4 Wochen 
im Gaſihofe zum „weißen Roß“ unentgeltlich zu halten. Der erſte 
Vortrag findet Dinſtag den 24. November ſtatt. 


Z.—a, Aus Oberſchleſien. Bogedain, loͤniglicher en und 
Schulrath ib Oppeln, iſt äußerem Vernehmen nach von unſerm hochwürdigſten 
errn Für res⸗ 
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Er 
katholiſchen Schulblattes zu en 


ene Inſtruktion; er führte die Hauptſchullehrer⸗Konferenzen ein, von denen die 
aste N ſbeittreſſham ehaltene viele Nachfolgerinnen fand in Glogau, Leob⸗ 
ſchütz, Beuthen, Rybnik, Karlsruhe, wo überall Bogedain die Seele war und 
blieb; ihm, dem allen wadern, ſtrebſamen Lehrern freundlich Zugethanen iſt 
auch der Beſten und Guten Achtung und Liebe geworden. Daß er auch beim 
Volke ſich ſchnell Geltung und Zutrauen zu erwerben wußte, dafür ſpricht feine 
Wahl 2 Deputirten in Berlin. Unter der Geistlichkeit hat er durch amts⸗ 
brüberliches Benehmen gleichfalls madere Freunde und Verehrer er Nun 
ſcheidet er von uns, jedoch Gott ſei Dank! 305 um als 1 — of uns neuen 
Segen zu vermitteln. Wir begrüßen die Wahl unſeres hochwürdigſten Fürſt⸗ 
biſchofs mit dankbarer Freude und Genugthuung, hoffend, daß neben dem ge⸗ 
eierten Namen Heinrich, der Name Bernhard in ſchönem, gottgeſegneten 
unde für Staat und Kirche eine heilbringende Geltung gewinnen wird! 


— Nybnif, 19. Novbr. Dem Schauſpiel⸗Unternehmer Adolph 
Stegemann hierſelbſt iſt die bisherige Konzeſſion, mit feiner Schau: 
ſpieler⸗Geſellſchaft in den Städten der Regierungsbezirke Breslau, 
Liegnitz und Oppeln (mit Ausſchluß der Stadt Breslau) theatra⸗ 
liſche Vorſtellungen geben zu dürfen, wiederum auf zwei Jahre ver⸗ 
längert worden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Die Stadtverorpneten⸗ 
Berfammlung hat betend am 6 b. M. die Notbivenbigfeit der S 
einer allgemeinen Alterverſorgungs⸗, Kranken und Hilfskaſſe fur die Ar 5 er 
a de und ” Magistrat erſucht, den Entwurf eines ch Maß⸗ 

e der in dem Promemoria vom 20. 1 
Anſichten ausarbeiten zu wollen. Die in dieſem ee 
ſichten und Vorſchläge werden in unſerem „Tageb ar detaillitt. fel ei der 
am 18. d. M. vorgenommenen engeren Wahl der Sta en 1 el die ab⸗ 
ſolute Age der Stimmen auf die Herren ASS: nba attheus, 
Eiſenhändler Rösler, Töpfermeiſter Blank, e 9 N ach, Bädermei: 
ter Schmidt und Stadtrath a. D, Köhler . Air en 28. d. M. tritt 
die Me Abtheilung zu einer engeren Wahl nochmals ee 

VVVâp7Pↄ gan ee 

i i öffnet. . aft iſt be⸗ 

e über die Urgeſchichte Preußens eröff Geſchichts⸗ Vorträge zu erwerben 

ie in dem Vereine ftattfindenden Geſangs⸗Vorträge wird Herr Lehrer Effen⸗ 
berger leiten. g a 

Bunzlau. Unſer Theater ſchreitet ſeiner Vollendung auch im Innern 
ichtlich 5 und die Ausſicht auf das ide eines Stadtmuſikus 
cheint ſich auch zu Walen 15 5 A 8 man 16 

Herr Stadtmuſikus Rudo S 1 ich näm 
? \ bildende 92 bie; etwa borhanbenen 
Kräfte zu prüfen, um zu ſehen, was fehlt und ihm zagtren übrig bleibt. 
Dem Vernehmen nach wird Herr Rudolf, wie unſer. „ eberchles ourier“ 
meldet, nächſten Dinstag, den 24. d. M., im biefigen Blücherſaale ein Konzert 
es unter Mitwirkung einiger Mitglieder jeiner ſpremberger Kapelle. Ferner 
ereitet Herr Knauer die Aufführung der Schiller ſchen Glocke, komponirt von 
Romberg, vor. — Die neulich erwähnte Arbeitsverlegenheit unſerer Spinn⸗ 
Strick ꝛc. Schule iſt in erfreulicher Weiſe behoben worden. Den unermüdlichen 
Bemühungen des Vorſtandes iſt es gelungen, die 130 — 140 armen Kleinen 
reichlich auf längere Zeit bejchäjtigen zu können. N 
# Reichenbach. Wie das görlitzer „Tageblatt meldet 2 
. den To 


tatuts na 


parſam ſind. > i 
bereit erklärt, die für eine von ihm zu 


Oktober gusgeſprochenen Vorſchlaͤge und R 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 


5 Die = er ne ii aten gef Nach 
eine Belann! ung der allerhöchſten Beſtätigung des Nachtrags zu dem 
Statut der Bergbau « Geſelſchaf „Concordia“ in Oberhauſen. Vom 7. No: 
vember 1857 | 

2 eine Cirkular⸗Verfügung vom 29. Oktober 1857, — betreffend die Be⸗ 
ſtimmungen in Beziehung auf die Einrichtungen, welche zur Verhütung der 
durch Phosphor bewirkten Krankheiten der Arbeiter in den Zundwaaren⸗Jabri 
ken von den Fabrik⸗Beſitzern zu fordern find, 

„Die Nr. 270 bringt: 

„Die Bekanntmachung vom 12. November 1857, — wegen Genehmigun 
des von der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 1 Breslau gejahten Beſchlu 
ſes über Erhöhung des Grund⸗Kapitals der Geſellſchaft und Beſtätigung des 
entſprechenden Nachtrags zu den Geſellſchafts⸗Statuten. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


„Das neueſte Juſtizminiſterialblatt enthält einen Plenar⸗Beſchluß des 
Ober⸗Tribunals, die echtsverhältniſſe der Beſitzer pommerſcher Meliorations⸗ 
güter betreffend. Der Beſitz eines pommerſchen Meliorationsgutes im Jahre 
1817 iſt für ſich allein nicht entſcheivend, um den damaligen Inhabern oder 
ihren Rechtsnachfolgern, ohne Rückſicht er den Titel, das Eigenthum daran 
nach den Bedingungen des Meliorations⸗Geſchäfts zu ſichern und den Gutsbe⸗ 
figern (Gutsherren) die Befugniß zu entziehen, auf den Titel der Inhaber zu: 
rüctzugehen, namentlich bloße Zeitpächter kontraktmäßig zu entſetzen. 


P. C. Zwei neuere Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals betreffen den 
Zeitpunkt der Stempelpf Wr ee traſſirter Wechſel. In dem 
einen Falle, in welchem zur ge der Acceptation noch die Unterſchrift des Aus: 
tellers auf dem Wechſel fehlte, war der Acceptant wegen Stempelſteuer⸗De⸗ 

audation angeklagt, in beiden Inſtanzen aber frei 3 worden. Die 
$$ 20 und 26 des Stempelgeſetzes vom 7. März 1822 — führten beide Rich 
ter aus — ſetzten nämlich voraus, daß es ſich bei dem Wechſelberkehr um 
ſolche Schriftſtücke handle, denen die geſetzlichen Erforderniſſe eines Wechſels 
nicht ermangelten, daß aber leinesweges vorgeſchrieben ſei, daß ein Jeder, wel⸗ 
cher ſeinen Namen auf ein Schriftſtück ſetze, welches zwar noch kein Wechſel 
ſei, ſondern 714 durch die Handlung eines Dritten, hier des Ausſtellers, 
ſpäter ein ſolcher werden könne, eine Stempelkontravention begehe. Das Ober: 
Tribunal iſt dieſer Anſicht durch Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde bei⸗ 
mag weil das Geſetz nur ſolche Geſchäfte beſteuert, aus welchen eine wech: 
elmäßige dene entſteht. In dem vorliegenden Falle entbehrte aber 
das von dem Ausſteller nicht vollzogene Wechſelformular jeder Wechſelkraft, 
welche auch dem darauf geſetzten Accept gänzlich a ge „und wenn auch ſpä⸗ 
ter die Unterſchrift des Ausſtellers hinzugefügt, der ec fel girirt und als gil⸗ 
tiges Papier in Umlauf geſetzt wurde, ſo fällt doch dem Angeklagten keine 
Handlung zur Laſt, mittelſt welcher er an dem Umlauf des Wechſels, nachdem 
derſelbe die Wechſelkraft erlangt hatte, Antheil genommen hat, während ſeine 
üheren, keinem Strafgeſetz zuwiderlaufenden Handlungen durch die ſpäteren 
Handlungen des Ausſtellers nicht ſtrafbar werden können. In dem zweiten der 
in Rede ſtehenden Fälle hatte der Ausſteller einen auf Ordre lautenden Wech⸗ 
ſel ungeſtempelt dem Bezogenen zum Accept geſandt. Von dem letzteren war 
der Wechſel, noch bevor er ſein Accept auf denſelben geſetzt hatte, der Steuer⸗ 
behörde zur Stempelung vorgelegt, von dieſer aber aus § 20 des Stempelge⸗ 
etzes die Klage gegen den Ausſteller eingeleitet worden, weil durch die Ver⸗ 
abend zum Accept ein Geſchäft mit dem Wechſel gemacht ft: Auch hier 
aben beide Richter freiſprechend erkannt, und das Ober⸗Tribungl hat ſich durch 
urückweiſung der W ihrer Anſicht angeſchloſſen. Durch die 
a allein überkommt der Ausſteller eines trafſirten Wechſels keine 
wechſelmäßige Verpflichtung, dieſelbe erwächſt ihm erſt durch Aushändigung des 
Wechſels an den Remittenten, mit welcher zugleich die Cirkulation des Wech⸗ 
ſels beginnt. Aus der Acceptation dagegen entiteht für den Bezogenen, nicht 
den Ausſteller, Wechſelverbindlichkeit, mithin kann die Verſendung an den Be: 
9 zum Accept keine Handlung fein, durch welche der Ausſteller zur Ent⸗ 
ri tung der 5 . 1 5 a en. iſt der Bezogene, welcher 
acceptiren und den acceptirten Wechſel ausgeben will, derjenige, d 
Wechſel ungeſtempelt nicht herausgeben darf a eee 

P. C. Ein Urtel des Ober⸗Tribunals vom 4. Juni d. 8 ie Füh⸗ 
rung eines fremden Namens auch da für ein er — a de 
mit Genehmigung des wirklichen Trägers deſſelben ſtallſindet⸗ In dem vorlie⸗ 
genden Falle hatte die Angeklagte ſich als die Ehefrau ihres Begleiters gerirt, 
ſich jo genannt und in Gaſthöfen angemeldet. Sie iſt aus § 105 des Straf⸗ 
eſetzbuches geſtraft. Auf ihren Einwand, daß die Führung des fraglichen 

amens mit Zuſtimmung, ja auf Veranlaſſung ihres Begleiters geſchehen ſei, 
hat das Ober⸗Tribunal en chieden, daß dadurch die Strafbarkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werde, indem die Vorſchrift des § 105, ihrer Stellung im Strafgeſetz⸗ 
buch gemäß, nicht den Schutz beſtimmter Privatperſonen gegen die Anmaßung 
ihres Namens oder ihrer Ehre, ſondern die Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung zum Gegenſtande habe. 


# ent oem in Schlefien.] Die Vorſchrift des § 37 Tit. 12 
Th. I. ALR. nach welcher, ſofern das Schulhaus zugleich die Küſterwohnung iſt, 
die bauliche Unterhaltung deſſelben auf eben die Art wie bei Pfarrbauten beſorgt 
werden muß erleidet nach $ 3 des Gef. v. 21. Juli 1846 dann eine Ausnahme, 
wenn das Bedürfniß eintritt, die Schulſtube zu erweitern oder Räume für neue 
Schulklaſſen oder zu Wohnungen für Lehrer zu beſchaffen. In einem ſolchen Falle 
ſollen nämlich weder die Kirchkaſſe noch der Patron und die Eingepfarrten an⸗ 
gehalten werden, die erforderlichen Bauten 85 bewirken, ſondern es ſollen hierzu 
diejenigen verpflichtet ſein, welchen der Bau und die Unterhaltung obliegen 
würde, wenn das Schulgebäude nicht zugleich Küſterwohnung wäre, alſo alle 
zu dieſer Schule gewieſene Einwohner. Dieſe geſetzliche Beſtimmung glaubte der 
Gutsherr von Groß⸗Breſa für ſich in Anſpruch nehmen zu können, als ein Er⸗ 
weiterungsbau an dem Wohngebäude des dortigen kath. Küſters, welches zugleich 
als Schullokal dient, zur Herſtellung einer Lehrſtube nöthig ward. Er verweigerte 
deshalb den von ihm als Patron geforderten Beitrag der kath. Kirche don zwei 
Drittel der Koſten des Baues, und ward, im administrativen Wege zur Zahlung 
ezwungen, gegen die katholiſche Schulgemeinde auf Erftattung derfelben Hagbar. 
ie Klage ward indeſſen zurückgewieſen. In dem Urtel des Tribunals vom 
17. November En wird ausgeführt, daß F 37 und in Folge deſſen das 
Geſetz vom 21. Juli 1846 auf Schulen, welche zu katholiſchen 
Bier inch gehören, keine Anwendung finde; dergleichen Schulge⸗ 
baude 1 vielmehr ohne Unterſchied, ob ſie gleichzeitig als Küſterwohnung 
dienten oder nicht, nach der provinziellen Beſtimmung des § IL des Reglements 
vom 8. Auguſt 1750, welcher vorſchreibt: 
va un Parochus n findet, daß an der Kirche, den Pfarr⸗ und Schul: 
ebäuden, welche letztere ebenfalls beſtändig zu den Pfarr⸗ 
irchen gehören, entweder ganz neue Baue, oder doch namhafte Nepa⸗ 
raturen eſchehen müſſen, und wenn dieſe vorhanden, ſo ſollen die Koſten 
zuvörderſt aus dem Peculium der Kirche, und reicht dies nicht hin, von 
den Patronis und Parochianis propriis entrichtet werden“, 
und den hiermit übereinſtimmenden eee des § 13 des General⸗Schul⸗ 
eglements vom 3. November 1765 und des katholiſchen Schul⸗Reglements vom 
18. Mai 1801 nach den Grundſätzen über Kirchenbauten zu beurtheilen, 
(Striethorſt Arckiv Bd. 23 S. 55.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


DO Breslau, 15. November. Eine Vergleichung der Statiſtit der Früh⸗ 
jahrs⸗Wollmärlkte von 1857 und 1856 in der preußiſchen Monarchie liefert fol⸗ 
ende intereſſante Reſultate. 
5 Das Mehr : W der 1857 überhaupt zu Markte gebrachten Wollen 
belief ſich auf 11,638 Etr., und kam auf die Märkte zu Berlin, Breslau, Stral⸗ 
ſund, Poſen und 4 er Weniger als im Jahre 1856 betrug die Zufuhr 
auf den Märkten wi tettin, Paderborn, Landsberg a. W., Königsberg i. Pr., 
Koblenz und Mühlhauſen 

Vergleicht man die 


Preiſe der einzelnen Gattungen, ſo zeigen ſich folgende 
Differenzen pr. Centner: 


5 ertrafeine, 187 

1856 1857 alfo mehr: ale weniger; 
Berlin 107% Thlr. 108 Thlr. — Thlr. — Sgr. — Thlr. 15 Sgr. 
Breslau 140 r ET IT. 
Landsberg 89 1 9 37 407185 — — + 
Paderborn 82% = 87 2 „ us — 8 
Poſen 110 r 92 «2 — 2 — 18 — 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Mr. 545 


Sonnabend den 21. November 1857. 


der Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) 7 
eine 


8 
1856 1857 alſo mehr: alſo wenig er: 
erl in 87% Thlr. 99 Thlr. 11 Thlr. 15 Sgr. — Thlr. — Sgr. 
7 reg 116 . = Rn * 2 rei 
f blen 64 * * ‘ a 8 — 2 — 
Koni Ag — 4 — 2 i 2 * 9 5 5 2 — 
ag) 5 2 . 704 a HE EHE, = 1 = r 
aufen = a; 4 * 7 774 x — u — 
aderborn Fu 5 8855 n . = pa? 
Nenn 
8 mittlere 
i 277 5 90 5 n — 2 — "1 
Ben 8 8 ee 
Bere 53 * 56% 3 1 20 . 
Königsberg 85 : 90% ee EA 
andsberg 70 5 72 8 P =, .. 
E 11 75 75 . zu 
Mühlhauſen 62%, 67 5 — ee 
2 60 „ 67½ 4 15 — — 
oſen 75 5 85 x 0 . — Zu 
Stettin 76 - 80 . 4: — — = 
Stralſund 73 : o I. 
3 ordinäre, 
erlin Ba 3 70 . 83 * Den 
reslau 3 5 5 = g 3 — — = — 
5 55 Bern 68% j „ 1 * Zn oe 
andsberg 57 * 59% 2 u a5 — — 
deburg 50% s 52 1 15 2 > 
i ahl aufen 52 587% 6 Par en ee 
Paderborn 2 : 522 „ u 15 3 
oſen i r 5 2 ei 
en 551 6 2 


* 2 F 
2 ER: un 5 
Nach den Durchſchnittspreiſen berechnet, er 
gebotene Wolle im Jahre 1856: 13,297,666 
alfo in 1857 mehr: 1,697,265 Thlr. 

Auf dem berliner Wollmarkte belief ſich 
der Geld⸗Betrag nach dem Durchſchnitts⸗ 1856 1857 
preiſe aun 4,630,025 Thlr., 7,358,900 Thlr. 

Auf dem bres lauer . . 3,371,250 4,084,887 
alſo in 1857 mehr in Berlin 1,328,875 Thlr., in Breslau 713,637 Thlr. 


Paris, 12. Novbr. Nach einer im „Moniteur“ erſchienenen Ueberſicht 
ber die Produktion von Runkelrübenzucker e ſeit Beginn der 


agne 1856-—1857 Auguſt betrug die der Rübenzuckerfabriken 

3 gegen 275 in dee au der a} 15 Anz der; brifen 
um 8 hat Be liche Abnahme — 9 kation im letzten Jahre dem 
N egeng 19705055 255 indem 1856—1857 nur 83,126,678 Kilogr. 
gegen 1855—56: 92,197, ilogr. erzeugt worden find, jo daß ſich hieraus 


eine Abnahme um 9,071,045 Kilogr. ergiebt. 


5 5 — s — ı 
ab die auf dieſen Märkten feil- 
lr., 1857: 14,994,931 Thlr., 


rü 
ellſchaft und den tern des andels von New 
5 un mä 05 Wm elungspoſt mitgetheilt. 


einer Be Dies zeigt ſchon 


8. 


Kairo und Sueg Ade un 
eer lr nach 


i unkte. f 5 f 
sen! nun ſoll die Poſt nach der Idee des Hrn. Perry von Dam: 


Englands mit ng bereits hergeſtellt find, und San 
l Mork, New⸗Nork mit England durch Dampfſchifflinien regel⸗ 
Francisco mit New eigentlich, um die Kette der beſtehenden Poſt⸗ 
en, nur einer neuen Linie, deren Schiffe 
an Francisco, via Japan und den Sand⸗ 


itt ei ößere Wicht 
2 — icli verzinſen. Der kaſche, une Bienen mit ein 


eer hinein werth. 


3 die Sandwichsinſeln betrifft, jo können fie durch eine ſolche Unternehmung, 
— politifche Liebt der Seemächte, ohne g che Konflikte zu erregen, 
näher an die ſich eben da⸗ 


en Sul Aber das fille a un 
ſechs bis acht Tage, und von a che r. — 
in die Berechnung zog, vollendet ist, pad; 25 Je Elen ag hen ag 
hina am en über die weſtliche e 2 . 8 


— 3 alle Vortheile früherer 
en wird. a 1 
ird di ganze Welt, nach den Seht 1 515 n des Herrn] Pa 
— in en . — unn A2. 185 Tagen ihren Lau 80 enden, wobei 
die Wirkſamkeit des unte ee Telegraphen zwiſchen den Kontinenten von 
Amerika und Europa nicht in Beträcht gezogen iſt. Eilt aber i * nen 
0 


nu * 

e Funke durch die Abgründe des Meeres von Kontinent zu Kon! 

— alte Welt die Worte der gedachten Dampfſchiffahrt faſt in demſel⸗ 

ben Maße genießen als Amerika, und Nachrichten aus China nur um einige 
Stunden ſpäter erhalten als die Vereinigten Staaten. 5 

ft aber einmal die jo wichtige Frage des Suezlanals, den Hr. Berry eben 

fo wenig als die Bacific-Bahn und den unterjeeijhen Felegraphen in feine Be: 

rechnungen zog Ihre ob . llendet, fo wird die Poſt natürlich auch von 

land nach Shanghai ſchneller befördert werden als etzt, wo Beforderung 

nde von Alexandrien nach Kairo und Suez beträchtliche 5 

erleidet. (Auſtria.) 


en.] Das „Dresd. Journ.“ bemerkt bei Gelegenheit der Veröf⸗ 
li und eines duet Nachtrages e Vertrag des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
i ace ne dete . eng den end er, 

si orre . 
rd ropa bereits unmittelbar die Erleichterung dieſes 


ch] der mit der . ihn 
er: möglich. Die Vorr: 


ßen gezogen und ſchnell vervielfältigt 


deutſchen Staaten, wie mittelbar dadurch erzielt hat, 40% 


rreſpondenz⸗ 
rpoſtverkehr, und den Reents let 

e Bemühungen, auch 
i 


ganz Bein) wie in Anſehung der Bricht e Ser Poſt⸗ 


intereſſe jener Staaten als unüberwindliches Hinderniß entgegen, durch welches 
Br er das Gebiet des Urſprungslandes Pinanagehenbe Wafetpoftfendung bis: 
er ebenſo erſchwert als vertheuerk werden mußte. Den fortgeſetzten . 
gen der Vereinsregierungen iſt es nunmehr endlich gelungen, ſich über ein 
eigenthümliches, den ſo getheilten Intereſſen nach Gebühr echnung tragendes 
Syſtem zu einigen, in deſſen Folge vom 1. Januar 1858 an die Fahrpoſt in⸗ 
nerhalb des dem ereinsgebietes ein gemeinſames Inſtitnt fein, und 
den billigen Anforderungen des Publikums gerecht werden wird, wenn auch 
dieſer erſte Verſuch noch mancher Vervollkommnung fähig ‚fein dürfte. Die 
Hauptgrundſäße des hierüber abgeſchloſſenen Vertrages beſtehen in Folgendem: 
Bei den Fahrpoſtſendungen wird nicht mehr wie zeither nach dem Meilenmaße 
der Transporlwege (namentlich auch nicht nach den an den Landesgrenzen ſich 
hier und da verlängernden Meilen), ſondern wie bei der Korreſpondenz nach 
geradliniger Eptfernung gemeſſen. dur jede Fahrpoſtſendung wird ein Gewicht: 
porto, und bei Sendungen mit deklarirtem Werth außerdem ein Werthporto 
erhoben. Das Gewichtporto beträgt für 1 Pfund auf vier deutſchen Meilen 
0 Sr; Als Minimum wird hierbei für die ganze Taxirungsſtrecke bis ein: 
ſchließ ich 8 Meilen 2 Sgr., über 8 bis 16 Meilen 3 Sgr., über 16 bis 24 
Meilen 4 Sgr., über 24 bis 32 Meilen 5 Sgr., über 32 bis 40 Meilen 6 Sgr., 
über 40 Meilen 7 Sgr. berechnet; für Sendungen bis einſchließlich 1 Pfund 
wird jedoch bis einſchließlich 4 Meilen das Minimalporto nur mit 1% Sgr. 
erhoben. Das Werth porto beträgt: 

bis 40 Thlr. über 40—80 Thlr. für jede weitern 80 Thlr. 

bis 12 Meilen 1 Sgr. 1 Sgr. 1 Sgr. 
über 12 bis 48 7) h 2 2 „ 
ü 


ber 1 2. f, * 3 „ 

Bei jeder Vereinspoſtanſtalt können Gingablungen bis zu 40 Thlrn. (reſp. 
60 Fl. öſterr. oder 70 Kr rhein.) behufs der Wiederauszahlung an einen 
Empfänger innerhalb des Vereinsgebiets ſtattfinden. Dafür wird das Mini⸗ 
mal⸗Fahrpoſtporto und eine Gebühr für die auszahlende Poſtanſtalt von 1 Sgr. 
für je 5 Thlr. erhoben. Bei Sendungen von und nach dem Vereinsausland 
gilt der dabei betroffene Grenzvereinsſtagt als Poſtgebiet beziehentlich des Auf⸗ 
gabe: oder Beſtimmungsortes. Wir heben nur die vorſtehenden, für das Pu⸗ 
likum weſentlichſten Beſtimmungen des neuen Vertrages hervor, und bemerken 


U 


in Anſehung des zunächſt nur das Intereſſe der einzelnen Vereinsregierungen | Wa 


angehenden Theils der Vereinbarungen noch, daß die Geſammt⸗Portdeinnahme 
aus dem internationalen Vereins⸗Fahrpoſtverkehr, mit Ausnahme der Gebüh⸗ 
ren für Vorſchüſſe und baare Einzahlungen, unter den Verwaltungen des 
Vereins, welche eigenes Fahrpoſtenweſen beſitzen, getheilt wird — eine Beſtim⸗ 
mung, welche hinſichtlich des Einkommens von der Briefpoſt nicht beſteht. 


[Etwas für Bienenzüchter.] Der Zufall ſpielt oft wunderbar und läßt 


rühjahr 42½ —43—42 % Thlr. bez. u. Gld., 43 Thlr. Br., Mai⸗Juni 

340 Tr. Cable md Gld., 43% Thlr. Br. get loco 1 

bez. — Hafer loco 29—35 Thlr., November 29 

üböl loco 13% Thlr. Br., Novem⸗ 

13% Thlr. Gib, November: 
Id., Dezember: Januar 13% 


19 
d., 19% Thlr. Br., Fe 0 20 Thlr. Br., 19% 
il⸗Mai 21 


pr. Habe 17 besch. 
8 o * 


+ Breslau, 20. Novbr. [Börſe.] Trotz beſſerer berliner Courſe zeigte 
doch die Börſe heute eine ungemein flaue Haltung. Eiſenbahn⸗ und Bankaktien 
1 billiger, auf fire Lieferung ſogar unter Notiz verkauft. Fonds 
unver . 

emftädter 89% Br., Luxemburger — —, Deſſauer — —, Geraer — —, 
Leipziger — —, Meininger — — Credit⸗Mobilier 92—91% bez. und Br., 
Thüringer — —, ſüddeutſche 1 — —, Koburg⸗Gothaer — —, Com: 


mandit⸗Antheile 1014, Br., ener — —, Safer — —, Genfer — — 
eg Sand Geocketihert — In ate Bankverein 75% 
„Berliner geſe — —, Berliner Bankverein — —, 5 
ner — —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. i 
1 W un el ne va it, A den un d 0! 
oggen zum er Kündi ine oco Waare 
nich gehandelt pr. Novbr. 35% 8 lr. bezahlt Zn 25 


— * .r 357 
, Dezbr.- Januar 35% Thlr. bezahlt, anuar⸗Februar 30355 bis 


Dinge entdecken, die a priori zu finden zu ſchärfſten Verſtande unmöglich wäre. 36 Thlr. bez März. — — « une i 381 
Im Mai 185 bemerften zwei Lane n in Frankreich, Thlr. Br. 38 Thlk. Gld., Mai⸗Juni 39% I. r., Na Thlr. Br. 
aß alle ihre Bienen ihre Stöcke verlaſſen 11 en, obwohl dieſe ſehr reichlich mit Rüböl ſeſt bei mäßigem Umfaß; loco Waare 13% Thlr. Br., 13%, Thlr. 
utter verſehen waren. Gegen Abend kehrten die Flüchtlinge ſchwer beladen zu: | Gld., pr. Novbr. 13%,—13 Thlr. bezahlt und Gld., Nopbr.⸗Dezbr. 13 Thlr. be⸗ 
wee übetließen es den beiden Nachbarn, ſich darüber, wo fie ihre unge: zahlt, Dezbr⸗Januar 13 Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 13 Thlr. bezahlt. 
wöhnlich reiche Ernte gefunden hatten, die Köpfe zu zerbrechen. Am andern Kartoffel⸗Spiritus unverändert, eher matter; pr. Novbr. 7% Thlr. 
Morgen waren die Stöcke frühzeitig in 7 und die Bienen machten fich | bezahlt und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 7% Thlr. Br., Dezbr.⸗Januar 77 Ile Br., 
abermals reiſefertig. Die beiden Bienenväter folgten nunmehr der Richtung, Apr n f. AR bezahlt, Februar⸗März 8 Thlr. bezahlt, März⸗April —, 
1 k. Br., . 


welche die Bienen einſchlugen, und kamen bald an einem 3 an, wo eine 

große Partie von Oelkuchen (Saalkuchen) zerſchlagen und mit Waſſer angemengt 

war, um als Dünger verwandt zu werden. Hier ſaßen die Bienen am Rande 

Mae gefüllten App 7050 Aten ape ti 195 

4 e ) ſich i aun 85 e, 

und eben jo zeigte fi die Brut mae Brmehrien, kräftig. Dieſe Beobach⸗ 
tung wird für Bienenfreunde und Bienenzüchter nicht verloren ſein. 

— Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die von Aktien⸗Geſellſchaf⸗ 
ten zu errichtende Gewerbeſteuer, welcher in der letztverfloſſenen Seſſion 
von beiden Häuſern des Landtags angenommen wurde, hat dem Vernehmen 
nach die konigl. Sanktion erhalten. Danach unterliegen alle Aktien⸗Geſellſchaf⸗ 
ten, die ganz oder theilweiſe auf einen Handels⸗ oder Gewerbetrieb irgend wel⸗ 
cher Art gerichtet find — mit Ausſchluß der Eiſenbahn⸗Attien⸗Geſellſchaften — 
ſo wie alle zu einem gewerblichen Zwecke gebildeten Geſellſchaften, deren Grund⸗ 
kapital in Aktien oder ähnliche Antheile zerlegt iſt, vom 1. Januar k. J. einer 
Steuer, welche für jedes Kalenderjahr nach der Summe der Zinſen und Divi⸗ 
denden, welche für das vorhergegangene Kalenderjahr an die Inhaber der Aktien 
oder ſonſtigen Antheile zur Vertheilung kommen, zu berechnen iſt. Dieſe Steuer 
beträgt für das Jahr a) den fünßzigſten Theil der gedachten Summe, b) wenn 
aber der hiernach ſich ergebende Steuerſatz hinter der Summe von 36 Thlrn. 
zurückbleibt, dieſe letztere. — Auch ausländiſche en ſollen nach dem 
Umfange ihrer Geſchäfte in dieſſeitigen Landen im Verhältniſſe zu dem Ge⸗ 
ſammt⸗Umfange ihres Gewerbetriebes beſteuert werden. Ausnahmen finden nur 


ſtatt: a) für das Kalenderjahr, in welchem das Gewerbe begonnen wird, in 


dieſem ſind nur 36 Thlr. als Jahresbetrag zu entrichten; b) bei Geſellſchaften, 


welche die Brauerei, das Mällergewerbe, das Schiffergewerbe mit Stromſchiffen 
oder Lichterſahrzeugen, oder das Frachtfuhr⸗ fuhr⸗ oder Pferdeverleiher⸗ 
Gewerbe betreiben, wenn dieſe nach den beſtehenden Steuergeſetzen ſchon eine 
höhere Steuer zahlen; e) bei Geſellſchaften, welche in einer zur erſten oder 
zweiten Gewerbeſteuer⸗Abtheilung gehörigen Stadt das Bäcker⸗ oder Fleiſcher⸗ 


„Gewerbe betreiben. 


2 Bi 2 ge rl 88 8 ‚untet OR zen. 
ern i rte Ausfall i enernten der letzten re und die 
dadurch veranlaften beträchtlichen Pelufe haben Anlaß gegeben, auf Mittel 
u denken, die alten ausgearteten Racen durch neue zu erſezen. Man zieht 
eit langer Zeit in Indien den Ricinus⸗Seidenwurm, Bombyx cinthia, 
deſſen ein wenig grobe Seide unter den dortigen weniger bemittelten Klaſſen 
in allgemeinem Gebrauch iſt. Dieſer ale Vurm wird auch bereits in 
Europa gezogen. . anzbſiſche Akademie der! f t du vie 
darüber gemachten Mittheilungen und mehr noch durch darauf bezüͤgliche Ar- 
beiten einiger ihrer Mitglieder veranlaßt worden, ihre volle Anfmerkſamkeit auf 
) au richten. Herr Geofftei.de St. Hilaire zeigte in einer der letzten 
Sitzungen des Inſtituts Cocons und Seidenproben von demſelben, welche er 
gleichzeitig aus Berlin, Neuchatel, Amerika und dem Elſaß empfangen hatte. 
Soll die Seide dieſes Wurms in der yrbuftrie des Occidents eine eben jo wich⸗ 
tige Stelle einnehmen, wie in der des Orients, ſo muß er vor Allem im Gro⸗ 
. werden können. Dies Nefultat ift zu er⸗ 

reichen, wie die Erfahrung aller heißen und ſelbſt gemäßigten Länder lehrt. 
Der Ricinus Seidenwurm, welche, ich an ſehr perichiebene Lebenepeiſen und 
Klimate gewöhnt, iſt von außerordentlicher Fruchtbarkeit. In Indien folgen 
ſich die n deſſelben in ſo kurzen Zeiten, daß man gewöhnlich 25 
bis ſieben Ernten auf ein Jahr rechnet. Im Süden Frankreichs und ſelbſt in 
ris hat man jedes dr mehrere Generationen und für jede eine beträcht⸗ 
liche Menge Eier erhalten. Die Akklimatiſations⸗Geſellſchaft kann heute über 
zwei Millionen Cocons und über eben fo viele Raupen, alſo über vier Millio⸗ 
ndividuen dieſes Wurmes verfügen, und alle dieſe Millionen ſind ſeit 
dem letzten Januar von nur drei Paaren ausgegangen. Der Rieinus-Seiden⸗ 
wurm iſt gegenwärtig und für immer, wenn man will, an mehreren Orten des 
ſudlichen, mittleren und ſelbſt nördlichen Europa's ee Er findet in 
Algerien, wo der Ricinus im Ueberfluß wächſt, die klimatologiſchen Bedingun⸗ 
en feines Geburtslandes und wird mit gleichem Erfolge in Egopten gezogen. 
r hat ſogar das atlantijche Meer überſchritten und iſt bereiks von da nach 
Europa zurücgeteht. Die Alllimatiſatiogss Geſelſcheft hat in den erften Mo, 
naten dieſes Jahres Cocons von fünf Generationen von Braſilien erhalten. 
Be 8 Heer Gene e lag hat die Würmer der erſten und 
n dieſer erationen a U en Reiſe zu Pferde gewonnen, ein 
Beweis, wie ſtark und dauerhaft dieſelben ſind. er! 


3 

Berlin, 19. November. Weizen loco 50—66 Thlr., 90pfd. feiner wei⸗ 
ßer polniſcher 65 Thlr. bez. — Roggen loco 40—41 Thlr., 87, Spfd. 

7 ab een 000% lr. x Thlr., 87/88pfb. von 

—40 4 —40 r. 

40 10 Tl bez., Br. und 


den Wurm z 


„Br. und 
Gld., 


40 


rer 
Thlr. 


Gld., Dezember⸗Januar 
Januar⸗Februar 41 —41 


bez., November und November: Dezember | A 


Bene — —— ER + = 
renner⸗Weizen f 5 nach Quali \ 
D 42—44—46—48 „ 1 25 
. 38—40—42—44 „ Gewicht. 
e 30—32—34—35 


loco auf 13% Thlr. gehalten, 13 Thlr. Gld. 


J uubn 11313 2h begeht Ded J rain h 8 
pr. Novbr. 13— —12 r. bezahlt, r.⸗Januar 13 r. be un 
Br., April Mai 13 Tir. bezahlt g > 


Thie en détail bezahlt. 

Die war heute eine mattere Stimmung 
Saat waren die Offerten höchſt unbedeutend, 
ewöhnlicher mittler 
leſiſche Saaten ſich 


Spiritus feſter, loco 8 
„Für Kleeſaaten in beiden 
nicht zu verkennen; von weißer . 
dagegen war Mehreres von böhmiſcher rother Saat in 
Qualität zugeführt und a 16% Thlr. verkauft, während fi 


. a 8 0 17-17 ⁹⁰8 Xhl 
Rothe Saat —17— * r. f 
Meike Saat 1710 Ahle. | nm, eee 
An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und 5 bei ingen 
andel in 119 x: in Rog en A1 95 und adele Able 
8 und Br., Dezbr. Januar r. Br., Januar⸗Februar 36 Thlr. 
i l 5 Thlr. Gld., pr. Nopbr. 


.„ April⸗Mai 38% Thlr. Br. — Spiritus loco 7 
7% r. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 7% Thlr. Br. br.» Januar 7% Thlr. Br., 
Thlr. bezahlt, Juni 


Januar⸗Februar⸗März 8 Thlr. Gld., April⸗Mal 8, 
8 Thlr. Gld. . 5 

L. Breslau, 20. Nopbr. Zink unverändert. 
r ſt an d. 


4 Warte 
Breslau, 20. Nopbr. Oberpegel: 12 F. 9 8. Unterpegel: — F. 7 3. 
m — Eisſtand. 


Eiſeubahu⸗ Zeitung. 


Wien, 18. November. Die Donau⸗ chifffahrts⸗Geſellſchaft läßt meh⸗ 
rere Heine Frachtenboote für den Verkehr zwiſ en und Linz erbauen, 
um einerſeits im kommenden Jahr dem Bedürfniſſe in jeder Richtung zu ger 
nügen, andererſeits aber der erwarteten Konkurrenz der Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Eiſen⸗ 


bahn zu begegnen. gr den Bau der letztern iſt das diesjährige Herbſtwetter 

ſehr günſtig, und die Arbeiten werden fo aeg fortgeſetzt, man ver⸗ 

ſichert, die Eröffnung der Strecke von Wien bis Linz werde unfehlbar (e) im 
uſt künftigen Jahres 


225 erfolgen. f f 
ie Donau⸗ ifffahrts⸗Geſellſchaft hat ihre Perſonen⸗Fahrten zwiſ 
Wien 5d Ag, der auen 1 9 Waſſerſtandes wegen, gan 


eingeſtellt. 

Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Szegedin⸗Temesvar hat, wie die „Te⸗ 
mesvarer . berichtet, am 15. d. M. n feierlicher Naß ſtattgefunden. 
Der Zug legte die 15 Meilen lange Strecke ſammt Aufenthalt in den Zwiſchen⸗ 
Stationen auf der Hin⸗ und auch auf d Rückfahrt in weniger als 5 Stunden 
ohne Hinderniß zurück. Ein Feſteſſen, welches die Staats⸗Ciſenbahn⸗Geſellſchaft 
in Temesvar veranſtaltet hatte, beſchloß den Eröffnungstag. 5 

Die Kommiſſion zur Begehung der Ciſenbahn Trace von prag bis Taus 
in adminiſtrativer Beziehung hat in voriger Woche ihre Aufgabe beendet, und 
ſtellten ſich, wie der „Pilſener Bote“ meldet, auf der ganzen Strecke nirgends 
Hinderniſſe entgegen. Die Stationspunkte der Bahnhöfe wurden nachſtehend 
beſtimmt: Im pilſener Kreiſe bei Rokyean, Chraſt, Pilſen, Auen Mona, 
Stab, Stankau, Bliſowa und Taus. Die Flügelbahn zweigt ſich bei Holaubka, 
Kreis Prag, aus, wird in Oberſtupna einen Stationspunkt haben, und führt 
bis Wrandw. Von da aus wurde die Bahn nicht weiter tracirt. 

Das „Chemnitzer Tageblatt bringt in ſeiner letzten Sonntagsnummer einige 
ſpezielle Angaben über die bereits vollendete Vermeſſung der Bahnlinie von 

nnaberg in Sachſen nach Weipert in Böhmen. Es geht daraus hervor, daß 
der Bau dieſer etwa dritthalb Meilen langen Bahnſtrecke keine 
techniſchen Schwierigkeiten bieten würde. 


Verkehrs innerhalb der 


— 
Evangeliſche Geſellſchaft 


r Deutſchland, e nächſte Verſammlung, Vortrag den 23. November, 
bends 7 Uhr, im Predigtſaal, Ring Nr. 52. — 
Vortrag: Edward, Prediger B. D. — Die Theilnahme ſteht Jedem frei. 4146] 


Wer hat Erfahrung machen wollen, um andern zu dienen? 


„Darin er gelitten hat ſelbſt Neri kann er denen, die verſucht werden, helfen.“ 
2, 18.) 
[4170] Nr. 52, Sonntags⸗Nachmittag 5 Uhr. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Eckmann. 
A. Grünſch 
Rawicz. Sohrau O.⸗S. [3715] 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Moritz Feige, Superintendent. 
Pheophile Feige, geb. Hertel. 
Lauban⸗Herrnſtadt, 18, November 1857. 

[3794] Verſpätete Anzeige. 

Unſere am 15. d. M. zu Breslau vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit 
A Pabe 

abelſchwerdt, den 19. November 1857. 
einrich Berger. 
auline Berger, geb. Wollheim. 


Die glücklich erfolgte Entbindung ſeiner ge: 
liebten Frau Dorothea, geb. Blumreich, 
von einem muntern Mädchen, zeigt hierdurch 
ſtatt jeder beſonderen Meldung lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden an: 4171] 
7 5 L. Redlich. 
Grottkau, den 20. November 1857. 


Anſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Heute Nacht 11½ Uhr wurde mein liebes 
Weib Amalie, geb. Jäſchke, mit Gottes Hilfe 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 4151] 
Breslau, den 19. November 1857. 
Adolph Staats. 


t 


räer 
Predigt⸗Saal am Ring 

. Sonntag den 22. November: \ 

im geheizten und decorirten Saale zum blauen Hirsch 


Eröffnung der Ausstellung 
berühmter Trausparent-Oel-Gemälde der Königlichen Academie 


zu Berlin. 
Mit Orgelrpiel. 
Diese Bilder sind von den ersten Meistern der Gegenwart, Professoren und Mitgliedern 
der königlichen Academie zu Berlin gemalt und haben dort die ungetheilte Bewunderung 
des Publikums erregt. Grösse jedes Bildes 130 ◻Uuss. 5 
I. Serie. 
Zweite Abtheilung. 
5) Anbetung der Hirten. 
Ribera, 
6) hannes Predigt. 
fessor Knorr. 
7) Marla mit dem Kinde. 
Luini. (Madonnenbild.) 
8) Christus lehrt im Tempel. 
Vom Professor Cretius. 
Erster Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 6 Sgr. Gallerie 3 Sgr. 
Familien-Billets zum ersten Platz 6 Stück à 1 Thlr. und zun zweiten Platz à 1 Thlr. 
sind in den Buchhandlungen der Herren W. G. Korn, Schweidnitzerstrasse Nr. 47, und 
Leuekart, Sehuhbrücke, in der Conditorei der Herren C. Perrini & Co., Junkern- 
strasse Nr. 2 und im artistischen Institut von M. Spiegel, 46 Ring, zu haben. [3701] 


Kassen Oeſfuung 64 Uhr. Aufang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


a Erste Abthelliung. 

I) Al’vater. Nach Michel Angelo. 

2) Vertreibung aus dem Para- 
dies. Nach Raphael Sanzio. 

3) Moses im feurigen Busch. 
Vom Professor Schnorr. 

) Zug der heiligen drei Kö- 
mige. Von Steffeek. 


Nach 
Von Pro- 


Nach 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
Den heute Früh um 1 Uhr erfolgten 
Tod ihres innigſt geliebten Gemahls, des & 
königlichen Majors a. D. und Kammer: & 
herrn Grafen Carl Heſſenſtein zeigt 4 
tiefbetrübt an: b 


en g. Ai had 
Erſte Supplement zum Katalog meiner Leſebibliothek, 
e ee Horrkcm enittend die nelleſten Werke der Belletriſtit, 


2 u Mutter, der verwittw. . 

ichert, zeigen Ve ilnehmen⸗ 2 N ; 

rt, zeigen Verwandten und theilne franzöſiſche, engliſche und polniſche Werke. 
Gr. 8. (Preis 1 Sgr.), 


den Freunden mit der Bitte um ſtilles Beileid 
und ſteht derſelbe meinen geehrten Leſern gratis zu Dienſten. 


and eau, den 2 „Ned er 188. 4145 : 
Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 
K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet Bahn. 


Den heut Früh 5 Uhr nach langen Lei⸗ 
den erfolgten Tod ihrer geliebten Schweſter, 
n 5 n ene 
nant v. e 1 eb. von oſenberg⸗ £ N 
Lipinsty, eee Theinahmebittend, Die Erfolgung der halbjährigen, für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Dezember d. J. entfallenden fünfprozentigen Zinſen von der bis fetzt geleifteten 
Einzahlung auf die Aktien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn, nämlich: 
von Fl. 60 oder 30 pCt. pr. Aktie, mit Fl. 1 30 Kr., und 
von Fl. 200 oder volleingezahlten Aktien, mit Fl. 5, B.⸗V., 
für Handel 


— — Soeben iſt erſchienen das [3714] 
— — a 


Se l 
Vom tiefſten Schmerze erfüllt, erlauben wir 
uns allen Verwandten und Freunden den heut 
Morgen 10% Uhr erfolgten, viel zu frühen Tod 
unſeres geliebten Sohnes Berthold im Alter 
von 24½ Jahren, ergebenſt anzuzeigen. Ein 
z Bags treuer Mitarbeiter im Geſchäft ſeines 
aters, ſtarb er an den Folgen einer ſtarken, 
in ea Beruf ſich zugezogenen Erkältung. 
me ſtille Theilnahme bitten: 
Robert Schärff und Frau 
als Eltern. 


ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 
Gnadenberg, den 20. Novbr. 1857. (41721 
wird durch die hieſige k. k. priv. öſterr. Eredit⸗Anſtalt 
und Gewerbe, vom 2. Januar 1858 angefangen, täglich, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feiertage, Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr, ftattfinden. Zu ſolchem 
Behufe iſt die Beibringung der arithmetiſch geordneten Aktien, nebſt darüber lauten⸗ 
den, mit der Unterſchrift und Angabe des Wohnortes der Aktienbeſitzer verſehenen 
Konſignationen, (wovon gedruckte Blanquette bei obiger Anſtalt unentgeltlich zu haben 
ſind,) erforderlich. 
Von den volleingezahlten Aktien genügt jedoch die Abgabe der ebenfo 
geordneten, am 1. Januar 1858 fällig werdenden Zinſen⸗Coupons, nebſt in gleicher 
Weiſe darüber ausgefertigten Konſignationen. 


1 8 als Geſchwiſter. Auswärtige Aktionäre belieben fi wegen Empfangnahme dieſer Zinſenvergütung, 
Wilhelm, unter Beobachtung derſelben Modalitäten, an die nachbenannten Bankhäuſer zu wenden: 


in Berlin an den Herrn S. Bleichröder, 
in Breslau an die Herren C. T. Löbbecke u. Comp, 
in Köln an die Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 


Brieg, den 19. November 1857. [4168] 
. eier ME Seite 
Am 12. d. M. endete zu Berlin in Folge in 


eines Schlaganfalls unſer erſte Badearzt, der ; R z 1 
A a an und ker des . Adlerordens in Frankfurt a. M. an die Herren M. A. * Rothſchild u. Söhne, 
5 h en e 8 —— — in Frankfurt a. M. an die Herren Gebrüder v. Bethmann, 

ahre nach beſten Kräften das Gedeihen un a > 
Aufblühen unſerer Kur⸗Anſtalt befördert hat. in Hamburg NN. die Herren H. J. Merck u. Comp, 
Dies zeigen wir in dankbarer Anerkennung der in London an die Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 


Verdienſte des Verſtorbenen den geehrten Kur⸗ 

gäſten des Bades Reinerz hiermit ergebenſt an. 
Reinerz, den 19. November 1857. 

137071 Der Magiſtrat. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonnabend, 21. November. 6. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„Der Freiſchütz.“ Remantiſche Oper in 
3 Alten, Muſik von C. M. v. Weber. 

„Sonntag, den 22. November. 2. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„Deborah.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
S. H. Moſenthal. 


Sonntag den 22. November, an dem 
der Gedächtnissfeier für die Verstorbenen 
gewidmeten Tage, wird die hiesige Sing- 
Academie in der mit Dielen belegten Aula 
Leopoldina aufführen: [3596] 

Liebster Gott, wann werd’ ich 

Sterben, Cantate von Joh. Sebast. 

Bach, und 
Requiem von L. Cherubini, 
Eintrittskarten für den Saal und das Chor 
a 20 Sgr. und Verte mit Programm a3 Sgr. 
sind nur in der Musikalien-Handlung der Herrn 
Mönlg u, Comp. (früher Boten. Bock, 
Schweidnitzerstr. S) zu haben, woselbst das 
Tableau dersämmtlichnumerirten 
und festen Plätze des Saales 
einzusehen ist. Die Chorplätze bleiben un- 
numerirt. Am age der Auffüh- 
rung (Sonntag) sind Billet« u. 
Texte beim ®Ober-Pedell Herrn 
#einrich im Universitäts-Ge- 
bände u, Abends an der Kasse 
zu haben. Anfang 7 Uhr. Ende 
nach halb 9 Uhr. 


Alle diejenigen, welche noch Anſprüche an die 
Kaution der Neuen Oder⸗Zeitung haben, erſuche 
ich, dieſelben durch Vorzeigung der über per⸗ 
ſnlich geleiſtete Beiträge ausgeſtellten Ori⸗ 

ben innerhalb acht Tagen in der 
Papierhandlung von Julius Stein, Schub: 
brücke Nr. 76, geltend zu 

2723 


in Paris an die Herren Gebrüder v. Rothſchild. 

Für OBERE BDIEE Aktien können die bezüglichen Couponsbogen, gegen 
Beibringung der Original: Aktien, an der geſellſchaftlichen Central-Kaſſe (Wien, 
Gundelhof,) in Empfang genommen werden. 13728] 

Wien, am 14. November 1857. Vom Verwaltungsrathe. 


Die Modewaaren⸗Handlung 
Adolf Sachs, 


Ohblauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 
in Paris: Sachs freres & Co., 


empfiehlt hiermit ihre 


Weihnachts: Artikel, 


und wird den Ruf der Billigkeit wie immer dadurch bewähren, 
daß ſie ſelbſt zum niedrigſten Preiſe nur Gegenſtände liefert, deren 
N Qualität zufrieden ſtellt. 
Auswärtige Aufträge werden möglichſt bald erbeten, damit 
fie pünktlich ausgeführt werden konnen. 


EHE O0 —— 


Die feſten Preiſe“ in meiner Handlung erleichtern den Kauf, namentlich 
bei brieflichen Beſtellungen — und ſichern Jedem (auch dem Nichtkenner) eine 


ſtets preismäßige, reele Bedienung. 
Adolf Sachs. 
3711 
j ENTER FERFAHTETL? 
— — — — EEE nn — 


8 Jahrmarkts Lenzeige. 2 


a Es ge der n ar 9 

empfiehlt en gros et en detal ein großes Lager von ſchwarz⸗ und eidenen Stof⸗ 
fen, Halblama's, echte Thibets, Twills, Moufielin de leine, Volonts 5 
a deux-les Roben, Double⸗Shawls und Umfchlagetücher, Damenmäntel, 
Burnuſſe, Düffel⸗ und Angora⸗Jacken, jo wie Kindermäntel, zu den allerbilligſten 
Preiſen: x Die "ss Sänittigaasen- Hanblung 5 

NZ Nene 

ee J. Ningo, 


A Wiederderkäufer erhalten eine 85 


machen. 
Dr. M. Elsner. 


: die Bearbeitung von 
Ungarweinen verſteht, findet ein baldiges 
ngagement. 


Nähere Auskunft in der Wei 
1 Ng d 18. 0 
— — 

Gas Coaks, 
das billigſte Heizmaterial, 13 Sgr. die 
Tonne, iſt nur allein zu haben in der Gas⸗ 


Ein Küfer, der 


Anſtalt. Schriftliche Beſtellungen werden an⸗ Pr weidni 
genommen in der Central⸗Kaſſe, Ring Nr. 25. Sete d — 9 der Korn schen Bube en 


* 


Moritz S 


So eben erſchien bei A. Hofmann u. a un en = 


Kladderadatsch-Kalender 


auf das Jahr 1858. IX. Jahrgang. 
Herausgegeben von Kaliſch. Illuſtrirt von W. Scholz. 
i Eleg. geh. Preis 10 Sgr. 
In Breslau vorräthig in der 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Mufikalien⸗Handlung 


M. Hancke & Co., aber def gelb. Gans. 


[3729] 


Pariſer Reſtauration, 
Wein⸗ und Konzert⸗Halle, 


D . 
a Ring Nr. 19. 

Sowohl für das hochgeehrte reiſende, als auch das hieſige Publi⸗ 
kum erlaube ich mir meine auf's Komfortabelſte eingerichteten Lokalien zu 
empfehlen. Geſpeiſt wird ſtets a la carte; auch werden Diners und 
Soupers auf Wunſch in beſonderen Piecen verabreicht. Außerdem 
findet täglich von Abends 5 Uhr ab großes Konzert mit komiſchen 
B. Hoff. 


eihnachts⸗ Ausverkauf. 


Von den diesjährigen zurückgeſetzten Stickereien empfehle folgende Partien: [3703] 4 
Tüll⸗Garnituren (Kragen mit Aermeln) von . 121. Sgr. an, 
Batiſt⸗Garnituren do. do. 5 12 . 
Mull⸗Garnituren do. do. RE 12, « 
g I ER ati 
Henidchen e 5, 
echte Batiſt⸗Tücher 37,220 . 
geſtickte Unterröcke Thlr. 20 : 

chnuren⸗Unterröcke 67255 5 


amenſchuhe, dio. 20 Sgr. 
Kinderſchuhe, dio. 15 Sgr. 
Knabenſchuhe, dio. 223 Sgr. 


Schmidt u. König, 


Schweidnitzer-Straße Nr. 3, im grünen Adler. 


Auguſt Zeiſig, 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35, 
Poſamentir- und Wollen-Waaren: Handlung 


en gros & en detail, 

empfiehlt die neueſten Beſätze in Volle, Seide und Sammet, 
Beſatzfranſen, Hutfranſen ze., 

wollene Filet⸗Hauben, Gamaſchen, Shawls von 3 Sgr. bis 

2 Thlr., Kinder⸗Jäckchen ze. in * Auswahl, 


13709 


zu äußerſt billigen Preiſen 0 [3717] 
Nag, grüne Röhrſeite Nr. 35. 2 
Unſer durch neue Zufuhren aſſortirtes Lager von Liqueuren, als: 7100 


holländiſchem Creme de Mocca, Creme de 

Gingembre, Creme de Canehl, Creme de 

Vanille, Creme de Rose, double Curacao 

& Anisette, irländ. Whisky, ruſſ. Creme 

d’Allash, berliner Getreidekümmel von Gilka, 

düſſeldorfer Punſch⸗Syrup von Joh. Ad. Röder, 
feinſtem Arak und Rum ꝛc, 


erlauben wir uns beſtens zu empfehlen. 
Auch haben wir eine Niederlage von dem 


Boonekamp of Wang-Bilter, 


\ mit der Devife: Occidit, qui non servat, 
von H. Underber Albrecht in Rheims übernommen, und offeriren denſelben in 


, Ve, und J Flaſchen. Gebrüder Friederiei, 


Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache, 


Der Ausverkauf im Bazar, 
achs, Ring Nr. 32, 


hat begonnen. 


Derielbe umfaßt eine große Auswahl ſeidener, wollener und leichter 
Stoffe, Double⸗Shawls, fertige Mäntel, Burnuſſe, Möbelſtoffe, 
Teppiche c., welche zu ſehr zurückgeſetzten feſten Preiſen verkauft werden. 


Moritz Sachs, 


13725] Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen. 


— — b ſſ—— — — 33 ——— 
Hötel d' Angleterre in Berlin, 
Platz an der Bauſchule Nr. 2. [2808] 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 
zu empfehlen. Nud. Siebeliſt. 


—— 


von Joh. Urban Kern in 
Breslau it joeben erſchienen (in Jauer bei 
Hierſemenzel, in Ohlau bei Bial): 3715 


Agenda. 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
gr e Aufl. Mit Münz, Gewſchts⸗ und 
jinfentabellen. Cleg. in Leinwand geb. 10 Sgr. 
Dies billigſte Notizbuch empfiehlt ſich durch 
portative Einrichtung und ſchöne Ausſtattung. 


[1117] Bekanntmachung. 5 
Von der unterzeichneten königlichen Regierung 
foll eine Lieferung von 6000 Stück ein: 
ebundenen Steuerquittungs⸗Büchern 
edes Buch 10% Bogen in Oktav⸗Format ſtart) 
im Submiſſionswege vergeben werden. Das 
betreffende Formular nebit Druck und Papier 
iſt in unſerem Steuer-Büreau bei dem Sekre⸗ 
tär Rudolph einzuſehen und werden die be⸗ 
treffenden Lieferungsluſtigen aufgefordert, ihre 
Gebote, welche ſich auf Satz, Druck, Papier und 
Buchbinderlohn im Ganzen erſtrecken müſſen, 
bis zum 25. d. M. bei uns in verſiegeltem 
Umſchlag abzugeben. Ausdrückliche Bedin ung 
des Zuſchlages iſt jedoch, daß 1000 Stück Quit⸗ 
tungsbücher bis zum 15. Dezember d. J. an 
das Regierungs⸗Formular⸗Magazin ab liefert 
werden müſſen, weshalb die betreffende Zuſiche⸗ 
2 in jedem Gebote mit abzugeben iſt. 
Breslau, den 19. November 1857. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und 
Forſten. 5 
gez. von Struenſee. 


Im Berlage 


[1123 Bekanntmachung. . 
In Folge der Abfertigung des Schnellzuges 
nach Berlin vom oberſchleſiſchen Bahnhofe wer⸗ 
den mit Genehmigung der königl. Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion 
vom 81. November d. J. ab 
die Dienſtſrunden bei der Poſt⸗Expedition auf 
dem hieſigen niederſchleſiſchen Bahnhofe auf die 
Zeit von 10 15 7 Uhr Früh 
1 und von 44, bis 5% Uhr Nachm. 
beſchränkt und dafelbjt nur Briefpoſt⸗Gegen⸗ 
ange L en mad mit den bei: 
tionenzügen na erlin ihre Beförde⸗ 
m. erhalten koͤnnen. ee 
agegen werden von dem genannten Zeit⸗ 
punkte ab die Dienſtſtunden bei der Poft⸗rpe⸗ 
dition auf dem hieſigen freiburger Bahnhofe 
auf die Zeit 
vi 4A == Uhr Früh, 
on 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mi tags und 
von 2 Uhr Nachm. bis 7 un Abends 
ausgedehnt und während dieſer Zeit Briefpoit: 
und Fahrpoſt⸗Gegenſtände jeder Art und nach 
allen Richtungen angenommen werden. 
Breslau, den 20. November 1857, 
Königl. Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amt Nr. 14. 


Bekanntmachung. [1098] 
Für das 6, Armee⸗Korps ſollen 30 neue Pro: 
viantwagen der Konſtruktion von 1831 durch 
Civpil⸗Wagenbauer reſp. tüchtige zuverläſſige 
Schmiede- und Stellmachermeiſter beſchafft wer⸗ 
den und iſt zu dieſen Behufe ein Submiſſions⸗ 
reſp. Lizitations⸗Termin auf den 
286. d. M. Vormitt, 10 uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokal anberaumt worden. 
Unternehmungswillige werden hierdurch auf⸗ 
efordert, ihre Preis⸗Offerten nebſt Angabe der 
er mgsreift bis zu dem genannten Termine 
verſiegelt und unter der Aufſchrift: 
„Fubmiſſion auf die Anfertigung von 
Proviantwagen“ 
an uns einzuſenden, auch ſich beim Termine 
ſelbſt einzufinden. — 
Die techniſchen und adminiſtrativen Bedin⸗ 
gungen zu dieſer Anfertigung, ſowie die Zeich⸗ 
nungen und Beſchreibungen zu den Fahrzeugen 


ind im Büreau des Train⸗Bataillons, Wer⸗ M 


derſtraße Nr. 9, ausgelegt und können daſelbſt 
täglich eingeſehen werden. u 

Breslau, den 11. November 1857. 

Kgl. Intendantur 6. Armee⸗Korps. 


Bekanntmachung. g 
Konkurs⸗Eröffnung. [1122] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung 1. 

Den 19. Novbr. 1857, Nachm. 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Weinkaufmanns 
— — ur Schuck Nr. 72, iſt 

8 aufmänniſche Konkurs Y 
der Zahlungseinſtellung eröffnet und der Tag 

1852 


auf den 18. Novbr. 
fee An 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſ 
der Kaufmann Reinhold Sturm, ara it 
ftraße Nr. 10 hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem > 

auf den 26. Nov. 1852, VM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 


Költſch im Berathungs⸗Zimmer im Iſten Stock 


des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläͤge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters 1 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
che ande en 
bis zum a1. Dezbr. 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 


ihrer eiwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 


kursmaſſe abzuliefern. 
een und andere 
glei 5 läubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben en in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Aeg zu en. 


1121] Bekanntmachung. 
er Konkurs über das Vermögen der Buch⸗ 
bändlerin Caroline Geiſer hier ift beendet. 
Breslau, den 18. November 1857. 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung I. 


!!!.... . — ne 
In dem über das Vermögen des Kaufm 
* 2 7 
Ferdinand Schmie deck zu Brieg eröffneten 
Konkurs, iſt der Kaufmann Matzdorff hier 
ſelbſt, zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ſtellt worden. [1119] 
Brieg, den 17. November 1857. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


mit denſelben 


— 


Bekanntmachung 
der Ernennung des definitiven Verwalters. 
In dem über das Vermögen des Kaufmanns 
55 Gottlieb Schmiedeck zu ts: 
eröffneten Konkurs, iſt der Kaufmann Adolp 
Mühmler hierſelbſt, zum definitiven Verwal⸗ 
ter der Maſſe beſtellt worden. [1120] 
Brieg, den 18. November 1857. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


= Bekanntmachung. E 
Bei der Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft 
iſt für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin 
zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 

23. und 24. Dezember d. J. 
und zur Einlöſung der fälligen Pfandbriefs⸗ 
zins⸗Coupons und der Kapital⸗Kündigungs⸗ 
ſcheine der 

28., 29. und 30. Dezember d. J. 
(täglich von Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 
1 Uhr) beſtimmt worden. , 

Die Coupons der Aprozentigen und 3 proz. 
altlandſchaftlichen Pfandbriefe ſind, eben ſo wie 
die Coupons der Aprozentigen und 3 proz. 
neuen ſchleſiſchen Pfandbriefe, beſonders zu ver⸗ 
zeichnen. Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen 
werden in unferer Kaſſe unentgeltlich . 

Görlitz, den 16. November 1857. g 

Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


[1118] v. Gersdorff. 
‚Am 2. Dezember d. J. 
findet eine Serienziehung des von Vr. Ma⸗ 
jeſtät dem König von Sardinien, Ey: 
pern und Jeruſalem garantirten Anlehens 
ſtatt, bei welchem die Gewinne von Francs 
40,000, 4000, 2000, 500, 100 x. ꝛc. erlangt 
werden müſſen. [2660] 
Bei dieſem eben ſo vortheilhaften als ſoliden 
Anlehen kann man ſich durch unterzeichnetes 
Handlungshaus mittelſt Original⸗Obligationen 
a Thlr. 13 pr. Stück betheiligen und iſt deren 
Ankauf um ſo mehr zu empfehlen, da ſolche 
immer ihren Werth behalten und ſtets zum 
Börſencours wieder umgeſetzt werden können. 
Alexander Klingler in Frankfurt a. Main. 


Am Montag den 40. November d. J., 
Morgens 9 Uhr, werden hierſelbſt ſechs kräftige, 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenhahn gehörige Ars 
beitspferde nebſt vollſtändigen Geſchitren für 
dieſelben und Stall⸗Utenſilien, ſowie 3 Stück 
ſtarke Arbeitswagen gegen gleich baare Zah: 
lung, 1 —5 verſteigert werden. 

Die Pferde, Wagen und Geſchirre ꝛc. können 
von Sonnabend den 28. d. Mts. Mittags ab, 
hier in Oppeln in Augenſchein genommen wer⸗ 
den. Nähere Auskunft iſt der Unterzeichnete 
gern bereit zu ertheilen. [3699] 

Oppeln, den 19. November 1857. 5 

Cronheim, Büreau-Vorſteher. 


Pferde⸗ und Nindvieh⸗ Auktion. 

Mittwoch den 25. November d. J. Mittags 
12 Uhr werden auf dem Dominio Froebeln, 
nahe beim Bahnhof Löwen, a 

10 Pferde (Reit-, Wagen: und Ackerpferde), 

4 Nutzkühe und 5 

20 Ochſen (unge Zugochſen und halbfette 

große, zur Maſtaufſtellung beſonders 


geeignete Ochſen), 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. [3410] 
Das Wirthſchafts⸗Amt Froebeln. 


Oeffentlicher Dank. 

Durch beinahe vierjähriges Leiden meiner 
Frau an offenen böſen Brüſten veranlaßt durch 
Milchverſetzungen und bei ſortwährender ſehr 
erfahrener ärztlicher Hilfe, ſchien das Schlimmſte 
in ſolchen Fällen unvermeidlich zu ſein, da ein 
Nachlaſſen der Eiterungen in den bereits ver: 
alternden Wunden nicht erzielt werden konnte. 
In dieſer Angſt und Gefahr übernahm der edle 
enſchenfreund und Hombopath Herr Mir. 
Patzack in Breslau dieſe, bereits ſo langwie⸗ 
rige Kur, welche von ihm mit Gottes Beiſtand 
und wenig Schmerz erregenden Mitteln glück- 
lich durchgeführt, und meine Frau geſund her⸗ 
geſtellt wurde. Wir fühlen uns daher ver⸗ 
pflichtet, dieſem edlen unermüdlichen Arzte un⸗ 
ſern Dank, ja tauſenmal öffentlichen Dank 
hiermit auszuſprechen, mit dem Wunſche, daß 
ihn Gott noch lange bei Kräften zum Wohle 
der Menſchen erhalten möge, [4153] 

Bahnhof Löwen im November 1857. 

F. Hoppe, Stationsvorſteher, nebſt Frau. 


Tempelgarten. 


Heute Sonnabend den 21. Nopbr.: [4161] 
Quartett und humoriſtiſche Geſang⸗ 
Vorträge der Herren Ring, Stahlheuer, 

Muſic und Strack aus Berlin. 
Anfang 7%, Uhr. Entree Perſon 2% Sgr 


Pariſer 


Concert⸗Halle, 
Ring Nr. 19, 


Heute, 21. ov., Abds. 5 Uhr, 


großes Concert 


mit komiſ 
und bumoritifehen Noteggen. 
[3567] B. Hoff. 


A. Seiffert's Reſtauration, 


14164] Schweidnitzerſtraße Nr. 48, 
beute, Sonnabend, Concert von der Tiroler: 


Sängerfamilie Heng en National-Koftüm. 


— ——ñ  ———— 
Für die HH. Schuhmachermſtr. 
empfiehlt künſtliches Leder zu Stie⸗ 
felſchäften, [3706 
Gummi⸗Platten⸗ und Sohlen: 
Maſſe, 
Gummi⸗Auflöſung d. Pfd. 1 Thlr. 
Gummi⸗Zeug, 810 Sgr. berl. Elle. 
Gutta⸗Percha⸗Abfälle, 5 Sgr. Pfd. 
kurz alle dieſe Artikel zu Fabrikpreiſen. 
Heinrich Cadura, Ring 46. 


Albrechtsſtraße 59, 
erſte Etage. 


—— — 


von 1500 Stück 


Tuch. 
Plüſch⸗ und Düffel⸗ 


Burnuſſe 
y in 2 P 
| den neueſten Facond. billigen Preiſen. 
® 
a 


erſte Etage. 


Albrechtsſtraße 59, 


3 


2 


Großer Ausverkauf 


Damen⸗Mänteln, Plüſch⸗Burnuſſen 
und Jäckchen. 


Um mit meinem koloſſalen Lager aller Gat⸗ 
tungen von Mänteln bis Weihnachten zu 
räumen, verkaufe ich dieſelben zu auffallend 


E. Breslauer, 


Albrechts ſtr.⸗GEcke Nr. 59, erſte Etage. 


Albrechtsſtraße 59, 
erſte Etage. 


Kinder⸗Mäntel 


in 
allen Größen. 


Kinder⸗Jäckchen. 


Knaben⸗Paletots. 


Albrechtsſtraße 59, 
erſte Etage. 


| 


Heute, Sonnabend den 21. Nov. erſcheint in der Expedition Herrenſtr. Nr. 20: 


Nr. 95 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Breslauer Gewerbe Verein: Gejchäftlihes. Dritte allgemeine Verſammlung: 
Konſtituirung des Vorſtandes. Vortrag des Hrn. Dr. Promnitz und Beſprechung über Näſſe 
und verdorbene Luft in Wohnungen. Bleiſtiftſpitz⸗Inſtrument ꝛc. ꝛc. — Preiſe der perebten 
und eingemachten Speifen. — Die permanente Induſtrie⸗Ausſtellung der HH. L. Seliger und 
B. Milch in Breslau. Von Dr. G. A. Wolff. — Waſſerglas, 12r Artikel: Anleitung zu 
Anwendung und Handgriffen dabei. Von Dr, Marquardt in Bonn. — Gewerbl. aus der 
Provinz: Striegau. Löwenberg. Schweidnitz. Lauban. Perſönliches. — Preis⸗ Aufgabe. 
— Fingerzeige: Zunftweſen und Gewerbefreiheit“ von F. W. Helfer. Imprägniren der Bahn⸗ 
ſchwellen. Grants Kochofen. Odam's Patent⸗Blanc⸗Manure. Lithographien auf Schieferper⸗ 
gament. — Neues Straßenpflaſter. Vermiſchte Notizen. [3721] 


Breslau-Pofen-Glogauer Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtäuration zu Frauſtadt foll von der Eröffnung des Betriebes 
auf der Bahnſtrecke Liſſa⸗Glogau — der zweiten Hälfte des Monats Dezember d. J. — ab, 
auf ein Jahr verpachtet werden, weshalb wir Pachtluſtige veranlaſſen, ſchriftlich unter Ab⸗ 
gabe des Vebots bis zum . 

1. Dezember d. J., Mittags 12 Uhr, . 
ſich zu melden, an welchem Tage die bis dahin unter der auf der Adreſſe zu vermerkenden 


Aufſchrift: 
> > „Gebot auf die Pachtung der Reſtauration in Frauſtadt“ ; 

bei uns eingegangenen verfiegelten Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen 
geöffnet werden ſollen. 5 

Die Pachtbedingungen können in unſerm Central⸗Büreau auf dem hieſigen Bahnhofe 
während der Amtsſtunden, ſo wie im Bureau des Abtheilungs⸗Baumeiſters Dieckhoff in Frau⸗ 
ſtadt eingeſehen, auch gegen An der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Die Hälfte der Jahrespacht muß als Kaution bei Abgabe des Gebots baar deponirt, auch 
müſſen die Submiſſionskoſten von den Bietern pro rata, event. in solidum getragen werden. 

Breslau, den 19. November 1857. 3720] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Geſundheits⸗Bier, 


genannt Malz⸗Extrakt, 
von B. Hoff in Breslau, Ring Nr. 19. 

Erfahrungen haben vielfach gelehrt, daß das von mir erfundene und fabrizirte 
Geſundheits⸗Bier, genannt Malz⸗Extrakt, Brust-, Magen: und Hämorr⸗ 
hoidal⸗Leidenden nicht allein ſtets Linderung verſchafft, ſondern in den meiſten Fällen 
zur gänzlichen Beſeitigung ſolcher Krankheiten beiträgt. 

Se. Majeſtät der König und Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
von Preußen geruhten dafjelbe allergnädigſt aufzunehmen, und mir ein allerhöchſtes 
Dankſchreiben zuzuſtellen; daſſelbe geruhten Se. königl. Hoheit der Prinz von Preu⸗ 
ßen, indem Allerhöchſtdieſelben das genannte Bier als „ſchönes Bier“ bezeichneten. 

(Auszug aus der Bresl. Zeitung Nr. 247.) — Die Eröffnung der heutigen Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung ward auch durch den Beſuch Sr. Excellenz des Feldmarschalls von Wrangel beehrt. 
Bei dieſer Gelegenheit verſuchte derſelbe das Malz⸗Extrakt⸗Bier des Brauermeiſters Hoff, wel⸗ 
ches von demſelben außerordentlich gelobt wurde; auch der Geh. Medizinalrath Dr. Frerichs 
probirte es und hat es für gut und rein befunden. > ; 

Ich kann dieſes Bier jedem Rekonvalescenten ſchwerſter Krankheiten um ſo mehr anempfeh⸗ 
len, als es von mehreren Größen der Medizin, darunter 8 f 

von den königlich preußiſchen Sanitäts⸗Räthen Herren: Dr. Grätzer, Ritter ꝛc. in Bres⸗ 

lau, Dr. Karl Friedberg sen. in Berlin und von dem königlich preußiſchen Ober⸗Stabs⸗ 

und Garniſons⸗Arzte Herrn Dr. Seippel in Berlin 2 
in feinen Beſtandtheilen geprüft und empfohlen, von vielen der Herren Aerzte auch ſelbſt ge⸗ 
braucht und verordnet wird. 4 2 8 ’ z 

Gegen Unterleibsleiden, ſowie gegen Appetitloſigkeit und Körperſchwäche wurde das Ge⸗ 
ſundheitsbier in neueſter Zeit vielfach verordnet und mit auffallendem Erfolge angewandt, wor⸗ 
über ich eine Menge von Dankſagungen und Empfehlungen empfing, und zur Einſicht Jedem 


vorzulegen mich bereit, erkläre. 
"on B. Hoff. 
Atteſte. 


Breslau, im Mai 1857. 

Das Malz⸗Extrakt des Herrn B. Hoff in Breslau ift nach ſeinen Beſtandtheilen als vor- 
zügliches diätiſchen Stärkungsmittel für Rekonvalenszenten von ſchweren Krankheiten, ſowie bei 
Bruſtkranken wegen ſeiner nicht aufregenden Wirkung, ebenſo bei chroniſchen Magen⸗ und Nor 
morrhoidalleiden, ſowie bei allgemeinen Schwächezuſtänden ganz beſonders zu empfehlen, welches 
ich hiermit der Wahrheit gemäß atteſtire. 

Berlin, den 20. April 1857, (L. S. Dr. Seippel, Ober⸗Stabsarzt. 

Dem Brauermeiſter Herrn B. Hoff aus Breslau bezeuge ich hierdurch auf Verlangen, 
daß das von demſelben erfundene Geſundheitsbier, genannt Malz⸗Extrakt, nach der mir mitge⸗ 
theilten Zuſammenſetzung bei allgemeiner Körperſchwäche, geſtörter Verdauung und bei Blaſen⸗ 
leiden, namentlich Blaſen⸗Hämorrhoiden, als ein kräftigendes und bejänftigendes m. zu 

i 372 
8 19. April 1857. (L. S.) Dr. Friedberg sen,, königl. Sanität al) 
(Aus der Breslauer Zeitung 1856.) 
Oeffentliche Dankſagung. 

ch habe das vom Benner x Bernhard Hoff in Breslau gebraute und von 
dem dig Sanitätsrath Herrn Dr. Grätzer geprüfte und empfohlene Geſundheitsbier zur 
Beſeitigung meiner Magenleiden, welches Uebel durch eine ſitzende Lebensweiſe entſtand, und 
Bruſtbeklemmung in ihrem Gefolge hatte, mit dem beſten Nutzen gebraucht, und ich halte es 
für Pflicht, allen an ſolchen Uebeln Leidenden den Gebrauch dieſes Bieres anzurathen, weil ich 
nach dem langen Gebrauch vielfacher Arzneien nur durch dieſes diätiſche Mittel von meinen 


eit worden bin. R 
Mae bee den 6. Mai 1856. 5 Friede, königl. Kreisrichter. 
reife - 


P 
Extra präparirtes 4 Flaſchen 2 Thlr. 
Erſte Sorte Malz⸗Extrakt 3 Flaſchen 1 Thlr., im Faß von 15 Quart à 15 Sgr. 
pro Quart. 


ite Sorte Malz⸗Extrakt 4 Flaſchen 1 Thlr. ; 
5 Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden in allen Gegenden Depots errichtet. 


Moderateur⸗ Lampen, 


neueſter Fagon und unter Garantie der beſten Werke, empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl: 


[4173] F. D. Ohagen, Herren: und Nikolaiſtraßen⸗Ecke 26. 


Engliſche Ä 
Stahlfeder⸗Reifen 
Reifröcken, 

Klingelzuge 


von italieniſchem Hanf, mit Schmelz 
und Porzellan garnirt, f 
[3712] 


wollene 


Hauben u. Shawls 


empfiehlt billigſt die 2 


Poſamentir⸗Waaren⸗ 
Handlung 
Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


Zwei Rittergüter 


à 1034 und 1488 Morgen, in Niederſchleſiens 
beſter Gegend belegen, ſind Umſtände halber zu 
verkaufen. Preis 56,000 und 79,000 Thlr., 
bei billiger Anzahlung und vortheilhaftem Hy⸗ 
— — circa 1-1 ½ Stunden von der 
Eiſenbahn. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
der Oekonom J. Froelich in Mednitz bei Sagan. 

NB. Auf das größere Gut würde eine Villa 
bei Breslau oder kleines Gütchen zu vertau⸗ 
ſchen ſein. [3722] 


Ein noch ſehr junges Fräulein, ganz allein 
daſtehend, von angenehmem Aeußern, in feinen 
weiblichen Arbeiten und Sprachkenntniſſen ge⸗ 
ſchickt, auch muſikaliſch, und aus anſtändiger 
Familie, wünſcht ein baldiges Engagement, oder 
von Neujahr ab, gleichviel ob hier oder aus⸗ 
wärts. Darauf Reflektirende wollen gütigſt ihre 
Adreſſe unter Angabe der zu ſtellenden Bedin⸗ 
gungen in frankirten Briefen unter G. v. H. 
Breslau poste restante niederlegen. [3694] 


Eine geprüfte Gouvernante, die im Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik unterrichten kann, 
wird von einer ländlichen Herrſchaft zu einem 
Knaben von 8 Jahren geſucht, und empfängt 
bei dauernder und angenehmer Stellung einen 
guten Gehalt. Die Einſendung der Zeugniſſe 
unter Chiffre Ponton Nr. 15291 Breslau po- 
ste restante wird gewünſcht. [3693] 


2000 Thaler 


werden auf ein Landgut bei genügender Sicher: 
heit und gewiſſenhaft pünktlichſter Zinſenzahlung 
pr. Term. Weihnachten d. J. ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Adreſſen bittet man sub 
R. Nr. 17 an die Handlung des Herrn A. 
Teichgräber in Breslau, Ring Nr. 6, zur 
ſchleunigſten Beförderung gütigſt einſenden zu 
wollen. [4157] 


Geſucht vom Neujahr 1858 ab 2600 Thlr. 
egen erſte Hypothek auf ein in Mittel: 
Shlefien gelegenes Freigut von 219 Morgen 
Acker⸗ u. Wieſenland im Taxwerth von 18000 Thlr. 
und 91 angemeſſene Zinſen. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Stadtrath Krauſe in 
Breslau, Kl. Scheitnigerſtr. 21. [4152] 


Für 9 Sgr. 


ein praktiſches WBeihuachtögefchent: 
Eine Büchertaſche (Verkaufspreis) 5 Sur. = Pf. 
6 Schreibebücher mit fein. Papier 3 „ „ 

Eine elegante Federſcheide i A 


wei Stahlfederhalter a3 Pf. „ 6 „ 
wei Bleifedern a 6 Pf. I 
Ein Lineal ag 
Eine Schiefertafel 223 
Sechs bunte Schiefer d 1 Pf. „ 6 „ 
wölf gute Stahlfedern „ 
rei 425 Bilderbogen a 6 Pf. 1 „ 6 „ 


— — 
Summa 14 Sgr. 1 74 
Die Gegenſtände, welche einen v 
len Werth von 14 Sgr. 9 Pf. haben 
und durchweg brauchbar ſind, verkaufe 
ich für nur 9 Sgr., alſo um noch 
mehr als 33% pt. billiger, als alle 
die andern Handlungen. [3705] 
Die bekannte billige Papier⸗Handlung von 


J. Bruck, Nikolaiſtr. 5. 


Ein Haus, auf der Schmiedebrücke, 
ut gebaut, iſt fuͤr 8500 Thlr. bei 2000 Thlr. 
Se u ea durch das Central⸗ 
Adrep-Bürcan, 4188 


ing 40. 


* 


Thran⸗ % 
Montag den 13. feen lag Nachm. 2 Uhr, 
2 ich auf dem freien Platze an der Mailer? 
läre eine Partie Drei⸗Kronen⸗Thran in ein⸗ 
Inen Tonnen gegen gleich baare Bezah⸗ 
ano verſteigern. 
4124] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


7 


N. Seyffert aus Guben 
empfiehlt den N gr Kunden und Herrſchaften 
auch dieſen Markt ſehr elegante berliner Da⸗ 
mens Stiefeln in Leder, Sammet und 
Serge, ſo auch Kinderſtiefeln in allen Sor⸗ 
ten, zum billigſten Preiſe berechnet. Der Aufent⸗ 
lt iſt nur einige Tage; Stand in der ſchon 
annten Bude in Mitte der erſten Reihe, gegen⸗ 
über der Börfe, und an der Firma kennbar. 


Tauſch⸗Offerten. 


Ein Gut mit 40 Morgen Acker und Wieſen, 
tem Bauſtand, vollſtändigem Inventar, ſoll 
amilienverhältnifje halber bald auf ein Haus 

oder größeres Gut mit baarer Zuzahlung ver⸗ 

tauſcht werden. 
in in der Nähe Breslaus gelegene Waſſer⸗ 

Mühle mit 4 Gängen, ſchönem maſſiven Bau⸗ 

72 nebſt Acker und Wieſen ſoll ſofort per⸗ 

auft oder gegen ein Haus vertauſcht werden. 
Ein frequenter Gaſthof in einer kleinen 

Stadt mit etwas Acker ſoll ſofort Verhältniß⸗ 

halber mit 15% Thlr. Anzahlung verkauft oder 

auf ein hieſiges Haus vertauſcht werden. 
äheres Breiteſtraße Nr. 26 bei 
162 J. Böttger. 
Gefunden. | N 
Ein Pelz und ein Regenſchirm ſind in mei⸗ 
nem Lokale aufgefunden worden. Die Eigen⸗ 
thümer können dieſe Gegenſtände, nach erfolgter 
Legitimation, gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren zurückerhalten in : 2. 
Heymanns Neftauration, Ring Nr. 4. 


RNechnungs führer. 
in ſolider, anſtändiger Herr wird für 
ein hieſiges Etabliſſement als Rechnungs⸗ 
führer geſucht. ” 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
. Schmiedebrücke 50, [3692] 


Das ſchmackhafte, unſtreitig als das beſte 
Fabrikat rühmlichſt anerkannte und vielfach 
empfohlene 4169] 


erliner Tafelbrot 
offerirt die Bäckerei Weißgerbergaſſe 51. 
Das größte wiener echte Meerſchaumla⸗ 
ger in Pfeifchen und ar befindet 
ch in der Bernſtein⸗Handlung Schweidnitzerſtr. 
Nr. 51 bei E. Meinicke. 3681] 
100 Schock weißgebleichte Leinwand 
15 zu verkaufen in der Leinwandbude Nr. 4, 


„im Durchgange am Eiſenkram in Bres⸗ 
au bei Töpler. [4150 


Den Herren Schuhmachermeiſtern em: 


pfehle ich Hin 92 
Gummizu 


von Seide, Wolle, Baumwolle und in 


Eiſengarn zu sehr billigen Preiſen. [3718] 
u uſt Zeiſig, 


Ning, Grine RNöhrſeite Nr. 35. 


Hausverkauf. 

Ein in der Schweidnitzer Vorſtadt gelegenes 
elegantes herrſchaftliches Haus mit 80 
in welchem nur 4 Miether ſind, iſt mit 1 6 
Thlr. Anzahlung jofort zu verlaufen. Näheres 
Breiteſtr. 26 bei J. Böttger. 4163] 


Vermächtniß⸗Caramellen, 
das Carton 2 Sgr., e ee 
Möhren⸗Syrup, DE 
n e ee e 
Guſtab Schol 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Ein Haus 


im Innern der Stadt gelegen, wird zu kaufen 
beaßſichtigt. Anerbietungen nimmt entgegen: 
41 59 J. Schumann, Ring 43, drei Tr. 


Eine Partie bunte [3711] 


Sammtbänder 
und Beſätze 


verkauft außerordentlich billig: 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, zur Kornecke. 


ür Nohzucker⸗Fabrikanten, empfieb t: 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. 6. 


Preßhefe 
von vorzüglichſter Güte, 


zum billigſten Fabrikpreiſe empfiehlt 
die Hau le bei 


: ff. 


i + 
3597] Reuſcheſtraße Nr. 58. 59. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer mit 
und ſeparirtem Bingano 4 bald 3 
1. Dezbr. an zwei ſolide Herren zu vermiethen 
Schmiedebrücke Nr. 33, im Hofe eine Treppe. 


uktion. 5 5 


2610 


reg m 7 


In Leipzig erscheint und ist in der Sort.-Buchhandlung von Grass, Barth 
Co. Gb Ziegler) in Breslau, Herrenstrasse 20, soeben eingetroffen: 


Das erste Heft der Monat-Ausgabe der 


Illustrirten Familienblätter. 


Monatlich ein Heft mit vielen vorzüglichen Illustrationen. 

Preis vierteljährig 12 Sgr., halbjährig 24 Sgr. a 

Historische Original-Erzählungen — spannende Novellen — interessante Reise- 
skizzen — naturwissenschaftliche Wenn — Denkmäler alter und neuer 
„Zeit. — Erheiterudes: Anekdoten; Räthsel und Scherzspiele — Schachaufgaben — 
kleine Mittheilungen für Land- und Hauswirthschaft — — alle diese Rubriken von 
den tüchtigsten Schriftstellern redigirt, bilden den Inhalt der illustr. Familienblätter. 
In Brieg bei A. Bänder, Oppeln: W. Clar, P.- Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele, [3730] 


So eben ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der, 


In Beuthen O.⸗S. Hr. S. . 
: „ Friedland O.⸗S. Hr. J. terlitz. 
Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, „Gleiwitz Hr. B. Fran el. * „ Natibor Hr. S. Lange. 


Die Wollenwaaren⸗Fabrik 


von Bernhard und Fränkel in Ziegenhals 


zeigt hierdurch an, daß ſie ein bedeutendes Lager von Pferdedecken, welche während der 
diesjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung in den Zeitungen eübunlichtt Fa ee le ind, 
vorräthig hat und geſonnen iſt, in vielen Städten Schlefiens Niederlagen derſelben zu errichten. 
Die Pferdedecken ſind ganz wie die ungariſchen Kotzen gearbeitet und eignen ſich insbeſon⸗ 
dere bei jetziger Jahreszeit vorzüglich gut zu Schlaf- und Reiſedecken. Diejenigen Herren Kauf: 
leute, welche dieſe Decken einführen wollen, erſuchen wir, ſich portofrei an uns zu wenden. Für 
nachſtehende Orte ſind bereits Niederlagen bei denen dabei genannten Herren errichtet; dieſe 
halten ſtets vollſtändiges Lager und nehmen Beſtellungen jeder Art für uns entgegen. 


See gen avember Bernhardt u. Fränkel. 


In Breslau Haupt⸗Niederlage bei C. G. Fabian. 


In Oppeln Hr. J. Fränkel. 
„ Ob.⸗Glogau 1 Schück. 
„ Ottmachau Hr. Werner. 


Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: rer Krappitz Hr. M. Krämer. „ Nybnik Hr. M. Prager. 
„ * + 294 5 . 1 S It 2 7 2 2 — 
Die Urheilkraft der Eleftricität |: hie Say 8. Fee, Fig ö. 2. geh, lender. 
— — ;?Ü —ʃeͤ4:. —ytiÜ —ugęL. ꝛ3s‚Lktn...ͤ3K—K—KX—X—ͤß¶rX&F 43 


und die Erſetzung des Lebensſtoßfes bei körperlich Leidenden. eile . C. Luft. 


Neue und wichtige 


Aufſchlüſſe für Kranke jeder rt 


9 ündli ll i Uebel auf rei t zäßem M r = 
De Merube Werner. Mein Lager Long-Shatwis u. Tücher 


Preis broſch. 71 Sgr. Greiz bei Herm. Bredt. 


un ſſchthſſe ul ſen und die Hei kheiten, ich e 5 ſei 
Neue und überraſchende Aufichlüfje über das. Weſen Heilung aller Krankheiten Ferner empfehle ich ſehwarze Seidenzeuge u. ſeidene Taſchentücher. 


ſowie ſchnelle und ſichere Hilfe machen dieſe Schrift für jeden Leidenden unentbehrlich. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. | 

r 


ee 
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J. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: I 


Oſtindien und die Engländer. 


Eine Erklärung der Gegenwart aus der Geſchichte der 
letzten Jahrhunderte. 
Von Ignace Sagorszewsky. 
Gr. 12. eleg. broch. Preis 10 Sgr. 

Der Verfaſſer, ein polniſcher Flüchtling, der ſeit 1835 in Oſtindien unter den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Verhältniſſen gelebt und ſelbſt faſt 9 Jahre in der Armee der oſtind. 
Kompagnie gedient hat, giebt hier eine treue und wahrhafte Schilderung des Landes 
und ſeiner Bewohner, nebſt unparteiiſcher Geſchichte der britiſchen Herrſchaft in Oſtindien 
von ihrem Anfang bis zu dem neueſten Drama. e { 

Für Jeden, der ſich für den oſtindiſchen Krieg intereſſirt, iſt das Büchlein zum Ver⸗ 
ſtändniß der Jetztzeit unentbehrlich. 


wi 
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eee 


Rzuchow 


ee ee) 


! Heinze, in Ratibor Friedrich Thiele. 
Im Verlage der königlichen Geheimen Gber-Hof- Buchdruckerei (R. Decker) in Ber- 
lin sind jetzt vollständig erschienen, und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in 
Breslau durch Grass, Barth & Comp. Sort. (J. F. Ziegler) Herrenstr. 20; 


Auf Allerhöchsten Befehl 


In der R. 5 Buchhandlung in Leipzig iſt 1 5 f fo) d t . 
Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. $. Permanen E In uft rie⸗Ausſtellung 


13726] 


ee 11 are 


0 7 ! + 
0 E 1 V BR E = 2 ch Ver kauf zu 


. 1 S Abort bei Neiſſe, hat 
DE TED ERIC LE GRAND na 
“ November begonnen. 
Zac [3591] 


! Für Wiederverkaufer!? 


en gros it für den hieſigen Markt vollſtändig fortirt. 


eee 


täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
Eintritt unentgeltlich, Lokale geheizt. 


Breslau, Schuhbrücke Nr. 35. 


Bei der hieſigen Stammfchäferei ſind N : = a 5 
die Böck Zucht⸗Widder⸗Verkauf. 


te DEE Von der Ferdinand Fürft von Kinsky'ſchen 


zum Verkauf aufgeſtellt. Wirthſchafts⸗Direktion der Domaine Gro 
Groß⸗Hoſchütz den 19. November 1857. herrlitz, in k. k. öſterr. Schleſien eine ha 
Das Gräfl. Sprinzenſtein' ſche Meile von Troppau entfernt, werden aus der 


Wirthſchafts⸗Amt. 3724] edlen Merinos⸗Stamm⸗Heerde 150 Stuck Zucht: 


Widder verſchiedenen Alters und 100 Stück für 
Der Bockverkauf eigene 0 50 überzählige noch brauchbare Mut⸗ 
aus meiner gefunden. Stamm ⸗Schaferei zu terſchaafe vom 1. Dezember l. J. beginnend 


wird in der üblichen Zeit eröffnet, zum Verkaufe aufgeſtellt. 
ſchafts⸗Direktion. 


5 fi i : W. Glar, in P. 2 liche l 5 Sa 8 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P Warten 70 x und find auch gute zuchtfähige Muttericafe . Nähere Austünfte hierüber ertheilt die Wirth⸗ 
[336 


5 Großherrlitz, 5. N 1857. 
zuchow bei Ratibor. [3698] 2 Jeb. Biebus, 
Wiirthſchafts⸗ Direktor. 


W. Mendelsſohn. 


Hilvety. 


durch eine Kommission der königliehen Academie der Wissenschaften neu herausgegeben. Zauenzieuftra e 60e. 
IRONOLOGIQUE GENERALE ET PLANS. Der Vockverkauf nahe der Schule, ſind 5 5 Küche x, 


mpg N V 8 75 1 242 5 5 f 
TRENTE VOLUMES, TABLE e 1 der — 25 Kreis Oels, beginnt am fort oder Neujahr zu beziehen [41 
> a en eis: 55 Tl. „Dezember d. J. 1 N Ting 
8 An 475 Sn re Preis: 55 Thlr. ob 8 17. inte 1857. 5 19. u. 20. Novbr. Abs. nen Nehm. zu 
Von diesem Werke wird nur einzeln abgegeben: 0 15 i ie Graf Kospothſche Güter- Direktion. |g 102873758 2882799 282A 
OEUVRES HISTORIQUES, VII volumes. Preis: 7 Thur, 15 Sgr. [3622] 2 R. Jäniſch. —— — 4,0 — 72 2 07 


Ein ausführliches Inhalts-Verzeichniss wird durch jede Buchhandlung gratis geliefert. unkt rer 
In Brieg durch A. Ränder, Oppeln: W. Clar, e Schafvieh⸗Verkauf. . dꝛpCl.  77pCL. eg 
ind SO SD SO 


Heinze, Ratibor: Friedr. Thiele. 


] Auf dem Dominium Maltſchawe bei Treb⸗ 


Verpachtung einer Tuchappretur⸗Anſtalt. n hochedle Zuchtmuttern a Safer Wetter heiter heiter heiter 


um 1. April 1858 wird die, von dem Tuchappreteur Herrn Aug, Höhne zeither erpachtete] Maltſchawe, den 16. November 1857. Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 


3 N n h te. 
Tuchaͤppretur⸗Anſtalt, wozu fünf einfache Raumaſchinen gehören, pachtlos, und ſoll anderweitig 
e —— Hierauf Reflektirende wollen 5 bi zum 14. Dezbr. d. J. bei dem der⸗ 
zeitigen Vorſteher der Tuchmacher⸗Innung, C. W. Koritzky, Steinweg Nr. 30, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen zur Einſicht bereit liegen, melden Auch ſind alle zu einer derarti⸗ 
gen Anſtalt erforderlichen Maſchinen von dem derzeitigen Pächter zu erkaufen. 3673] 

Görlitz, den 18. November 1857. Die Tuchmacher⸗Junung. 


Aviſo für die Herren Gutsbeſitzer. 


Ein thatkräftiger, den Anforderungen der Neuzeit entſprechender, praktiſch wie wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Landwirth, 30 Jahr alt, noch in Dienſt, der ſeit 12 Jahren in den erſten Wirth⸗ 
chaften und Stammſchäfereien Schleſiens als Beamter fungirt und die beſten Zeugniſſe renom⸗ 
mirter Landwirthe als auch einer landwirthſchaftlichen Akademie Ege ber ſucht Oſtern oder 
Johanni 1858 eine größere Adminiſtration. ähere Auskunft ertheilt Herr Rittergutsbeſitzer 
übbert auf Zweybrodt bei Breslau. [3553] 


— 


à Flaſche 15 und 10 Sgr. 118 
2 N äuchereſſen — von lieblichem und andauerndem Wohlgeruch, & Flaſche] Ant. von 
. 57 = Zur 97 Sn n, allgemein bekannt und beliebt 
Ze arben, , 
Zimmerfrottirung, =" n d cr 


— Güte, empfte 


Rumäther und Rumeſſenz, = 


e Niederlage chemiſcher Produkte von C. F. Capaun⸗Kar 
am Rathhauſe Nr. 1, (alter Fiſchmarkt). [3 


Neidhardt's Motel garni in Berlin, Taubenſtr. 40, 


di 


ſind Werderſtraße Nr. 24 
große Schüttböden 
und Wohnungen. 


Das Nähere iſt im Comptoir daſelbſt 
erfahren. 9 


9 a Son am 
bet Abg. nach { 5 U. 20 Min. 
— ebenfalls in gedit annter Auf. vo Freiburg. 


lowa 3 1e h 
4 guis n 5 
639] bn Nel eapach ——.— bach 


erslauer Börse vom 2 


Das Wirthſchaftsamt. Breslau, am 20. November 1857. 
feine, mittle, ord. Waare. 
„weißer 72 77 66 56-63 Sgr. 
dito gelber 63— 72 61 54-61 
Roggen 46— 48 44 12.43 


afſer > 75 

— . . 66 — 75 a 57—60 
En ernbfen 100-104 95 rn 
Sommerrübſ. 86— 92 80 
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Fahrplan der ! reslauer Eiſenbahnen. 


7 U. Morg. Perſonen⸗ (1 U. 50 M. 6. Uhr Abds. 
f 12 U. 10 M. Oppeln; m Ng. 


Königs⸗Eſſenz, 4 nnen, e e e 
i S ſeligen Majeſtät, 9 5 rſchrift d 18 Hof-Apothete in Berlin T ˖—Ä!11—3323̃ 7˙ n 
Zimmerparfum Sr. 9085 igen Majeſtät, fach Vorſchrift der königl. g nach 727. Stettin. [ 5 Ubr 25 Min. Morgens, 5 Uhr f e de 


} 


11 Uhr 15 Min. Mittags, 11 Ubr 54 


Abg. 0 9½% Uhr Ab. 7 Uhr Mg. 5% Ab. 
W van Berlin. Sänellüge | 56 HE Mz. Perlonenzüge (9: Urne? Uh 


6% Uhr Mg. 


org., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
1 8 8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 
leich Verbindung mil Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
ach 5 ll. 20 . Mg, 12 U. Mitt, 6 U. % N. Ab. 
guitz 5 U. 50 M. Mg. 12 SON, Mitt, 7 U. Ab. 


rg. 
rg., 


It den reiſenden He f. benſt. [3587] Gold und anslänlinchen | Sch. Pfdb. Li. B.4 | 95%. G. Lud wW.-Bexbach. 4 — 
empfiehlt ſich 55 Herrſchaften ergebeuft f Paplerzeld. Bere 35 A" Gseklenbutger ! 407 b. 
Pak, 8 94% B. Schl. Rentenbr.|4 ale Neisse-Brieger ‘ 68% b. 
; ; 2 5 . rich ur — Posener dito 4 | 88% B. Närschl.-Märk.. — 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir den diesmaligen Markt zum erſten⸗ Lene I Gn. e | 44 — Fre 5% 
mal mit unferem Lager, beſtehend in nur rein Leinen⸗, Ereas:, 2a: keln. wre 88% B. .. Ausläddisohe Fond, | dito Ber. IV. . 2 
maſt⸗Tiſchgedecken, Handtüchern, weißen und bunten Tiſch⸗ I Oestert. Bs“ 4 ½ l. renn. ne 8596 Oberschl. Lı. 2.6 18 J B, 
Servietten, Tiſchtüchern ꝛc., beſuchen werden. Cat Head Nc 5 % B. Fi - die ect ee 
Unſer Stand ift im Leinwandhauſe ter Boden, Herrn Carl Ep, Anieihe l 993.8. dite An. 16 dito  Aito . 74 
Hoffmann aus Kunzendorf gegenüber. dito 8,2 16 | 8. ä ME, 1 = — % =: 
dito - 18541482! 99% B. dito Fi, — osei-Oderherk.|4 "3 
E. Bernhardt . Comp., ile K dito 18047 90% 8. D eh | dito Prior.-Obl. ]! — 
35851 Da ⸗Waaren⸗Fabrik aus Ziegenhals bei Neiſſe. täm.-Anl. 875037 110 f. 40 Thlr. 6 dito Prior. er 
[ 1 8 Siegend Si -Schuld-Beu. 13% | 8114:G. | Krak,-Cbs wsih | — |#iherya....... * 86 
. — — — — — —— bresl. 8.- O. 47 /T 3 5 78% B. Schles. Bank .. 75% 6 
3000 Thlr., 5000 Thlr., 10,000 Thlr. U. 20,000 Thlr. An — 9874 8. en enhee ] . inländische Kinsnbabn- Astien 
find gegen gute Hypotheken ſofort zu vergeben. M. Schönwälder, Schweidnitzerſtt. 48. dito dito 3 82 6B. Freiburger . . 114% B. und aulttusgsbogen. 
. 7 Ze Schlew. Plandbr, | ; f dito Prior.-Obl. % | 8412B, Freib. III. Ein |# 103 B. 
Gebleichtes leinenes Maſchinengarn, 41 Be 4 83796. . 40 5. eee 120% 6. 
8 3 i 5 3 7 r > ‚Li A. 4 N ). - ein-Nahebahn — 
Nr. 18, 20, 22, 25, in guter Qualität, offerirt: [16] Wilhelm Regner, Ring 29. Schl. Rust-Pfab. 3 94 B. | Giogan-Saganerli |. — . Oppeln-Tamow.i4 | 65% 6. 


150 Stück fette Maſtſchoͤpſe e . ee, ee ee 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Giesmannsdorf bei Neiſſe. [3667 79% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Wien 2 Monat 92% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


